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Quartalspreis vom 1. October an bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 RPf., bei Bezug durch die Poſtanſtalten 4 Mark 50 RPf.
Jnſertionsgebühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf., im Lokal-Anzeiger zweiſpaltig 16 RPf.,

fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

300 Halle, Donnerstag den 23. December 1875.
Mit Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Januar bis

März 1876) mit 3 Mark 80 RPf. (1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit
15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Mark 50 RPf. (1 Thlr.

Diejenigen unserer hiesigen Ahbonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung sehonlittags zu erhalten
wüänschen, können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine RExtra-
gebühr von 30 Reichspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen Hieſige Beſtellungen auf das
nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große ärkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswärtige
Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

machen zu wollen.

auswärti
rung in der Zuſendun

Halle, den 23. December 1875.

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere
nenten die Veſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine

des Blattes entſtehen kann.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 21. December. Das Herrenhaus genehmigte die inter

nationale Meterkonvention und nahm das Budget für 1876 debattelos nach

ne in der unveränderten Faſſung des Abgeordneten
auſes an.

Wien, d. 21. Dec. Geſtern fand im Finanzminiſterium die 1.
Vorbeſprechung über die Angelegenheit der Trennung des Südbahn-
netzes ſtatt. An derſelben nahmen Theil der Handelsminiſter v. Chlu-
metzky, der Finanzminiſter Depretis, der Oeſterr. Präſident der Südbahn
Hopfen u. A. Der Delegirte der Jtalieniſchen Regierung, der frühere Mi-
niſter Sella, iſt noch nicht eingetroffen. Dem „Tagebl.“ zufolge ver
langt die Südbahn für die Ueberlaſſung des Jtalieniſchen Netzes 41 Mill.
Fres., während die Jtalieniſche Regierung nur 39 Mill. Annuitäten ge
währen will. Wie der „Neuen fr. Preſſe“ aus Paris gemeldet wird,
betragen die geſammten Betriebsausgaben der Staatsbahn vom An-
fang dieſes Jahres bis Ende Oct. dieſes Jahres 11,393,145 Fl. gegen
12,178,351 Fl. im entſprechenden Zeitraume des Vorjahres, mithin
trotz der Vergrößerung des Bahnnetzes 785,206 Fl. weniger als im
Vorjahre.

Verſailles, d. 21. Dec. Nationalverſammlung. Bei Beginn
der Sitzung erklärte der Präſident, bei dem in der geſtrigen Sitzung
herrſchenden Geräuſche ſei ihm eine Bemerkung des Deputirten Na
quet entgangen, worin derſelbe den Heroismus der die Ordnung und
die Geſellſchaft vertheidigenden Armee angegriffen haben ſolle. Hätte
er eine ſolche Bemerkung gehört, ſo würde er gegen Naquet die An-
wendung der ſchärfſten Beſtimmungen der Geſchäftsordnung bean-
S haben. (Beifall.) Hierauf wurde die Wahl der beiden letzten
Senatoren vorgenommen, welche, wie bereits gemeldet, in der geſtrigen
Sitzung zu keinem Reſultate geführt hatte. Es wurden der Marine
miniſter Admiral v. Montaignac und der Marquis v. Maleville, vom
linken Centrum, gewählt.

Paris, d. 21. December. Nachrichten aus Bordeaux zufolge iſt
der MedocEiſenbahnhof durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört.

Das transatlantiſche Packetboot „Louiſiana“ iſt geſtern Abend bei
Richard auf der Gironde mit dem Packetboot „Gironde“ zuſammenge-
ſtoßen. Die „Gironde“ iſt zertrümmerk und die „Louiſiana“ in den

Grund gebohrt.

Madrid, d. 20. December. Der Gouverneur von Cuba, Val-
maſeda, hat um ſeine Entlaſſung gebeten es heißt, daß derſelbe durch
General Jovellar erſetzt werden und daß General Queſada das Porte-
feuille des Kriegsminiſteriums übernehmen würde. Nach einer
Meldung der „Preſſe“ aus Cadix wäre Marfori vor die Gerichte geſtellt
werden.

Madrid, d. 21. December. Wie die amtliche „Gaceta“ meldet,
iſt General Jovellar an Stelle Valmaſeda's zum General- Gouverneur
von Kuba ernannt worden und wird ſich am 30. d. Mts. auf ſeinen
Poſten begeben. Das Portefeuille des Kriegsminiſters hat General
Ceballos erhalten.

New York, d. 21. December. Mehrere Journale melden von
einem großen Erdbeben auf der Jnſel Portorico. Die Stadt Arecivo
ſoll faſt ganz zerſtört und nur 2 Kirchen und 6 Wohnhäuſer unbeſchädigt
geblieben ſein.

Die Waiſenräthe.
Mit dem 1. Januar 1876 tritt für den ganzen Umfang der Preu-

ßiſchen Monarchie die neue Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli
1875 in Kraft, und ſämmtliche jetzt noch in Geltung befindlichen ab
weichenden Beſtimmungen über die Regelung des Vormundſchaftswe-
ſens werden dadurch aufgehoben. Nach der neuen Vormundſchaftsord
nung ſoll der Vormund, namentlich auch in Bezug auf die Vermö-
gensverwaltung, ſoweit es die Sicherſtellung des Mündels geſtattet,
eine möglichſt ſelbſtſtändige Stellung einnehmen. Die Vormundſchafts
gerichte üben nur das Aufſichtsrecht über die Vormundſchaften aus, und
ihnen zur Seite iſt das höchſt wichtige Jnſtitut der Waiſenräthe ge
ſtellt worden.

Die Thätigkeit und die Wirkſamkeit der Waiſen-Räthe regelt
ſich nach Paragraph 52 und 53 der Vormundſchafts-Ordnung, woſelbſt
es heißt:

„Dem Vormundſchaftsgerichte ſind fur jede Gemeinde oder fur ortlich abzu
grenzende Gemeindetheile ein oder mehrere Gemeindemitglieder als Waiſenräthe
zur Seite zu ſetzen. Für benachbarte Gemeindebezirke können dieſelben Perſonen
zu Waiſenräthe beſtellt werden. Das Amt eines Waiſenrathes iſt ein unent-
geltliches Gemeindeamt. Durch Beſchluß der Gemeindebehörde kann das
Amt des Waiſenrathes beſonderen Abtheilungen der Gemeindeverwaltung uber-
tragen, oder mit ſchon beſtehenden e der Gemeindeverwaltung verbunden
werden. Der Waiſenrath hat die Aufſicht über das perſönliche Wohl der
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11 Wie man ſein Glück macht.

er im Platzregen und blickte ſeiner Miethkutſche nach mit ganz eigen

m „«x2
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ndels und über deſſen Erzie u fuühren, insbeſondere Mangel oder PflichtAen welche bei ber ehe en oder ſittlichen Erziehung des Mundels
wahenimmt, auzuzeigen, auch auf Erfordern über die Perſon des Muändels Aus
kunft zu ertheilen. Er hat diejenigen Perſonen en, welche im einzelnen
Falle zur Bernfung als Vormund oder Gegenvormund geeignet erſcheinen.“

iernach bildet in Zukunft alſo auch das Vormundſchaftsweſen
einen Zweig der Selbſtverwaltung. Die Gemeinde nimmt die Sorge
für ihre Waiſen durch Beſtellung von Waiſenräthen ſelbſtthätig in die
Hand welche dem Vormundſchaftsgerichte an die Seite zu ſetzen find.
Sie ſind dazu berufen, die Thätigkeit des Vormundſchaftsrichter zu er
gänzen, ihr einen ficheren Boden zu bereiten. Die Wirkſamkeit unſe
rer jetzigen Vormundſchaftsgerichte iſt eine durchaus ungenügende, wo
es darauf ankommt, die Thätigkeit des Vormundes zu überwachen,
das leibliche und geiſtige Wohl des Mündels unausgeſetzt im Auge zu
behalten. Es iſt für den Vormundſchaftsrichter ein Ding der Unmög-
lichkeit, ſich in ſeinem großen Bezirke verſönlich um jeden einzelnen
Mündel zu kümmern. Er muß ſich auf den Vormund verlaſſen, deſ
ſen Hauptthätigkeit ſich in der überwiegenden Mehrzahl von Fällen in
der Einreichung des vorſchriftsmäßigen jährlichen Erziehungsberichtes
beſchränkt. Dem Vormunde aber ſind die Hände vollſtändig gebun
den; er kann nicht die geringſte Dispoſition treffen ohne Genehmigung
des Vormundſchaftsgerichtes. Nach der neuen Vormundſchaftsordnung
wird ſeine Stellung bedeutend freier, und die Angelegenheiten, bei
denen das Gericht überhaupt noch hineinzureden hat, ſind auf eine äu-
ßerſt geringe Anzahl zuſammengeſchmolzen. Je freier aber die Stel
iung der Vormünder wurde, deſto nöthiger wurde es, ein Jnſtitut zu
ſchaffen, welchem die Aufgabe zufiel, durch ſelbſtthätiges Eingreifen Un
regelmaßigkeiten und Mißbräuchen vorzubeugen und ihnen Abhülfe zu
ſchaffen, wo ſie eingeriſſen ſind.

Das Ehrenamt der Waiſenräthe iſt ebenſo wichtig, als verantwor
tungsvoll. Sie finden ein weites und ſegensreiches Feld für ihre Thä
tigkeit. Die Fürſorge für die Waiſen, namentlich für die
lenen aus der ärmeren Klaſſe der Bevölkerung, ließ bisher ſehr viel
u wünſchen übrig, und ganz beſonders in großen Städten woſelbſt
e, wie nicht zu verkennen mit ganz beſonderen Schwierigkeiten ver

knüpft iſt. Unſere Vormundſchaftsgerichte leiden, wie alle anderen Ver-
waltungszweige mit bureaukratiſcher Verfaſſung am Schematismus.
Ein Aktenſtück des Vormundſchaftsgerichtes mit der Aufſchrift: „arm“
beſteht in der Regel nur aus dem Protokolle über die Verpflichtung
des Vormundes und aus den non dieſem alljährlich einzureichenden
Erziehungsberichten. Gehen dieſe regelmäßig ein, ſo iſt die Form er-
füllt und das Gericht zufrieden geſtellt, während der Mündel vielleicht
längſt der ſittlichen Verkommenheit anheimgefallen iſt. Dieſer Zuſtand
nimmt unter unſeren ſozialen Gebrechen nicht die letzte Stelle ein. Er
dildet eine der Quellen, aus denen verkommene und unſaubere Exiſten-
zen hervorgehen, welche bei richtiger und praktiſcher Fürſorge zu brauch
baren Mitgliedern der Geſellſchaft hätten erzogen werden können. Hier
werden die Waiſenräthe vorzugsweiſe ihre Thätigkeit entwickeln müſſen.

Man ſieht, daß der Beruf der Waiſenräthe, wenn ſie es ernſt mit

Waiſenräthe in möglichſt nahe Verbindung mit der Armenpflege
zu bringen. Jhre Hauptthätigkeit wird fich naturgemäß dem ärmeren
Theile der Bevölkerung zuwenden, und ſtehen fie mit der Armenpflege
in Wechſelbeziehung, ſo werden ſie am beſten und ſchnellſten ſich davon
unterrichten können wo ihr Eingreifen beſonders wünſchenswerth er
ſcheint. Was die Perſonenfrage anlangt ſo hat ein Schleſiſches
Blatt den Gedanken angeregt, auch Frauen zur Waiſenpflege heran
zuziehen. Jedenfalls verdient dieſer Vorſchlag Beachtung und reifliche
Erwägung. Wenn wir uns auch dagegen ausſprechen müßten, Frauen
zu wirklichen Mitgliedern der Waiſenräthe zu machen und ihnen eine
entſcheidende Stimme zu geben, ſo dürfte andererſeits ihre Mitwirkung
als Gehülfinnen der Waiſenräthe nicht zu unterſchätzen ſein. Es würde
ihnen namentlich die Aufgabe zufallen, das ſittliche Gedeihen der weib
lichen Pflegebefohlenen zu überwachen. Und wenn jenes Blatt
ſagt: „Damit wäre zugleich eine Form gefunden in welcher Frauen-vereine, die fich die Förderung des ſittlidhen Wohles ſchutz- und fami-

lienloſer Mädchen aus den ärmeren Klaſſen, oder die Aufſicht über die
Pflege unehelicher Kinder in jugendlichem Alter zur Aufgabe geſtellt
haben berechtigten Einfluß an amtlicher Stelle angemeſſen geltend
machen können“, ſo ſtimmen wir hiermit vollkommen überein.

Berlin, den 21. December.
Jm Kaiſerlichen Palais fand geſtern ein diplomatiſches Diner

ſtatt, zu welchem die dieſtge diplomatiſche Welt ſich beinahe vollzäblig
verſammelt hatte. Die Weihnachtsbeſcheerung der königlichen Familie
findet wie alljährlich im Palais des Kaiſers ſtatt, nachdem die Prin-
zen die Beſcheerung in ihrem Palais für ihren Hofſtaat vorgenom-
men haben.

Ueber die parlamentariſche Soirée des Fürſten Bismarck am
letzten Sonnabend bringen auswärtige Blätter ausführliche Berichte.
Diesmal war auch von der Strafgeſetznovelle die Rede, jedoch in einem
durchaus friedfertigen, beinahe theoretiſch- akademiſchen Tone. Der
Reichskanzler erklärte es wiederholt für einen Fehler unſerer Strafge
ſetzgebung daß fie in einer ungeſund ſentimentalen Weiſe das Jndivi-
duum zu hoch ſchätze und den Jntereſſen der Geſammtheit gegenüberſo ſehr begünſtige, daß dadurch manchmal der Staat und die e ellſchaft

wehrlos erſcheine. Er exemplifizirte u. A. auch auf den Fall Thomſon
oder Thomas und fragte die anweſenden Juriſten, wie ſie dies Ver-
brechen klaſſifiziren würden. Zum großen Ergötzen des Reichskanzlers
hatte jeder der anweſenden Juriſten eine andere Meinung. Der Eine
hielt es für Mord, der Andere für „Mord mit dolus indeterminatus“,
der Dritte für Mordverſuch, der Vierte für Brandſtiftung, der Fünfte
für „Zerſtörung durch Exploſivſtoffe“ (9 311 des Strafgeſetzbuchs); die
Meiſten aber waren der Meinung, man hätte den Attentäter, wenn
er am Leben geblieben wäre, nicht zum Tode, ſondern höchſtens zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilen können.

demſelben nehmen, kein leichter iſt. Ob das neue Jnſtitut den erhoff-
ten Nutzen für das Gemeinwohl ſtiften werde wird davon abhängen,
öb man überall die geeigneten Perſönlichkeiten für das ſchwere Amt
ſindet, und von der Organiſation, welche man den Waiſenräthen giebt.

Zur Weihnachtszeit.
Längſt iſt von uns geſchieden
Des Sommers hotde Pracht,
Doch auch im rauhen Winter,
Der Freude Sonne lacht.
Es winkt uns freundlich mild,
Der Hoffnung lieblich Bild.
Der Glanz der heil'gen Nacht,
Die uns das Kind gedracht,
Wirft ſeinen Strahlenſchein,
Jn's Leben hell hinein
Ja eine Freudenſonne,
Erblüht in Winters Nacht,
Mit ewig neuer Wonne,

Jn ewig neuer Pracht. M. K.

Humoriſtiſche Novelle von

S. von der Horſt.
(Fortſetzung.)

Kaufmann einen langen Blick des angenehmſten Einverſtändniſſes.
mir den göttlichen Karrenſchieber, wenn Du ſeine glückverheißende Stimme
wieder vernehmen follteſt, Freund!“ raunte Fritz Stemann, „jich will
ihm um ſeiner Phantaſie- Vaterſchaft willen irgend ein Gewandſtück ver
ehren, da ich nicht wohl Schmollis mit ihm trinken kann, obgleich mich
mein Herz dazu trelbt!““

Leopold v. Ranke vollendete heute ſein achtzigſtes Geburtsjahr
unter zahlreichen Ehrenbezeugungen und Glückwünſchen. Eine Depeſche
der Wiener philoſophiſchen Facultät mit 29 Unterſchriften hat folgenden
Wortlaut: „Die unterzeichneten Mitglieder der philoſophiſchen Facultät

Doctor Brandt ſprang auf den Flur und ſchüttelte ſeinen Paletot.
„„Jmpertinentblonde, ſagſt Du Carl? ſolcher Kopf ſchwebte der Phantaſte
Richard Wagner's vor, als er „„Rheingold“ dichtete! Gold iſt Gold,
ob Sonnenglanz, ob Wellenſchimmer, im Weine oder in Mädchenlocken

„„O Gott der Unglückliche iſt verliebt!“ rief Heinberg
„„Dummes Zeug, ich kenne nicht einmal den Namen der jungen

Dame
„„Komm ſchnell herein, Fritz ſoll ſeinen Lehrjungen um Cremor-

Tartari nach der Apotheke ſchicken, komm!“
Lachend verſchwanden die Beiden und tauſchten mit dem ſchwitzenden

Sende45

„Geht's flott, altes Haus
„„Wunderbar, ich muß noch heute neue Aufträge geben fläſterte

der Glöückliche.

„Siehſt Du! Carl, nicht wahr, Du dichteſt ja? wären wir
nicht Herrn Lucifer eine gereimte Dankadreſſe ſchuldig ich finde, Du
müſſeſt irn für ſeine zwiefache Prophezeiung ein wenig anſingen

„„Jch grüdle ſchon! Gold iſt ja Gold, alſo auch der gelbe Schim
Doctor Brandt trat in den ſtrömenden Regen hinaus, unempfind mer in den Augen eines Katergreiſes!“ verſetzte Heinberg.

lich gegen äußere Eindrücke, wie es nur die Aerzte ſind Er öffnete den
Wagenſchlag und hob zuerſt Mama hinein, dann Fräulein Lauenberg
und endlich Valerie. Onkel Herbert gab dem Kutſcher die Adreſſe

Robert's und Valeriens Augen ruhten für eine Secunde in
einander; er mußte das Mädchen nahezu an die Bruſt drücken, um ſie
vor dem Fall zu bewahren, ſo grenzenlos verwirrt war ſie. Jetzt kletterte
Onkel Herbert langſam nach, der Schlag ſchloß ſich, noch für einen
Moment ſah Robert die wallenden, windbeflügelten Locken, dann ſtand

thümlichem, aber gar nicht unangenehmen Herzklopfen, deſſen Bedeutung
er ſich, ſtrenge genommen, nicht zu definiren wußte.

„Robert!“ rief lachend der Advokat. „Menſch, haſt Du denn

„„Schweig ſtill, Tornquiſtſtraßenſpecialconcursanwärter, oder ich gehe

Was die letztere betrifft, ſo dürfte es ſich als praktiſch empfehlen die

hin und erzähle Herrn Lauenberg, wie man Terrainſpeculant wird!“
erwiderte lachend der Arzt.

Das zunehmende Gedränge trennte die kleine Gruppe der vom erſten
Schimmer des Erfolges bereits bedeutend ermuthigten jungen Leute, wälhs
rend die Miethkutſche den eleganteren Stadttheil erreichte.

Valerle ſaß ſtumm, ganz in Träume voll knospender Wonne ver
ſunken, in der Ecke, und hörte nichts von allem dem, was Mama zum
Beſten gab über den Untergang der Aegypter im Allzemeinen und die
Naſe des Moſes im Beſonderen, da plötzlich hielt mitten auf der Straße
der Wagen, und ein Mann riß eiligſt den Schlag auf.

„Gott, ſollte nein“, hauchte Valerie, „„Gottlob, ich wäre ger
nicht gehört, daß die kleine Jmpertinentblonde ſagte, es regne draußen ſtorben, wenn wenn
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beglückwünſchen den Altmeiſter der Geſchichtsſchreibung aufs Herzlichſte

u ſeinem 80. Geburtstage.“ Die Glückwünſche hieſiger Freunde undLeon en nahm er um 5 Uhr entgegen

Das Obertribunal hatte vor einigen Monaten entſchieden, daß
man ſich durch einfachen Abdruck einer im öffentlichen Gerichtsverfah
ren gehaltenen Rede der Verleumdung ſchuldig machen könne. Der
Journaliſt entag hat ſich in Folge deſſen mit einer Eingabe an den
Bundesrath gewendet, es möge 12 des Stafgeſetzbuchs dahin er
weitert werden, daß auch wahrheitsgetreue Berichte über öffentliche Ge
richtsverhandlungen ſtraflos ſind. Der Bundesrath hat jedoch beſchloſ
ſen, dieſer Eingabe keine Folge zu geben.

Dritte Weihnachtswanderung
durch den Jnſeratentheil der Halliſchen Zeitung.“

IV

Noch eine Tour gedenken wir heute zu machen, vielleicht nicht dieletzte. Zuvor aber müſſen wir einem der geehrten Mitleſer unſerer Zei-

tung, der zugleich Novellen ſchreibt, eine Wette anbieten. Falls ſie ihn
locken kann, ſich dazu zu bekennen, daß er in dem allerliebſten Schluß-
paſſus ſeiner neueſten Novelle nicht eine fingirte, ſondern unſere Zeitung
hat citiren wollen, ſo erklären wir, daß wir ihm, falls wir verlieren,
alles das zum Weihnachtspräſent machen wollen, was ſein Adolar et
wa von ſeiner Amalie zu Weihnachten erhalten würde. Er kann uns
das gen nach Belieben angeben. Dafür ſoll er ſich verpflichten. falls
wir gewinnen, ſich bei Nockler oder Unbekannt oder Ferber eine
Brille zu kaufen. Wir behaupten nämlich, daß das mit Anführungs-
richen verſehene Citat: „Obgleich wir nicht in dem novellenhaften
tyl der „Saale-Zeitung“ ſchreiben können“, kaum ein einziges Wort

gemein hat mit dem, was wir geſchrieben, und auch den Sinn ſehr
ungetreu wiedergiebt. Als Schiedsrichter rufen wir den geſunden Men
ſchenverſtand an. Alſo wenn's gefällig iſt, wir ſtehen zu Dienſten.

Einer große Verſäumniß haben wir uns bisher ſchuldig gemacht.
Wir haben noch keine Muſikalienhandlung aufgeſucht. Eilen wir da-
her ſogleich zu H. Karmrodt in der Barfüßerſtraße, wo wir nicht
bloß die jetzt gerade am meiſten beliebten Muſikalien vorräthig finden,
ſondern geradezu alles, was in einer guten Muſikalienhandlung zur
Auswahl vorliegen muß, Claſſiſches ſowohl als Modernes, Geſang-
ſtücke ſo gut wie Muſikalien für Pianoforte oder andere Jnſtrumente.

Jn derſelben Straße bietet die Buchhandlung von C. H. Herr-
mann (Barfüßerſtraße 9) ein reichhaltiges Lager von eleganter Ge
ſchenkliteratur, Jugendſchriften, Bilderbüchern, auch Muſikalien aller
Art. Auch Oelgemälde werden in prachtvollen Goldrahmen zu billigen
Preiſen auf Lager gehalten.

Die Oelgemälde erinnern uns an die Oelmalkaſten von Bret-
ſchneider (Mauergaſſe 3), der auch Vorlagen aller Art, ſowie alle
Mal- und Zeichenartikel, Laubſäge-Utenſilien, auch Albums, Cigarren-
nie loballons, Goldſterne, Perlblech und alle Schulartikel em-
pfiehlt.

Dies führt uns zu den Gold- und Silberwaaren, die Leopold
Pietſch Leipzigerſtraße 11) und Robert Hartung (Gr. Ulrichs-
ſtraße 56) uns zur Verfügung ſtellen. Silberſchränke, nebſt Tiſchen

a

Was unterfangen Sie ſich, Herr?“ rief Frau Goldheim, als ein
Unbekannter grüßend mit vielen Entſchuldigungen und ſehr erſtaunten Mie-
nen einige Worte ſtammelnd ausrief: „„Wer find Sle? Was wollen Sie?“

Ruhia Schweſter rief Onkel Herbert, „natürlich glaubte der
Herr den Beſitzer der Equipage vor ſich zu ſehen

„IJn der That! Jch bedaure ſehr!“ entlſchuldiagte ſich der Eindring-
Ung, kein Anderer als unſer Freund Samuel Sanftroth „jich
din geſchickt, Herrn Doctor Brandt, den berühmten Arzt, den man wie
einem Wegelagerer auflauern muß, um ihn ahzufangen, ſchleunigſt her
deizuholen z eine Drillingégedurt hat dieſen

Frau Goldheim winkte mit dem Taſchentuch. Schweigen Sie,
guter Mann, es find Kinder in dem Wagen wie Sie ſehen. Herr
Doctor Brandt iſt in der Fuhlentwiete, im Laden eines Herrn, Gott,
wie hieß er doch

„Weiß ſchon! weiß ſchon!“ nickte der alte Student, da eurirt er
einen bereits aufgegebenen Auszehrungskranken mit ſicherer Hoffnung auf
gänzliche Wiederherſtellungl Bitte nochmals um Entſchuldigung

Der alte Fuchs ſchleß den Wagenſchlag und ſchlug ſich lachend ſeit-
wärts in die ABC-Straße. „Jetzt fährt er bereits Damen ſpaziren
dachte er, „Lucifer, bald biſt Du mein Alles, dann hat Robert
Brandt mich vergeſſen

Die Jnſaſſen des Wagens tauſchten mittlerweile einige Bemerkungen
aus und Frau Goldbeim behielt, wie es ihre Paſfion war, auch hier
das letzte Wort.

„Jch habe immer Recht!“ ſagte ſie, würdevoll nickend. „Das Aechte,
wahrhaft Gute gedeiht nur im Verborgenen! Dieſer Kaufmann ſagte
mir noch eben daß er die Reclame wie einen offenbaren Betrug ver
ſchmäht der Maler zeichnet auf einem Dachſtübchen, unbekannt, beſchei
ten zurücktretend gegen Andere, die ihr Lob in allen Zeitungen für Geld
preiſen laſſen, meines theuren Mannes Züge und ſchafft ein Bild, würdig
im Kaiſerſaal zu prangen endlich kennt Niemand aus der Geſellſchaft
den Namen „„Doctor Brandt“ und dennech hat es dieſer junge Mann
in aller Stille, ohne zudringliche Viſiten, Jnſerate oder Empfehlungen
nur durch ſeine Tüchtigkeit bereits dahin gebracht, daß ſeiner Equipage
aufgelauert wird! Ha, ich habe immer Recht, und da gerade unſer
alter Doctor Schlendrian er war ja wohl auch Hausarzt bei Jhrem
Herrn Vater, liebe Eliſe geſtorben iſt, ſo will ich vorkommenden

in Nußbaum und Mahagoni, ſowie Kommoden mit Aufſatz, Kleider
ſchränke, Bettſtellen, auch birkene Tiſche empfiehlt Aug. Bock (Seg
Wenn wir das Silber noch einen Augenblick im Auge behalten, (o
müſſen wir auch der Neuſilberwaaren gedenken, welche Ferdinand
Weber u. Sohn (gr. Märkerſtraße 28) in ihrem reichen Lager haben,
das vieles andere Schöne enthält, wie feine Salon und Hängelampen,
fein lackirte Kaffeebretter und Kuchenkörbe, Thee und Kaffeemaſchinen,
auch Meſſing- und Eiſengußwaaren, vor allen Dingen aber eine Fülle
der reizendſten Spielwaaren.

Ehe wir uns aus der Sphäre entfernen, wo das Metall die Haupt-
rolle ſpielt, erwähnen wir noch das Uhrenlager von G. Schraidt
Klausſtraße neben Stadt Zürich), wo Cylinder- und Ancre-Uhren von

den billigſten Preiſen an bis zum Feinſten, Remontoirs, Regulateure,
Pariſer Pendulen, auch Schwarzwälder Wanduhren, desgleichen Ketten
aller Art, die Uhren unter zweijähriger Garantie, geliefert werden.

Von da begeben wir uns wieder auf das Gebiet des Tabaks. Ein
wohlaſſortirtes Lager feiner Jmporten, Hamburger und Bremer Ci-
garren hält G. Gröhe Leipzigerſtraße 105). Habannas, Hamburger
und Zollvereinsländiſche Fabrikate, ſowie Cigarretten aus zwei der re
nommirteſten Fabriken bieten unter reeller und guter Bedienung
Steinbrecher und Jasper (Markt, Ecke der Leipzigerſtraße). Mit
Cigarrenſpitzen (Meerſchaum und Bernſtein), Pfeifen, Elfenbeinſtücken,
Schachſpielen, Cigarrenkaſten, Regenſchirmen iſt das allbekannte Lager
von F. Saatz am Markt reichlich verſehen. Bei Aug. Erfurth
Leipzigerſtraße 99) finden wir außer den bekannten Rauch-Uten

ſilien auch Lederwaaren, Manſchettenknöpfe, Stammſeidel in größter
Auswahl.

Eine ebenfalls recht wohlbekannte und ſeit alten Zeiten beſtrenom
mirte Handlung freuen wir uns auf einem anderen Gebiete noch nennen
zu können, nämlich die von C. G. Lincke (Alter Markt 10), wo Pa-
raffin- und Stearinlichte, Chriſtbaumlichte in allen Größen zu Fabrik-
preiſen zur Auswahl ſtehen, wie auch weißer und gelber Wachsſtock in
beſter Qualität. Daſſelbe finden wir, wenn wir Emil Jahn (große
Märkerſtraße 6, nahe am Markt) aufſuchen, der unter Anderem auch
Glycerinſeifen und dergl. Toilettenartikel billigſt läßt und beſonders
Originalkiſtchen mit verſchiedenen trockenen Waſchſeiſen empfiehlt.

Endlich kommen wir noch einmal zu den Bekleidungsgegenſtänden
und machen zuerſt darauf aufmerkſam, daß das ſo viel frequentirte Ge
ſchäft von Bruno Freytag Leipzigerſtraße 6) eine Partie hochfeiner
anliegender Paletots für die Hälfte des Koſtenpreiſes abgiebt. Ferner
empfiehlt Moritz Fuchs (große Ulrichsſtraße 37) eine große Auswahl
von Unterkleidern, Handſchuhen, Shlipſen, Shawltüchern, Vorhemdchen,
Kragen, Stulpen zu den billigſten Preiſen. Endlich liefert die Garde
robenhalle (Kühle Brunnengaſſe, in der Nähe des Marktes) Winter-
Ueberzieher, Winter-Jaquettes, Schlafröcke, complete Winteranzüge u. A.
von ſehr billigen Preiſen an.

Ob wir hiermit unſere Weihnachtswanderung für diesmal be
ſchloſſen haben werden, wiſſen wir im Augenblick noch nicht. Es wird
dies weſentlich von Umſtänden abhängen, die wir für jetzt noch nicht
vorausſehen können. Auf jeden Fall haben wir uns deſſen verfichert,
daß unſere freundlichen Leſer, ſowie alle Jntereſſenten von unſerembeſten
Willen, allen gerecht zu werden, überzeugt ſein werden.

Falles dieſen Doctor Brandt rufen laſſen und ihn an die Stelle des
Hingegangenen ſetzen, das iſt gewiß!“

„Ja, das iſt gewiß, Mama!“ wiederholte ganz berauſcht die kleine
rothlockige Thörin, „und wenn Doctor Brandt eine ſo bedeutende Praxis
hat, dann kann er auch wahrſcheinlich ſchon bald an an Hei
rathen denken!“ Onkel Herbert pfiff leiſe. „„Nu kiek dat lütt
Undeert!“ dachte er, „„jis de bit daben de Ohren verleeft, o Schweſter,
Schweſter, watt warſt Du daarto ſeggen

„Doctor Brandt iſt ein viel zu junger Mann, um an Dergleichen
zu denken!““ ſagte Mama, „auch ginge er einer ſchmerzlichen Täuſchung
entgegen, denn ich will meinem ſeligen Gold heim treu bleiben ich
würde ſeine Hand ausſchlagen!““ Valerie ſah aus, als hatte man ihr
heimtückiſch ein plötzliches eiſiges Sturzbad verabreicht; Onkel Herbert
ſchneuzte ſich mehrere Male nacheinander mit ungewohnter Heftigkeit
Fräulein Eliſe behauptete Zahnſchmerz zu haben und hielt aus dieſem
Grunde das Tuch vor das Geſicht gepreßt; nur Frau Gold heim
ſaß aufrecht, würdevoll wie immer. „„Ja! ich will meinem Seligen treu
bleiben wiederholte fie, „jnun namentlich, da ſeine Züge, zumeiſt die
Naſe einen ſo bedeutenden Ruf erlangt!“

Und offenbar an dem in Rede ſtehenden Korbe flechtend, ſaß Mama
mit ſehr zufriedener Miene ſchweigend da, bis der Wagen ſein Ziel er
reicht hatte. Auf dem Flur des Hauſes begegnete man dem Parterre
bewohner, Herr Konſul Schonert. Dienſffertig öffnete der kleine kagel
runde Mann die Thür.

„Schon ſo früh ausgefahren, adorable Frau Gold heim? Jhr
glühender Verehrer wie immer, ſchöne Valerie! Ah, Fräulein
Lauenberg will uns verlaſſen, die Grauſame!““

Eliſe verabſchiedete ſich lächelnd und mit Valerie flüſternd Onkel
Herbert gab dem Kutſcher ein nobles Trinkgeld. Während deſſen fragte
Frau Goldheim den lebhaften kleinen Herrn, ob auch er bereits das be
rühmte Bild, den Untergang der Aegypter im rothen Meere geſehen habe
Der Konſul ſtreckte ſich zu möglichſter Länge und hob den rechten Arm
ohne alle Veranlaſſung, wie beſchwörend empor.

(Fortſetzung folgt.)
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Bauernverein des Saalkreiſes.
Generalverſammlung.

Halle 4. December. Die heutige Verſammlung war, wie mehr-
fach ausgeſprochen wurde, in Folge der' verſchneiten Wege und Eiſen-
bahnen und des wagnißvollen Reiſens auf den Dampfwagen, ſchwach
beſucht; nur gegen 40 Mitglieder waren anweſend. Als neues Mitglied
trat der hieſige Thierarzt Herr L. Villaret dem Vereine bei.

err Amtmann Reinecke eröffnete als Direktor die Verhandlungen
und ließ die beiden Vorſtandsprotokolle vom 18. Sept. und 20. November
d. J. vorleſen. Unter den Beſchlüſſen verdient angeführt zu werden, daß
am 18. Sept. der Antrag einſtimmig angenommen wurde:

„Der Bauernverein bewilligt auch für den Fall, daß die lau-
„fenden Einnahmen dies nicht geſtatten ſollten, aus dem erſparten
„Kapital einen Zuſchuß zu den Erforderniſſen des ins Leben zu
„rufenden Lehrſchmiede für Hufbeſchlag und wird über die Höhe
„des Zuſchuſſes erſt nach Eingang der Antwort der Centraldirektion
„auf die Zuſchrift des Bauernvereins an dieſelbe befinden.“

Jn Uebereinſtimmung hiermit beſchloß der Vorſtand am 20. Nov.
d. J. gleichfalls einſtimmig:

„Der Vorſtand des Bauernvereins bewilligt nach Jnhalt des
„Artikels 8 des Statuts vom Jahr 1874 für das Jahr 1876 aus
„ſeinen Mitteln die Summe von 150 Mark für die Lehr-
„ſchmiede, behält ſich aber die weiteren Beſtimmungen vor, wohin

ſtelle der landwirthſchaftlichen Technik und als Spitze des landwirth-
ſchaftlichen Vereinsweſens“ organiſirt und ihm die Aufgabe angewieſen,
„dem Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten bei legislativen und
adminiſtrativen Maßnahmen durch die Unterbreitung thatſächlichen Mate-
rials und Ertheilung ſachverſtändigen Rathes nach der wirthſchaftlichen
und techniſchen Seite hin zu unterſtützen.“ (Zuſchrift vom 10. Nov. 1874
S. 110.) Durch die Ernennung von 10 Kommiſſionen kam das Kolle-
gium dem Miniſter entgegen, und zwar für:

a) Unterricht und Verſuchsweſen, Waſſerrecht und Melioration,
c) Wegebau und Eiſenbahnen, Agrargeſetzgebung, e) Arbeiterver-
hältniſſe, Waldſchutzverein, Obſt, g) Veterinärweſen, h) Pferdezucht,
i) Viehzucht, Kk) Fiſcherei (S. 21).

Dieſem ſchließt ſich ein höchſt intereſſanter „Jahresbericht über den
Zuſtand der Landeskultur in Preußen für das Jahr 1873 an“. Dieſer
Bericht ſei den Mitgliedern angelegentlichſt empfohlen, da ſie daraus
erſehen werden, worauf es vorzugsweiſe ankommt, um ein Bild von der
Land wirthſchaft zu erlangen. S. 143 387. Dem Ganzen ſchließen ſich
mehrere Tabellen an, darunter „ſtatiſtiſche Nachrichten über die landwirth-
ſchaftlichen Mittelſchulen und andern Ackerbauſchulen des Preuß. Staates,
welche aus der Staatskaſſe Zahlungen am Schluſſe des Jahres 1873
erhalten haben.“ Der Betrag der Unterſtützungen für die geſammten
34 Schulen war 190,080 Mark, davon erhielten in der Provinz Sachſen

tritte des Miniſters Dr. Friedenthal in gehöriger Weiſe als „Central-

„der Beitrag gezahlt und wie derſelbe verwendet werden ſoll.“
Jn beiden Sitzungen des Vorſtandes bildete die Lehrſchmiede für

den Gegenſtand lebhafter Verhandlungen, in Folge deren
r. Schadeberg beauftragt wurde zu verſuchen, ob und wie ein

Statut oder ein Vertrag zur Gründung einer Lehrſchmiede möglich ſei.
Nach einer am 20. Nov. abermals ſtattgefundenen Diskuſſion, in welcher
die Nothwendigkeit der Verbeſſerung des Hufbeſchlages vom Neuem an-
erkannt wurde, legte Dr. Schadeberg einen Vertrag mit den nöthigen
Begründungen und Erläuterungen vor und bemerkte dazu, daß der
Thierarzt und Hufſchmied Herr A. Michael den Vertrag genehmigt
habe, und daß der ganze Entwurf mit einer Vertrauens- Kommiſſion
vorher berathen und emendirt worden ſei. Der Vorſtand beſchloß, daß
nachdem er den Vertrag im Einzelnen und im Ganzen genehmigt hatte,
derſelbe zur Meinungsäußerung der nächſten Generalverſammlung vor-
gelegt werden ſolle.

Darauf wurde des Verluſtes gedacht, den die Landwirthſchaft vor
Kurzem erlitten hat. Am 11. November ſtarb der in landwirthſchaftlichen
Kreiſen weithin bekannte Dr. Carl Fraas, Profeſſor an der Univerſität
München, in dem Alter von 65 Jahren. Er war ein ebenſo theoretiſch
durchgebildeter als fruchtbarer Schriftſteller in faſt allen landwirthſchaft-
lichen Angelegenheiten, und die verſchiedenen Werke deſſelben, die er ſeit
30 Jahren herausgegeben hat, darunter das beliebte Lehrbuch die „Schule
des Landbaues“, werden ſeinen Namen der Nachwelt erhalten. Das
reiche Gefolge aus Miniſtern, Staatsräthen, akademiſchen Profeſſoren,
Kommunalbeamten und Studenten, welches die Leiche zur letzten Ruhe-
ſtätte begleitete, bezeugt den Werth und Charakter des Verſtorbenen.

Der Verein erhielt Zuſchriften: von dem Miniſter der Land-
wirthſchaft, Dr. Friedenthal, von der Königl. Regierung zu
Merſeburg und von Dr. Oemler in Danzig, welcher beabſichtigt,
eine Controlſtation für Dünger und Futtermittel für Weſtpreußen zu
errichten.

An Eingängen empfing der Verein:
1) Dr. Arnold Lindwurm „Reformanſprüche der Land wirthſchaft

an die Steuer und Zollgeſetzgebung im deutſchen Reiche“.
Daſſelbe iſt eine vom Kongreß deutſcher Landwirthe gekrönte Preis-
ſchrift zur neuen Begründung der Freihandelspolitik. Die Schrift
iſt im Wedemayerſchen Sinne nach den Forderungen der Provinz
Preußen lediglich vom Standpunkte des Freihandels abgefaßt und
enthält den Anſpruch, daß ganz Deutſchland ſeine Wirthſchaftspolitik
nur und allein nach den Anſprüchen der Provinz Preußen einrichten
ſolle. Ohne alle Rückſicht auf die geſchichtliche Würdigung und die
Verſchiedenartigkeit der Länder wird jede Ausgleichung und Vermittelung
zwiſchen den einzelnen Theilen Deutſchlands verſchmäht aus Rhein-
land oder Baden, der Provinz Sachſen oder Baiern, Würtemberg
und Hannover oder Königreich Sachſen alles und jedes wird
unter das Gebot der Provinz Preußen und des Freihandels gebeugt
und zwar in einer Schrift, die ohne Abſchnitte zu bilden ſich wie
ein Bandwurm vom Anfange bis ans Ende fortzieht. Lindwurm
ſelbſt iſt ein viel umher geworfener Mann. Ueberall wollte er als
Reformator auftreten, wurde aber allenthalben abgewieſen. Er ging
von Bremen aus, wollte die Kaufmannswelt reformiren, ging nach
Halle und Jena, um ſich dort als Reformator zu habilitiren, und
plötzlich tauchten die Anzeigen auf, daß er in Bonn reformatoriſche
Vorleſungen halten werde. Gegenwärtig lebt er an den Grenzen
Deutſchlands als „Redakteur des Bürger und Bauernfreundes in
Jnſterburg.“
„Ver handlungen des K. Landes-Oekonomie-Kollegiums“

eine höchſt intereſſante und inhaltreiche Sammlung die einen
Einblick in die Thätigkeit des Kollegiums geſtattet. Die mitgetheilten
Verhandlungen beziehen ſich auf wichtige Tagesfragen, ſoweit ſie einen
bleibenden Werth und Einfluß auf die Geſetzgebung haben, z. B.

a) Die Kontraktbrüchigkeit S. 46--67;
b) Sperre Deutſchlands gegen holländiſches Vieh S. 68--75;
c) Pauſchalquantum in Auseinanderſetzungen S. 76--87;
d) Drainirung der DomänenPachtgrundſtücke S. 88--95;
e) Feinde der Landwirthſchaft S. 96——98;

Hebung der Pferdezucht S. 99--100;
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Ermäßigung der Frachtſätze für ungewaſchene Wolle auf den
Eiſenbahnen S. 101 104.

Außerdem wurde des Landes OekonomieKollegium nach dem Ein

die Ackerbauſchule zu Badersleben 9750 oder 3250 Thlr.
Reiffenſtein 4500 1500
zuſammen: 14,250 oder 4750 Thlr.

3) Samenkontrole. Seit einem Jahre iſt der Vorſtand damit be-
ſchäftigt, welche Wege eingeſchlagen werden können, um auszumitteln,
wie die Landwirthe vor Fälſchung der Sämereien geſchützt werden.
Das beſtehende Strafgeſetz vom 15. Mai 1871 enthält keinen Schutz
gegen den auch in Deutſchland eingeriſſenen Schwindel. Der Artikel
367 Nr. 7 will nur die Verkäufer verfälſchter und verdorbener Ge-
tränke und Eßwaaren beſtraft wiſſen; die übrigen Paragraphen han-
deln nur von der Fälſchung von Geld, Urkunden, Wahlen, Stempel-
papieren, Atteſten, Depeſchen. Der Betrugsparagraph 263 ſcheint
in ſolchen Fällen zur Anwendung gebracht zu werden, da nach ihm
beſtraft werden kann: „wer in der Abſicht, durch Vorſpiegelung fal-
ſcher oder durch Entſtellung oder Unterdrückung wahrer Thatſachen
einen Jrrthum erregt u. ſ. w., wird wegen Betruges mit Gefängniß
beſtraft, neben welchem auf Geldſtrafe bis zu Eintauſend Thalern
erkannt werden kann.“ Weit klarer iſt dagegen das engliſche Geſetz.
Daſſelbe trat am 1. Mai 1871 in Wirkſamkeit und lautet: „Jeder-
mann, der mit Abſicht zu betrügen oder Andern den Betrug zu er-
möglichen, die Keimfähigkeit des Samens zerſtört oder dem Samen
durch Färbung, Bemalung, Anräucherung oder chemiſche Behandlung
das Anſehen anderer Samengattungen giebt und wer ſolchen verfälſchten
verkauft, verfällt für den erſten Uebertretungsfall in eine Geldſtrafe bis
zu 5 Pfund, für den Fall der Wiederholung bis zu 50 Pfd. Sterling,
und hat die Veröffentlichung des Urtheils in den Zeitungen der Graf-
ſchaft auf Koſten des Verurtheilten zu erfolgen.“ Aber ſo ſpeciell
das engliſche Geſetz iſt, es kann doch nicht genügen, weil es keine
Rückſicht auf die Beimengungen werthloſer Subſtanzen nimmt. Gegen-
wärtig hat der öſterreichiſche Juſtizminiſter dem Reichsrathe den Ent-
wurf eines Strafgeſetzbuches vorgelegt und darin die Fälſchungen im
Samen und Düugerhandel als Uebertretungen behandelt, die mit
einer Gelbſtrafe bis zu 500 Gld. oder 1000 Mark bedroht werden.
Dieſe Beſtimmung erſchien jedoch den Vertretern der Großgrundbe-
ſitzes zu wenig wirkungsvoll, um den Landwirth vor dem Bezuge
verfälſchten Samengutes zu ſchützen und betrügeriſchen Händlern ihr
ſchmutziges Handwerk zu legen. Man beabſichtigt daher im Reichs-
rathe zu beantragen, daß das Gericht, wie es in England im Wie-
derholungsfalle geſchieht, ſogleich beim erſten Falle das Urtheil auf
Koſten des Verfälſchers bekannt mache und den Namen wie den
Wohnort des Verurtheilten öffentlich nenne.

Hieran ſchloß ſich eine kurze Beſprechung einer dem Bauernverein
zugeſandten Petition' betreffend die Einführung der Uſance, daß dem
Maſtviehhandel nicht das ſogenannte Schlacht gewicht, ſondern das
Lebendgewicht zu Grunde gelegt werde. Die Verſammlung beſchloß,
der Vorſtand ſolle im Namen des Vereins ſeine Zuſtimmung ausſprechen.

Darauf ging die Verſammlung zur Beſprechung des diesjährigen
Erndteausfalles über und es betheiligten Profeſſor Freitag, Amtmann
Gneiſt, Gutsbeſitzer Ehlers, Günther, Lehnert, Dr. Schadeberg mehrere-
mal und unter Hervorhebung der anormalen Witterung dieſes Jahres blieb
es bei den auch in dieſen Blättern veröffentlichten Abſchätzungen.

Uebergehend zu den Verhandlungen über den Hufbeſchlag und die
Gründung einer Lehrſchmiede wurden zwei Hufeiſen des Herrn A. Michael
vorgelegt, deren ſaubere Bearbeitung allgemein anerkannt wurde, und
nachdem erwähnt worden, daß der Vorſtand es für zweckmäßig erachtet
habe, den Vertrags Entwurf drucken zu laſſen, und den Mitgliedern vor-
zulegen, gab Dr. Schadeberg die Motive an, welche den Vorſtand
beſtimmt haben, eine Lehrſchmiede ins Leben zu rufen, und erklärte,
warum gerade Halle zum Sitz der erſten Lehrſchmiede in der Provinz
Sachſen gewählt ſei. Nach entſprechender Erörterung nahm der Verein
den vorgelegten Vertrag unverändert und en bloc an und beſchloß auf
den Antrag eines Mitglieds des Vereins Teutſchenthal einſtimmig:

„daß der Vertrag mit den Motiven gedruckt, den um Halle herum
„vorhandenen landwirthſchaftlichen Vereinen zugeſandt und dieſelben
„veranlaßt werden ſollten, Deputationen zu ernennen, welche zu
„einer neuen im Januar nächſten Jahres anzuberaumenden Ver-
„ſammlung zu berufen ſeien, damit den Vereinen Gelegenheit ge-
„geben werde, ſich über ihren Beitritt und die Art, wie ſie das
„höchſt zweckmäßige Unternehmen des Bauernvereins unterſtützen

„wollen, zu erklären.“ Schluß folgt.)
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Vermiſchtes.
Das amerikaniſche Handelsblatt „ILive stock journal“ theilt

mit, daß man in NewYork damit umgeht, einen regelmäßigen De-
peſchendienſt durch Brieftauben zwiſchen Amerika und Europa
einzurichten. Mit der Eröffnung der Weltausſtellung in Philadel-
phia ſoll der Dienſt beginnen. Die Raſſe der Brieftauben, welche
den beſchwerlichen Dienſt erfüllen ſollen, iſt ſchon gewählt; es ſind
Tauben dazu beſtimmt worden, welche in den Felſen Jslands an dem
Geſtade des Oceans hauſen und eine außerordentliche Flugkraft beſitzen.
Dieſer Vogel, welcher mit der fabelhaften Schnelle von 150 (engliſchen)
Meilen in der Stunde fliegt, begnügt ſich mit der unſcheinbarſten Nah-
rung und kann ſehr lange ausdauern ohne zu eſſen oder zu trinken.
Nach den angeſtellten Verſuchen fliegt dieſe Taube ſowohl zu Waſſer
als zu Lande immer in grader Linie nach dem bekannten, wenn auch
noch ſo entferntem Ziele zu.

Preuß. RNentenverſicherungs--Anſtalt.
Bei der am 16. d. Mts. ſtattgehabten General- Verſammlung der

Preuß. Rentenverſicherungs Anſtalt zu Berlin ſind die
Hrn. Geh. Regierungsrath Nieberding und Kammergerichtsrath
Rath mann zu Curatoren und Geh. Legationsrath von Bülow II.
und Stadtgerichtsrath Däumig zu deren Stellvertretern gewählt
worden. Sämmtliche Curatoren gehören nunmehr der Reform-
Partei an und ſteht zu hoffen, daß mit der von den Jntereſſenten
lebhaft gewünſchten zeitgemäßen Reform der Anſtalt bald vorgegangen
werden wird.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. December.

Aufgeboten: Der Schloſſer F. A. Kirſten und M. L. verwittwete Loth ge
borene Tenner, an der Moritzkirche 5. Der Handarbeiter J. F. F.
Weiſe, Thalgaſſe 5, und E. Klix, Reinsdorf. Der Fabrikarbeiter J. G.
Springer, Oberglaucha 36, u. M. D. L. verw. Lindenhahn geb. Schwenke,
kl. Sandberg 21. Der Schloſſer O. F. C. Muälling, Berggaſſe 3, u. M.
Volkmann, Erfurt.

Geboren: Dem Lohnkellner W. F. Eckſtein eine Tochter, Brunnengaſſe 13.
Dem Schloſſer F. C. Zwanzig eine Tochter, Graſeweg 4. Dem Schuh-
macher A. Leander ein Sohn, Berggaſſe 1. Ein unehelicher Sohn, kleine
Märkerſtraße 9.

Geſtorben: Der Veteran Friedrich Ebert, 78 Jahr 6 Monat 20 Tage, Em-
phyſem, Fleiſchergaſſe 38. Des Handarbeiter F. Kirchner Sohn, todtge-
boren, hinterm Harz 5. Des Schloſſer E. Schroder Tochter, todtgeb.
Freudenplan 3. Des Schenkwirth W. Danneberg Sohn Paul Oskar,
2 Jahr 9 Monat 2 Tage, Dyyhtheritis, Raffinerie 7a. Der Handarb.
5 Hagelgans, 31 Jahr 11 Monat 17 Tage, Phthiſis, an der
Halle 15.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 21. December. Weizen 170--200 Roggen 165-180

Gerſte 160--220 Hafer 170--180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 21. Dec. Kartoffelſvirttus vr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 43,5 à 43

Berlin, d. 21. Decbr. Weizen. Termine feſt gehalten, gekund. 1000 Ctur.,
Kundigungspreis 200 Rm. bez. Loco 175--220 Rm. nach Qualität bez., gelber
mecklenburg. Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. Rm. bez.
April Mai 208--209--208 Rm. bez. Mai Juni 211 Rm. bez. Roggen-
Termine erfuhren heute eine kleine Beſſerung, namentlich war nahe Lieferung be-
liebt, wofur einzelne Deckungskaufe bewirkt wurden. Effektive Waare verkaufte
fich ziemlich coulant, gekund. 3000 Ctur. Kundigungspreis 156 Rm. bez. Loco
152--165 Rm. geford. ruſſ. 154-156 Rm. ab Bahn bez. poln. 156158 Rm.
ab Bahn bez., inländ. 159--161 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Dec.
Jan. 155156 Rm. bez. Jan. Febr. 155--156 Rm. bez. April Mai 155--
156-—-155 Rm. bez. Mai Juni 154 Rm. bez., Juni Juli Rm. bez. Ger-
ſte, große und kleine, 130—-180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco preis
haltend, Termine feſt im Werthe, gekund. Ctur. Kuündigungspreis Rm.
bez. Loco 135--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 150--173 Rm.
ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 164--175 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Mo-
nat u. Dec. Jan. 162 Rm. bez., April Mai 166 Rm. bez., Mai Juni Rm.
bez. Erbſen, Kochwaare 181--220 Rm. bez., Futterwaare 171--180 Rm. bez.

Oelſaaten: Winterraps Rm. bez. poln. Rm. bez. Winterrubſen
Rm. bez., uckermark. Rm. ab Bahn bez. Ruböl bei belebtem Verkehr
neuerdings geſtiegen, ge-kuünd. Ctur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne
Faß 69 Rm. bez., pr. dieſen Monat, Dec. Jan. u. Jan. Febr. 69,-70 Rm. bez.,
April Mai 69,5--70,3 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus etwas
beſſer bezahlt, gekünd. 60,000 Liter, Kundigungspreis 45,3 Rm. bez. Loco ohne
Faß 43,2 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan.

m. bez., Jan. Febr. 45,6--7 Rm. bez., April Mai 47,6—-48 Rm. bez.
al gn 47,9--48,3 Rm. bez., Juni Juli 49,1--4 Rm. bez.eipziger Probuctenborſe vom 21. December. Weizen per 1000 Kilo netto

185--213 bz. u. Bf'; ſtill. Roggen per 1000 Ko. netto 172 178 bz.
u. Bf., fremder 160 170 Bf. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco
150--186 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160--175 bz. Mais per
1000 Ko. netto loco 124 Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco 16 Gd. Ruböl per 100 Ko. netto loco 72 Bf., per Dec. Jan. 71
Bf. ſtill. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 43,50 bz. per Januar
43,50 Gd. unverandert 4Breslau, d. 21. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Dec. Jan.
42,00 bez. April Mai 45,00 bez. Mai/ Juni 45,50 bez. Weizen pr. Dec. 191,00

Roggen pr. Dec. 148,50 bez. Dec. Jan. 148,00 bez. April Mai 153,00 bez.

Liverpool, d. 21. Deebr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßllcher
m 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 29,000 Ballen, davon 27,000 Ballen
amerikaniſche.

Liverpool, d. 21. December. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
D. davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Matt. Ankuünfte an

eboten. st Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7, Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 4,, good middl. Dhollerah 4/,, middl. Dhollerah 4, fair Ben-
gal 4 good fair Broach 5*, new fair Oomra 4*, good fatr Oomra 55
fair Madras 4* fair Pernam 7 fair Smyrna 6 ſfair Egyptian 7/..

Petroleum. (Berlin, d. 21. December): Pr. 100 Kilo loco 27,5 vr.
Decbr. 26 pr. Deebr. Jan. 26 pr. Jan. Febr. Regulirungspreis fur
die Kündigung Hamburg: Feſt Standard white loco 12,00 Bf.,
11,75 Gd. pr. Dec. 11,70 Gd. vr. Jan. März 11,70 Gd. Bremen (Schluß-
bericht). Standard white loco 11,30 à 11,35 bz, pr. Jan. vr. Febr. u. pr. März
11,35 gefordert Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 29 bz., 29 Bf.,
vr. Decbr. 28 bz. 289 B. pr. Jan. 28 Bf. pr. Febr 28 Bf. pr. Jan.
April 28* Bf. Ruhig New-Vork (d. 20. Decbr. Petroleum in New-
Pork 13, do. in Philadelphia 12 Wechſel auf London in Gold 4 D. 95
C. Goldagio 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 21. December Abends am neuen Unterhaupt 3,60, am 22. December Morgens
am neuen Unterhaupt 3,60 Meter. Eisfſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 21. Decbr. Vorm. 3,02 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Deebr. Am Pegel 2,40 Mtr.

(Schwacher Eisgang.)
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. December Elle 9 Zoll unter

Null. Treibeis wenig

Börſen- Nachrichten
Berlin d. 21. December. Die Fonds- und Actienborſe eröffnete heute in

ziemlich feſter Haltung, ermattete aber bald auf vorliegende C de Notirungen
und anderweitige ungunſtige Meldungen hin, um erſt gegen Schluß ſich wieder
etwas mehr zu befeſtigen. Die Courſe erſchienen auf ſpekulativem Gebiet gegen
geſtern nur wenig verandert. Der Kapitalsmarkt bewabrte eine feſtere Geſammt-
haltung, wie auch die Caſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige ſich ziemlich
behaupten konnten. Das Feſchäft und die Umſätze gewannen im Allgemeinen nur
maßigen Belang, und ſelbſt fur die tonangebenden ſvekulativen Hauptdeviſen blieb
der Verkehr in mäßigen Grenzen. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich ver
anndert; im Ptrivatwechſelverkehr erhielt ſich der Diskont auf 4 fur feinſte
Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationsvapieren wurden Ereditactien
zu ſchwankenden Courſen am meiſten gebandelt. Franzoſen und Lombarden wa
ren wenig verändert und ruhiger. Die fremden Fonds und Renten verkehrten
in meiſt feſter Haltung ruhig; Turken waren matt, Italiener und 1860er Looſe
höher, öſterreichiſche Renten behauptet. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds,
ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe blieben zu faſt unveränderten Cour-
ſen ruhig. Prioritaäten waren behauptet und ſtill preußiſche 4 und 5 theil-
weiſe etwas lebhafter. Eiſenbahnactien, Bankactien und Induſtriepapiere gin-
gen ſehr ruhig um bei ſehr ruhigem Verkehr. Rumaniſche Actien matter; Reichs-
bank-Antheile beliebt Laurabuütte matter.

Leipziger Börſe vom 21. Decbr. Königl. ſächſ. Staats- Anleibe v. 1830 v
1000 u. 500 3 93,50 G. do. kleinere 3 93 G. do, v. 1855 v. 100
3 84 G., do. v. 1847 v. 500 4 95,50 G. do. v. 1852-—-1868 v. 500
4 95,25 bz. do. v. 1869 v. 500 4 95,30 G. do. v. 1852 1868 v. 100
4 95,50 bz. u. P., do, v. 1869 v. 100 -4 4 95,50 bz. u. P., do. v. 1869 v.
50 u. 25 4 9 96 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96 P. do. v. 500
5 e 103,75 G. do. v. 100 5 e 103,75 G. do LöbauZittauer Iit. A. 3
88,25 P., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 95,90 P

Berliner Börſe vom 21. December.

bez.Kibol pr. Dec. 68,00 bez., Dec. Jan. 68,00 bez., April Mai 67,50 bez.

Stettin, d. 21. Decbr. Weizen pr. Dec. 196,00 bez., April Mai 207,50
bez. n pr. Decbr. 148,00 bez. Jan. Febr. 149,00 bez. April Mat 151,00
bez. Rubdl 100 Kilogr. pr. Dec. 63,00 bez. April Mai 68,00 bez. Spiritus
e 73 bez., pr. Dec. 43,50 bez., April Mai 47,20 bez. Rubſen pr. Fruhjahr

ez.
Hamburg, d. 21. Decbr. Weizen loco flau, auf Termine ruhig. Roggen

loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Dec. 1000 Kilo netto 200
Br. 199 G., April Mai 207 Br. 206 G. Roggen pr. Dec. 100 Kilo netto
146 Br. 145 G. April Mai 154 Br. 153 G. Hafer ruhig. Gerſte flau. Ruböl
eſt, loco 72 pr. Mai pr. 200 Pf. 71,. Spiritus matt, pr. Dec. 35 Jan.
Febr. 36 April Mai 36 Juni Juli pr. 100 Liter 1009 37 Wetter:Regneriſch.

Preuß. Fonds. Zf 3f.Conſolidirte Anleihe 4 105, 10 bz. Sachſiſche (4 (93,00 bz.
Staats Anleihe 4 99,50 bz. G Schleſtſche Z.
Staatsſchuldſcheine. 3 91,75 bz. do. A. u. G. 4
St. Pr.-Anl. v. 1855 3 129,25bz G do. neue 7
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 257,75 b. Wegnipreuß., ritterſch. 3 83,50 G

do. do. 4 93,10 bz.
do. II. Ser. 5 106,50Bdo. neue 4 097,256G

Pfandbriefe. do. do. 4!, 100, 40 bz. GLandſchaftl. Central. 4 (93,00 bz. iKur u. Neumarkiſche 4 93,50 bz. Nentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3!,84,50 G Kur u. Neumarkiſche 4 196,00 bz.

do. 14 [94 25B Pommerſche 4 095,00 bz.do. 31105 50 bz. Poſenſche 4 05,60 bz.Pommerſche 3!,83 60 b. Preußiſche 44 666,75 bz.do. 93,25 bz. Rhein u. Weſtfäl. 4 97,75Bdo. 4 102,00 Sachſiſche 4 67 50BPoſenſche, neue 4 93,10 bz. G Schleſiſche 1 95,90B
Gold, Silber- und Papiergeld.

Sovereigns 20,29 bz. Fremde Banknoten 99,66 bz.
Napoleonsd'or 16,18 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,875 bz.
r 16,65 G Oeſterreich. Banknoten 177,95 bz.
ollars 4,17G do. Silbergulden 187 50 b.Ruſſiſche Banknoten 266,50 bz.

Wechſelcours vom 21. December.

Berliner Bankdisconto. 5Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 169, 10 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,33 bz.
Paris. 00 Fres. 8 Tage 80 95 bz.Wien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 177,50 bz.
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 264,60 bz.

Warſchau 100 S. Rubel 8 Tage 265, 15 bz.
Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58.-342 10 b.

Bad. Pr.-Anl. 67 (4 1120,00 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5114 49075do, 39-Fl.-Obl. 132,006 do. do. 61 51296,00 bz. B
Baier Pram.-Anl. 4 122,70B S 7172 5Braunſchw.-Pr. Anl.. talieniſche Rente, 5 71,70 bz. GDeſſauer St.-Pr.-A.. 3 118,40 bz. do. TabacksObl. 699,75 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 90,10 bz. do. Tab.Reg.-Ak. 6 494,00 O
Meining. 4 Thlr.-Looſel 20,00B Rumaänier (31105,50 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51193,50 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 6651184 ,00 bz. GAmerikaner ruückz. 82 6 do. Boden-Cred. 585,3 bz.Oeſterr. u a 61 60 bz. do. Nieolai-Obl. v

do. Silberrente 4,65 25 b. Turkiſche Anleihe 651) 5
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Mäkree ekeäeAnh. Landesb.H r
Unk. Pf. d. Prö.uf. P. Pr. Bod. C. rz. z
Hy Schidſch der
Hort Grund-Cred.-Bank

Pomm. Hyp. Br. (rz. 120)Kdb. Pfobr. d. C.B.-C.-A. G.

Unk. do. 1872/73/74
do. do. ruckz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr, Bodenerd.Pfdbr.
e Bod. er -Pfobr.
gut Etr. vor &r. „Pfdbr.

Bank- Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Banke u. Weſtf.Bergiſch-Märk. Bank
Berliner Bankdo Bankverein

do. Handels agVe kſchaft
do. Makler-

Braunſchweiger Bank
do. Creditbank

Breslauer Diskontobank,
Centralbank fur Bauten
Lobur er Creditbank
Darmſtädter Bank
daſ. Zettelbank

auer Creditbank, neue
do. Landesbank

Deutſche Bank
do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Geraer BankGewerbebank Schuſter

amburger Bankverein
Bank

Hyp.B. (Hubner).
Leipziger Ereditanſtalt

do. VereinsbankMagdeburger Bankverein
Weininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Pordd. Grunderedit.
de Creditanſtalt
Preußiſche Bank

do. Boden: Eredit-Anſt.
do. Centr.-Bod.-Cr.A.

Prov. M teontoGeſ
Reichsb ank

Sie BankCreditbanken Bankverein
Th u e BankWeimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Deutſch eſellſchaft

EiſenbahnBau-Geſ.
Magdeb rer Baubank
Brutiety hrens

hmiſches

do. ken
rig adtdo. Tivoli

do. rChem. einrichshalldo. So u
do. Staß tun

Ct. AG aſſ.Lchlvigte dedlerſatrit

e auer Gas
Eiſenbahnbed.: G.

do. Görlitzer
do. Oberſchleſiſ e.

Hiriger Zuckerfabrik
amburger Wagenbau

Harkort Bruckenbau
Koörbisdorfer Zuckerfabrik

m m Gas-Geſ.
SpritFabr.Maſch. z Andalter

do. Egels
do. Freund
do. Halleſchedo. annoverſche

do. r ofz Woöhler
o. Zeitzeren Zuckerfabrik

Pordhauſer Tapetenfabrik
Omnibus- Geſellſchaft
Weſtprenßiſche Eiſenhutte

rgwerks-H. ten eſellſchaften.

n zrenber ergbaue Mark. Serow.
um

do

do, Gußſtahlfabri
Bonlfaciu Mehiſehet de
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87,00 bz.
71,00 bz. G

98,00B
101 10 bz. G128, /50B
121 idetw. bz. B

70,75
73, 50 G
84,10 bz.

105,00 vz. G

79,7 75 bz. G

67,50 bz.

49,50 bz. B
10 bz. G

64,50 bz.
35,50 G
109,00B

131,00 G
33,50 G
32,90 bz.
36,

95,00 B
205,00 bz. G
28,25 bz.
167,75B
167,50B
43,50 B
73,50 etw. bz.

j.89,00

j. 94,00

167 50 bz. j. 157 50

Dis. 74.13
Boruſſia geh 20 4 178,006
Braunſchwe Kohlen 4 4 27,006G
Centrum 7 4 41 00 bz. GDpptſchg Ber Zerein 0 44 112,00G

t.-P.). 0 5 2,50G(St.: 44 2,506Dortmunder Viplon 0 44 113,50 b
Kohlenverein. 0 1 9,50BGelſenkirchener 17 44 1116, I bzGeorgMarienBergwV. v 4 0,60 bz. B

W Bergbau-Geſ. 15 4 1116,00etw. bz. B
bernig 6 4 (444,25 GHüttenverein 4 58 bz. B

ölnMuüſener Bergw 44 330,50 bz.Kön u Laurah tte: 10 4 68,75 bz.
Koön Wi heim 4 4 25,70 b. Ben 2 (4 3Louiſe Tiefbau 0 4 39,00BMagdeburger 18. 4 1137,00 bz. G
Marienhuütte 75 4 50,50B
Mechernicher 12 4 1135,50Genden Schwerte 5 4 59,50 G
Osnabr. Stahlw. 4 4 50,00 bz. G
Bhenir Bergw A. o 4 55,256G

do. B. 8 4 (47,00 Gt e w.-Geſ. 10 4 660,00 bhein. Naſſau, Berg. 7 4 996,50 bz. GSchleſ. le 7 85,50 B
do. do. St.-Pr. A. 7 4 91,00 GSt nbagſe Hütte. o 11,606G

Thale, Eiſenwerk o (4 126,00BWiſſener, St.Pr. o 37,759 B. 13,00

Eiſenbahn Stamm und
Stamm-Prior.-Actien. 1874

AachenMa gtricht. 1 4 19 4
z ſche W 4er r 5 4Berli 8 8 4 109,80 bz.

i WBerlin Hamburg. 1254 173,60 bz.Berlin Letnwaghei. 1784 69,40 o

Berlin Stettin o enBreslauSchwd.Freib. 7 4 bz. BKölnMindener 6 4 91,75494,50 bz.alle-SorauGubener 0 4 5, ſo bz.
ungeer tenbekener d 1 700 bz. B
ärkiſchPoſener o 18,20 b.

Reden 4agdeburg- Leipziger 4 4
Niederſch furt. gar 4 4 88, /25
NordhauſenErfurt gar. 4 4 30/60 g
Oberſchleſiſche A. C. u. D. 12 3 147 ,60do 12 i 10 t. 5Oſhreußiſche Südbahn 0 4 23, 106
Rechte Hoeruferbahn 6 4 104,00 bz.

114/4065

hen 9 4, 10,50 tStargard- oſen 4 100,75
Saalbahn 256Sag tſinſrutbabn 0 2 25 bz. Be ri nger A. 7 4 ils,30 bz. n103,40
o B. 4 44 88,25 bz.do. G. a Ah 99,00Brer r Pr. 5 (6 66,80 bz.

alle-SorauGuben o 5 114 00 d. G
annoverAltenbeken 22/75 bz.
ärkiſchPoſener o 5 62,50 bz. G

Magdeburg-Halberſtadt B. 33 53,90 bz.be G. 5 (5 82 /50 b. G
NordhauſenEr s 0 (5 23/00 bz. G
Oſtpreuß. Sudbahn 345 68,50etw. bz. GRechte Oderuferbahn 655 1108,60 bz.

Amſterdam: otterdam 4 109,20 b.

e 9 4 97,40 bz.ſche gar. 3 3 56,90 bz.m. W 59 gar. 5 5 34,25 bz. G
geh ahn gar. 5 5 8 bz.g e a Ldw. Bahn 8,50 5 90,00 bz.

vie resdner 147 4 156 bz. Gnz-Ludwigshafen 6 4 6998,50 bz.Oeſterr. rn taatsbahn 4 629 ä7 bz.
d Nordweſtbahn 5 5 2251 00 bz.

zu b. Pardub.eichenb.Pardu a ar. 4 4, 59,90 bz.mint ler 8 4 a 27,25 bz. Gauf Staatsb. s gar 5 5 bz.
Südoſt. gnt. i 4 196465 63
TurnauPra 4 14 141,25 bz.Warſchau n 10 (4 225,00
Eiſenb. Srierit Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe

Aen Maſtrichter 4 90,50G
Em. 5 097,50 GBer S r 4ei. Ser. i

do. III. S. t. 31 e gar.
do III. S. B. do. z 84,75 G
do V. Ser 4 96,25 bz.do. v odo. r. 102,25 bz.do. Aach Hoſe i Ser. 2 88,25 b3.

do. do. III. Ser. 4 bdo. Deetw See 3 er. 4 88,50Gdo. do. Ser. 4 95,506do. Nordbahn zit W 5 102,00 G

Bresl.Schw.Freib. G.

Rhtndah

BerlinGöerliZu amiregeeger I. Em. 4
otsd.-9Berlin. M. A. u. B.

c

Dv erur I. Em.
do. II. Em. gar. 3
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. gar./4
do. VI. Em. do. (4

EdlnMindener l. Em.

do. II. Em. 5do. do. 4do. III. w.do.do. 3 gar. IV. en.
HalleSorauGubener z
MagdeburgHalberſtädter

do. v. 18654e do. v. 18734
WMagdebg.-H. Pittenbes

r z. a m.urgWitte r e
Nie erſchlgeSer. t 62S. 4

8 Obl. I. u. II
O erſch leſiſche A.

s

ten

e

do. von 1869.5
do. r „Neiße) ado. Eoſeng derbers
de eitagghgoſen

Ob reußiſche Sudbahn

Rechte OderuferAben che
o. I. Em. v. Staat gar. un

do. III. Em. v. 58 u. 60 4
do. do.
do. do. v. 1865 4Lhen Raden St. gr. I.Em.4

S igHolſteiner 4

v. 62 u. 644 97

102,60

161,50B

huringer i. Ser. 4 93,00B
de li. Ser 4do. III. Ser. 4 93,00B
do. IV. Ser. 4 100,00 G
do. V. Ser. lomotan 100Dux:Bo enbach 5 66,00 b
do. do. neue 5 660, 10 b

DuxPrag fr. 25,50 bzGal. Cacl-eudw. B. 6 87,80 bz
do. do. gar. II. 5 86,50 bz. Gdo. do. gar. III. em. 5 683,60 b
do. do. gar. IV. Em. 5 83,60 Banderer gar. 5 65,50 bz

Pi e 5 66,75 GUngar. Nordoſtbahn gar. 5 61,80 bz. G
do. Oſtbahn gar. 5 37,75 GLemberg- erneut a 5 70,25 bz. G
do. do. II. Em.5 72,30 etw. z Gdo. do. III. Em.5 SOeſt. Frz.-Stsb., alte gar 3 318,40 bz. G
z do r gar. 3 310,00 bz. Go. neue. 5 97 „Io b. GOtherr Rerdw 5 83 /50 b. G
do. Lil. bethal 5 60/90etw. dz. B

gehen 5 79,00B
Kronpri u udolf-B. gar. 5 74,25 dz. G

o. 1872er gar.ſ6 72,40S via s B. (Lomb.) gar. 3 237,00 b.
do. neue gar 3 236,40 dz. B
do. Obl. gar.5 380,50 bz. G

CharkowAſow gr. 5
o. in E à 6, 24. gar 5 95,50 GCharkowKrementſchug gar 5 095,75 etw. bz. G

elez-Orel gar 5. 96,00 G
elezWoroneſch 5oslowWoroneſck Fr. 5 (197,60 bz

KurskCharkow gar. 5 96, 40 b
Kursk-Kiew gar. 5 97,90 bz. G
MoskoRjaſan gar. 5 100,650
MoskoSmolensk gar. 5 96,60B
n Bologoye 5 87,50 z. G
jaſan- goslow er 5 98,10 bz. G

wanowv 5 996, 10 b.entr. u. Lordoſt. 5 91,60G
ine ar. 5 96,25 bz
WarſchauWiener II. Em. s 98,00BIII. en 5 95,50 bz

Auſſig, Tepliger von 1872 S (92,256

von 1874 5 91 50 bz. GBrunnRoſſitzer von 1872 5 87,506
Buſchtlehrader alte 5 83,75 bz. G

3 1871-5 77,75G
1872 5 74,10Gz e Nordbahn 18715 77,50 bz. G

r Köflacher von 1872 5 75
r.-Joſephsbahn v. 18735Pra Turneuer von 1874 5 74,75 G

Mein

x

bernal
orderli

Eisl
r Prir

Ich ſi
il 18
junge

Döbe



Jm Verlag von Moritz Schauenburg in Lahr iſt erſchienenPekanntmachnngen. und durch jede Buchhandlung zu beziehen

t ß T. 2 2Deutſcher Geſchäftskalender
Mein wohlaſſortirtes Lager feiner Jmporten Hamburger und Bremer für 1876.

2 Dieſes durchaus praktiſche Taſchenbuch enthält eine Eiſenbahn-ar en karte von Mitteleuropa, Genealogie des deutſchen Kai
ſerhauſes, europäiſche Negenten, Jahreszeiten, Finſterniſſe,

empfehle ich, bei feſten Preiſen gütiger Abnahme. Kalender der Juden, 8 Vogen Kalendarium als Schreib-7 Leipzigerſtraße 105 6 öl e a t nes ſten 2. Die grdt
A. 1. e ng. 2. rößim D. Lehmann'ſchen Hauſe. J rohe. ten Städte in Deulſhiane Die Bedbe en des Reiches e er Reichetag

e e 5. Das deutſche Heer. 6. Das Budget des deutſchen Reiches. 7. Die höchſtenn und die Gerichtshöfe zweiter Jnſtanz in Deutſchland. B. Die preußiſche(Keichs-) Bank. 1. Allgemeine Grundſätze und Verzeichniß ſämmtlicher Bank
a plätze. 2. Wechſ. lverkehr. 3. Commiſſions-Geſchäft. 4. Lombard Verkehr. 5. Ein-9 9 C 7 4 0 9 und Auszahlun s Verkehr. 6. Depoſiten Verkehr. C. Das Telegraphenwe-

ndenzen e en DTelegraphen n. 2. r r uroBrüderstrasse 2, am Markt. valſche und gußerenreyäiſche Korceſponden B. Die Reichspoſt. 1. Vor-

Tischdecken, Tepplehe n et e etC l ec en ep D c 1 und e r z on e nen d3 Papiergeld un nzen. Papiergeld nach der Verfallzeit und nach dem/0008 m Und Manilla m Fabrikate. m Wegſeſſten en Papiergeld. 3. Außer Cours geſetzte Mun-

Das Buchlein iſt in geſchmackvollen Leinwandband mit GoldtitelAngora-Decken. gebunden, hat bequemes Taſchenformat und koſtet 1 Mk. 50 Pf.

Gobelins, Plüsche, Ripse, Tageskalender
AbreißkalenderDamaste, Satins, Cretonnes etc. für Wer 2 be Wo

für Meubles und Gardinen. Mit geſchichtlichen Daten und Sinnſprüchen für jeden Tag.
Preis 1 Mark.

v 9 9 eDie Koffer und Ledertaſchen- Fabrik n z ZuS erliner Börsen-Courier.
h Conra o an e es Ein finanzielles Organ, deſſen Bedeutung von Seiten der ge

en ſammten Handelswelt längſt anerkannt wird, in ſeiner Abendnum-
Halle S nenrteree mer iſt der Berliner Rörs en Courier“ in ſeiner Mor-

e e gennummer eine politiſche Zeitung mit reichem, außerordentlichgroße Steinſtraße 13, X d intereſſantem feuilletoniſtiſchen Jnhalt. Während die Abendausgabe

Ecke der Miittelstrasse, d c r e e e ſchen degnd praktiſcher Bedeutung. ren reichhaltigen und raſcheſten Nacht ihr reichhaltiges Lager von richten von allen Gebieten der Börſe und des Actienweſens, ihrem
e RBReise-, Vagd-, Schul Courszettel, ihrem ſtatiſtiſchen Material, ihren Tabellen und

e m Verloaſungsliſten das vollſtändigſte Bild unſeres geſammten wirch-und Galanteriewaavren,. ſchaftlichen Lebens darbietet, erſetzt die Morgenzeitung jedes andere
R d ſchleuni Veſor t politiſche Blatt. Ueberdies iſt ihr feuilletoniſtiſcher Theil als beeparauturen werden chleunigſt eſorg ſonders unterhaltend längſt bekannt.

m en der Art kögnen noch zum Garniren an Der „Börsen- Courier“ iſt die billigſte zweimal
f7 täglich erſcheinende Berliner Zeitung.on e9 kö Abonnementspreis nur 6 Mark (2 Thaler)

große Steinſtraße 13, Ecke der Mittelſtraße. pro Quartal.
E e Abonnements in Berlin bei den Spediteuren. Ausw'erts bei4 allen Poſtanſtalten.e e e wen gt Gegen Einſendung der h wird rnzutretenden Abonnenten ſowohl in Berlin, wie außerhaAls Weihnachts eSchenke empfehle: T der Berliner Börsen- Courier““ vom Tage des

Silberſchränke, Nähtiſche, ovale Tiſche in Nußbaum 25727 bis c Januar n. J. auf Wunſch
und Mahagoni, Kommoden mit Aufſatz, Kleider- Srakis und frameo geliefert.
ſeeretaire, Ausziehtiſche in Birke, Kleiderſchränke, t Expedition Mohren- Straße Nr. 24.

Bettſtellen geadert und lackirt. S 6 rer un WAug. RBock, Steg 6. G Jn FeiIZWanaren.Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich
Hol -Auction! Ein größeres Mühlenetabliſ 5 mein aufs Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager von

ſement in der Nähe Leipzigs Pelzwaaren, als: Geh-, Reiſe- und Hauspelze, t
Auf dem Rittergut Dieskau an ſucht per 1. Januar oder ſpäter Damen Jacquets und Garnituren in allen nur
r Bruckdorfer Chauſſee ſollen einen routinirten Reiſenden, ſo D möglichen Pelzarten.
Rittwoch d. 29. d. Mts. eirca 140 wie einen gewandten jungen Mann 2 Vausssäcke, Decken Pelzstieſeln ten
ken ekeeagſtangen u. e r 3 ten für e v an chune un nücgen,

piz meiſtbietend na vorher be ſpondenz und omptoirar-r machenden Bedingungen de Adreſſen unter C. Z. 717 7 el in jeder gewünſchten Breite.

auft werden. erbitten ſich Haasenstein G 8 vSaneberkeu L ogler in Leipſig e M mit Franke.
Ein hier belegenes, in ſehr gu Das ächte Lampert's große Ulrichs- und Steinſtraßen Ecke.
m danlichen Juſtande beſtehe Wehr an b ten Fet,
)aus, worin ein nobles Reſtaura Gebrauch Anwelſung hat ſichVur eben wird, kann i d atte de S Eduard Kohl, See

ve worben r epruüft und em S S Beet pieohlen ßegen Sſch, Reißen, Ort S e Helfta Eisleben. 5 e
des i e ehe valle ſche ChauſeEisleben, d. 20. Dec. 1875. theilende; verbrannte Srorer e dem Poland'ſchen Dampfſäg
r Privatſekretär Schwennicke. den Wundliegen Entzuündungen, werk gegenüber,I Geſchwuülſte c. und hat e bei all' WVi inIch ſuche zum 1. März oder 1. dieſen Krankheiten durch feine ſchnele, empfiehlt ſein Lager hocheleganter a S

e e Kchtigen, nicht n r a z ſowieungen Verwalter. unDöbern bei Bitterfeld. n e. M Genſer Musik SpielwerkeW. Fleiſcher. in üalio. Echmeertt. 36. unter Garantie zu FabrikKpreisen,J



ar ceeeee—eVereinigte Wiener Schub-Fabriſen, Piliale Halle a

[H. 52031

Der Ausverkaef etegunter Mervren-,
Srosse Steinstrasse R.

umen-Hikndersteeſfel R u mer m kure Zett. X
S Albert Hensel, Halle a/J,,

J karrhat tion und Spoialität

e vonBoise- Bol]on,

e Damen, Mdchen und
e Knaben,e Taschon, Latzohen,e hanöbotten,e Sehwanmdertel,

Badehauben,
ſowie aller von

englischem

Gummistoff
gefertigten Artikel.

Wiederverkäufern ſtehen illuſtrirte e zu

Paraffin- und Stearin- SSSliche WirrenCGhristbaumlichte J nenin allen Größen zu Fabrik- Menczikoff
preiſen. à 45, 48 u. 60,U. G. Linke. empfiehlterrrrreeee22 S in großer AuswahlAltarlichte, R. Mendershausen'sweiſen n geiven v h ock Modb-Bazar ſür Herren,

U. G. im SpecialgeschäftAlter Markt 10.
Die feinſten Cognac's,

Arac's und Rums, ſowie SBurguncter u. Ananas
VPonzch Essenzen inbekannten Qualitäten in 9
u. Fl. empfiehlt die
Deſillation und Weinhandlung A u ge en J. e d ermann g.

Sröhmer. Das echte Vr. Whites A ſ T t C dte DT. ugenwaſſer von TDraugo ardtAmerik. Schnättäpfel, Großbreitenbach in m iſt ſeit 1822 rer veſtel
Grosse Schäàlbirnemn, re y a e 7 t i v dII Eentfze in J a S. meerſtraße n s leben duu Zn Anton de in Weißenfels durch Herrn 60. Linäer (Hirſch- M dthefe

aben Sie die Gute und ſchicken Sie mir (folgtzAuftra res echtf. Tücrk. Pflaumen in yr. Whites Augenwaſſers, Jch hatte von re i VTigee e
nurbeſter Qualität empfiehlt was ich gebraucht, und gleich Beſſerung darauf folgte. Lohn-

für Reiſeröcke,
Jagdjoppen und

Von ybchſter Wichegker für die

Sarometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollſtän-
dig luftleeren Röhren, ſowie alle Sor-
ten Metall Barometer empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Emser Pastillen.
In plombirten Schachteln vor S

räthig in Halle in Dr. Jä-
ger“s Hirsch-Apotheke, J. C.
Pabst's Engel-Apotheke und in S
Dr. Franke's öwenapotheke, E
Kngros Lager bei Helmbold

Comp. Leipzigerstr. 109.

StadtTheater.
Der d. 23. Decbr. 1875.

Mit aufgehobenem Abonnement.
C. Weihnachts Kinder-T vorſtellung.

Zum letzten Male:
Die drei Haulemännerchen

oder

Die verwunſchene Naſe.
Eine Komödie für Kinder in 5 Bil-
dern, nach einem Mährchen bearbei-
tet v. Herrmann, Muſik v. Brandel.

1. Bild: Die böſe Stiefmut-
ter. 2. Bild: Bei den Haule-
r 3. Bild: DerHerzog vom Veilchenlande.

4. Bild: Hochmuth wird be
ſtraft. 5. Bild: Lieschens
Hochzeit.

Kaſſenöffnung A Uhr, An

5 iſt
igenthal.a ili entbal.

g ladet zum Ball erge-ben ein. Muſik von den
Löbejüner Bergſängern.

Hohenedlau.
Zum dritten Feiertag ladet zum

Ball ergebenſt ein
C. Rohde.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Wir wurden heute durch die Ge-
burt eines geſunden TöchterchensH. Ströhmer, dorf d. 6. Mai 1874. Bernh. Hoffmann.

am Neumarkt.
Zwintschöna-

Den 2. Feiertag Vall, wozufreundlichſt wider G. Horn

Apotheker Benemanns DiamantKitt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 Rpf. bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 36
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

erfreut.
Ragwitz bei Dürrenberg,
den z 20. December 1875.

G. Gelbke und Frau
Marie geb. Held.

Erſte Beilage. h

W. schreivogel.
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Erſte Beilage zu e. 300 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 23. December 1875.

4 Für die Hinterbliebenen
der bei der Exploſion in Bremerhaven Verunglückten

ſind ferner eingegangen von F. senior und junior 6 Mark.
Fernere wohlthätige Spenden werden von uns gern entgegenge-

nommen und weiter befördert.

m. Halle, d. 22. December 1875.
r Expedition der Halliſchen Zeitung.

Zur Tagesgeſchichte.
t Ueber die bisherigen Reſultate der Verhandlungen der außerordent-

lichen General-Synode ſchreibt die „Proteſtantiſche Kirchen-Zeitung“:
„1) Die Regierung hat ihren Sieg mit der gleichen Unzufriedenheit

J der drei kirchlichen Haupt- Richtungen erkauft, die ſich zur Zeit in die
Führung unſeres kirchlichen Lebens theilen. Die Rechte und die „poſi-
tive Union“, ſo weit ſie ſich treu blieb, erklären die Schluß-Beſtim-
mungen für ein Verderben der Kirche. Die Mittelpartei erklärt laut
durch den Mund des Commiſſions- Referenten von der Goltz: aus kirch-
lichem Geſichtspunkt habe auch ſie kein Argument für die Schluß-
Beſtimmungen, nur die Rückſicht auf das Abgeordnetenhaus beſtimme
ſie, für Annahme derſelben einzutreten. Dr. Techow endlich und die
kirchliche Linke außerhalb der Synode ſind zwar über das neue Alinea
3 des S 6 der Vorlage, als einen werthvollen Erwerb für die innere
Freiheit des Gemeinde-Lebens, erfreut und erkennen in den Schluß-
Beſtimmungen die Codification eines Theils ihrer Forderungen, lehnen
aber die Wahl- Ordnung zur General-Synode als ein Unheil für die
weite kirchliche Entwickelung mit Entſchiedenheit ab. Unter einem

Vier Anträge lagen der Synode vor, welche mit gleicher Entſchieden-
heit die Unterdrückung der Minoritäten in der General-Synode als
nothwendige Folge des von der Regierung beliebten Wahl-Syſtems

P Hinſchius, Gierke, Beyſchlag. Beſonders bemerkenswerth iſt es, daß

und mit ihm Juriſten, wie Wachler, Philipps, Gierke, Kanngießer,
Miquel. 3) Vom RegierungsTiſch aus iſt auf dieſen ſchweren Vor
wurf der Ungerechtigkeit des vorgeſchlagenen Wahl-Syſtems nichts er
widert worden. Der einzige gegen unſeren Wahl-Ordnungs- Vorſchlag
ſeitens der Regierung vorgebrachte Grund iſt der: die Provinzial
Synoden würden zu einer nicht durch ſie ſelbſt gewählten General-
Synode zu wenig Vertrauen haben. Sollte nicht aber ſchließlich das
höchſt unnöthige Mißtrauen einer Synode zur anderen eher zu ertragen

en ſein, als ein unabweisliches Mißtrauen des evangeliſchen Volkes ſelbſt
gegen ſeine vermeintliche GeſammtVertretung? Dr. Brückner ſagte: es
gehe nicht anders, es ſei hohe Zeit, für die Kirche öffentliche Meinung

Bil zu machen. Dazu iſt dieſe WahlOrdnung zur GeneralSynode ſchwer
bei lich ein glücklicher Anfang.“
del. Die „Nat. Ztg.“ ſagt über das ſcheußliche Verbrechen des Tho
ut- F mas oder Alexander: Sollen wir uns der mangelhaften und unzu-
ile- reichenden Kenntniß, welche die Unterſuchung uns bis jetzt vermittelt
der hat, eine Hypotheſe wagen, ſo kann nur die Natur des amerikani-
de. ſchen Rowdiethums uns zum Verſtändniß der Unthat verhelfen.
be Wir ſind weit entfernt, den großartigen und kühnen Zügen, welche die
ens amerikaniſche Entwickelung darbietet, unſere Anerkennung zu verſagen,

aber auf dieſem Boden gewaltiger Thatkraft hat ſich auch ein Verbre-
An cherthum entwickelt, wie es die Welt noch nicht geſehen hat. Die Schule,

welche Ungeheuer wie jenen Thomas großzieht, hat ihre Pforten in den
Vereinigten Staaten weit offen. Die Vorſchule iſt jener „Amerikanism“,
der erlaubt hält, was Gewinn bringt, jene Smartneß, die in der Be-

0 theiligung am öffentlichen Leben ein mehr oder minder gutes Geſchäft
ſieht, jener Tammanyring von Newyork, der ſich in unzähligen Boards
wiederholt, die Revolverpreſſe, die Ehre und Vermögen der Bürger
rückſichtslos brandſchatzt. Die hohe Schule ſolcher Verbrechen iſt der
Handel mit ſchwarzem und gelbem Menſchenfleiſch, die Verfrachtung
von Niggern und Kulis, die Ausrüſtung von Freibeuterſchaaren und
dergl. Der ferne Weſten theilt mit Newyork und San-Francisco die
Ehre, die Akademie für jene Sorte von zweibeinigen Weſen zu ſein,
die alles Menſchliche abgelegt zu haben ſcheinen und von deren Bega-
bung das Wort des Dichters gilt: er nennt's Vernunft und braucht's
allein, um thieriſcher als jedes Thier zu ſein. So entſetzt wir vor
jener Unthat ſtehen, welche in Bremerhaven erfolgte, ſo hat dieſelbe

v doch für uns nicht die tiefgreifende Bedeutung, welche Verbrechen haben,
die eine ſociale Krankheit im eigenen Jnnern zum Ausbruch und vollen
Lichte bringen. Den Amerikanism, der in ſeinen trüben Verirrungen
eine Zeit lang ſelbſt in Deutſchland Schule machen zu wollen ſchien,

Ge haben wir, wie wir hoffen dürfen, glücklich überwunden. Amerikaniſche
ens Liviliſation, die in ihren Auswüchſen ſich bei uns einbürgern wollte,

iſt mit manchem Anderen namentlich auch gelegentlich des großen
Kraches von deutſchem Boden weggefegt worden. Wir hätten da-
her kaum eines ſo entſetzlichen Beiſpiels bedurft, um vollſtändig ein

u ſehen zu lernen, was es mit jenem ſogenannten praktiſch amerikaniſchen
Realismus auf ſich hat, der in der ſcheußlichſten Brutalität ſeinen na

e türlichen Abſchluß findet. Wir weiſen den Phariſäismus weit von uns,

guten Stern alſo iſt dieſe neue kirchliche Ordnung nicht geboren. 2)

erkannten und dieſem Uebel abhelfen wollten: die Anträge Techow,

der augenblicklich einflußreichſte Lehrer des KirchenRechts, deſſen Bei-
rath unſere Regierung in Sachen der antirömiſchen Geſetzgebung be
kanntlich in ziemlich umfangreichem Maße begehrt und benutzt hat, in
dieſer Angelegenheit ebenfalls die Vorlage der Regierung beanſtandete,

der ſich die Krone der Tugenden zuerkennt und mit Mitleiden auf die
Sünden anderer Nationen herunterſieht. Wir ſind nicht blind gegen
unſere nationalen Fehler und Gebrechen, treten dieſelben doch ſtark ge
nug zu Tage nichts deſto weniger gereicht es uns gegenüber dem
Verbrechen von Bremerhaven zu einigem Troſte, daß keine deutſche

Schuld ſich hineinmiſcht, daß der deutſchen Cultur nicht die Beſchämung
wurde, einen von ihr Großgezogenen zu einer ſolchen Beſtialität nieder
ſinken zu ſehen.

Die „Köln. Z.“ zieht das politiſche Facit der franzöſiſchen
Senatoren-Wahl in folgender Betrachtung: Die Linke verliert, wenn
man nach Zahlen rechnet, nicht viel dadurch daß ihre Einigkeit nicht
bis zum letzten Tage vorhält, aber wenn man den moraliſchen Ein
druck der Vorgänge in Verſailles in Betracht zieht, ſo iſt das Ergeb-
niß der letzten Wahlgänge für ſie doch recht unangenehm; ihr Sieg iſt
nicht vollſtändig, und ſie hat nicht die Kraft gehabt, ihn vollſtändig zu
machen. Dieſe Erſchlaffung wird den Jmpuls, welchen die erſten ſieb
zig Wahlen der Stimmung im Lande gegeben merklich vermindern
aber derſelbe iſt doch nach allen einlaufenden Berichten ſo ſtark geweſen,
daß immer noch viel davon übrig bleiben wird, und die Conſervativen
machen ſich ernſtliche Sorge über den Ausfall der kommenden Wahlen
zum Senat ſowohl, wie zum Abgeordneten- Hauſe. Die Republikaner
dagegen, Thiers an der Spitze, erklären, daß ſie zu dem geſunden Men-
ſchenVerſtande des Landes volles Zutrauen haben und nicht fürchten,
es möge in das radicale Extrem verfallen. Thatſache iſt, daß die großen
Beſitzer, d. h. Diejenigen, welche in Jnduſtrie und Handel thätig ſind,
ſich der Republik mehr und mehr angeſchloſſen haben. Ausgenommen
davon ſind die Mehrzahl der adeligen Grundbeſitzer.

Ueber die Zuſammenſetzung der für die Aktion im Norden beſtimm-
ten ſpaniſchen Armee liegen uns folgende Details vor. Das Korps
Moriones beſteht aus drei Diviſionen, jede zu zwei Brigaden, mit einer
Effektivſtärke von 25,000 Mann; es iſt ausſchließlich für Guipuzcoa
beſtimmt. Die Armeeabtheilung von Navarra, Höchſtkommandirender:
General Martinez Campos, beſteht aus zwei Armeekorps unter dem
Kommando von Blanco und Primo de Rivera; jedes Korps zu 2
Diviſionen, außerdem noch eine Reſervediviſion unter Torrero zur Dis-
poſition des Oberbefehlshabers. Dieſe Armee iſt 40,000 Mann ſtark
und dürfte erſt in den nächſten Tagen in die zum Ausgangspunkt der
Operationen erſehenen Stellungen eingerückt ſein. Die Armee von
Alava beſteht gleichfalls aus zwei Korps, welche unter oberſter Führung
des Generals Queſada von Reina und Echevarria kommandirt werden,

jedes Korps iſt gleichfalls in zwei Diviſionen formirt. Außerdem ſtehen
unter dem Kommando Queſada's noch die drei Diviſionen: Reſerve
diviſion unter Pino, Diviſion von Alava unter Maldonado und Divi-
ſion von Biscaya unter Barriel im Ganzen 60,000 Mann. Die
Geſammtſtärke der königlichen Nordarmee an Jnfanterie beläuft ſich auf
125,000 Mann, mit Zutritt der Kavallerie, Artillerie, Genietruppen,
Train und Adminiſtrationsbranchen auf ungefähr 150,000. An Gar-
niſon und Etappentruppen bleiben ungefähr 40 Bataillone 75,900
Mann der letzten Aushebung disponibel, welche die größeren Städte,
ſowie auch die zahlreichen zum Schutz der Eiſenbahnen, Straßen, Päſſe
u. ſ. w. errichteten Forts beſetzt halten.

Berlin den 21. December.
Der Gedanke, die Reichs-Juſtizgeſetze in einer eigens zu dieſem

Zwecke zu berufenden Frühjahrsſeſſion zu erledigen, iſt in Abge-
ordnetenkreiſen noch keineswegs ganz aufgegeben. Der Vorſchlag, den

Reichstag ſtatt deſſen im nächſten Herbſt ſchon Mitte September zu
verſammeln, klingt ſehr plauſibel, nur dürfte nach den gemachten Er-
fahrungen ſeine wirkliche Ausführung durchaus nicht über jeden Zweifel
erhaben ſein. Da man nun auf den Abſchluß des großen Geſetzgebungs-
werks noch in der gegenwärtigen Legislaturperiode das größte Gewicht
legt, ſo würde, wenn man vollkommen ſicher gehen will, allerdings
kaum ein anderer Ausweg als die Frühjahrsſeſſion bleiben. Die
Juſtizcommiſſion würde bis dahin, da ſie vom 7. Januar an ununter-
brochen tagen wird, ihre Arbeit jedenfalls beendigt haben. Was die
Concursordnungs-Com miſſion anlangt, ſo iſt in einigen Blättern
gemeldet worden, es werde für dieſelbe eine ähnliche Verlängerung bis
zur nächſten ordentlichen Seſſion geplant, wie dies für die Juſtiz-

Commiſſion wiederum bevorſteht. Dieſe Meldung iſt jedenfalls irrig.
Sollte die Coneursordnungs-Commiſſion ihre Aufgabe in der dies-
maligen Nachſeſſion nicht vollenden können was indeß noch keines-
wegs feſtſteht ſo würde in der nächſtfolgenden Seſſion während

der Plenarberathung der Juſtizgeſetze noch hinreichend Zeit für ſie
bleiben, den etwaigen Reſt der Arbeit zu bewältigen.

Jn der Abendſitzung der Reichstags-Commiſſion zur Vorbe-
rathung der Strafgeſetz- Novelle vom 18. d. Mts. wurden die der
Commiſſion überwieſenen Paragraphen in zweiter Leſung berathen und
die in der erſten Leſung beſchloſſene Faſſung derſelben genehmigt.

Schließlich wurde als Uebergangsbeſtimmung beſchloſſen, daß bei dem
vor dem Jnkrafttreten der Strafgeſetz- Novelle begangenen Verbrechen,
welche nach dem Strafgeſetzbuche nur auf Antrag zu verfolgen ſind,
für die Stellung und Zurücknahme des Antrages die bisherigen Be-

ſtimmungen des Strafgeſetzbuches maßgebend bleiben.
Auch vom Bundesrathe iſt der Geſetzentwurf wegen Abänderung

des 4 des Poſtgeſetzes in der vom Reichstage beſchloſſenen Form
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ſetz nicht und es lag daher nicht in der Befugniß des Richters auf Jhre Ge-

angenommen worden. Die Bevollmächtigten Bayern's und Würt-
temberg's enthielten ſich dabei der Abſtimmung.

Der Bundesrathsausſchuß für Handel undVerkehr hat jetzt über
die Reviſion der Prüfungsvorſchriften für Thierärzte Bericht erſtattet
und dem Bundesrath folgende Anträge empfohlen: 1) eine Reviſion
der Prüfungsvorſchriften für Thierärzte als wünſchenswerth zu erklären,
2) hierbei davon auszugehen, daß a) die Aufnahme in eine Thierarznei
ſchule abhängig gemacht werde von dem Nachweiſe der Reife für die
Ober-Secunda eines humaniſtiſchen Gymnaſiums oder einer Realſchule,
bei welcher das Latein obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand iſt, bezw.

einer dieſer Anſtalten entſprechenden ſüddeutſchen Lehranſtalt, b) die
Studienzeit auf 7 Semeſter verlängert, c) dem Studium der Natur-
wiſſenſchaften (Zoologie Botanik, Phyſik, Chemie) künftig mehr Auf-
merkſamkeit auf den Anſtalten zugewendet und eine Vorprüfung aus
den Naturwiſſenſchaften eingeführt werde. 3) Der Reichskanzler werde
erſucht, nach Vernehmung einer Sachverſtändigencommiſſion hiernach
einen Entwurf über die Prüfungsvorſchriften für Thierärzte ausarbeiten
zu laſſen.Eef Harry v. Arnim iſt bekanntlich mit ſeiner Familie in

Florenz angekommen. Die „Gazetta d'Jtalia“ ſchreibt hierüber „Der
berühmte und kriegeriſche Diplomat hat eines der eleganteſten Quar-
tiere in einem der eleganteſten Paläſte am Lugano gemiethet. Der
ehemalige deutſche Geſandte wurde bereits von der höchſten Elite der
Florentiner Geſellſchaft herzlich aufgenommen. Der Vorſtand des Club
ſandte ihm eine Einladung, und wurde er daſelbſt mit großer Theil-
nahme empfangen.“ „IJl Popolo Romano“ bemerkt zu dieſer Notiz,
daß derartige Demonſtrationen nichts Ueberraſchendes an ſich haben.
„Die höheren Stände in Florenz ſeien zum größten Theil klerikal wie
in Rom, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie ſich hier in Rom geben wie
ſie ſind, während ſie in Florenz Bedenken tragen es offen zu beken-
nen. Florenz ſei gegenwärtig ein kleines Centrum der Guelfen, und
es nehme nicht Wunder daß es unter anderen Velleitäten auch die
habe, durch die dem Grafen Arnim erwieſenen Ehrenbezeigungen die
mannhafte und antiklerikale Politik des großen Kanzlers zu bekämpfen.“
Die Elberfelder und andere Zeitungen melden noch daß Graf Arnim
ſich in Florenz anzukaufen gedenke.

et

Der Beſcheid des Obertribunals
auf die Beſchwerden des Standesbeamten Hofferichter in Breslau
lautet:

Die von Jhnen gegen den Beſcheid des königlichen Appellationsgerichts
Breslau vom 17. November d. J. eingelegte Beſchwerde kann als begrundet nicht
erachtet werden. Zunachſt wird der Satz, den Sie an die Spitze Jhrer Aus-
führungen ſtellen und in erſter Linie auf das Geſetz vom 14. Mai 1873 ſtuützen, daßamtlich von Jhnen, weil Sie aus der Gemeinſchaft der proteſtantiſchen Kirche

e die Ableiſtung eines Eides nach der fur letztere beſtehenden Norm
nicht gefordert werden konne, durch die Vorſchriften des bezogenen Geſetzes nicht
gerechtfertigt. Das Geſetz vom 14. Mai 1873 hat den Zweck, den Austritt aus
den privilegirten Kirchen und den mit Korporatiourechten ausgeſtatteten Religions-
Geſellſchaften, ſowohl hinſichtlich der Form, als auch hinſichtlich der Wirkungen
deſſelben in Beziehung auf den Civilſtand der J und ihre Beitrags-
pflicht zu den kirchlichen Laſten einheitlich für die Monarchie zu regeln. Wenn
nun der 9 1 de Geſetzes in ſeinem Alinea 1 beſtimmt, daß der Austritt aus
einer Kirche mit burgerlicher Wirkung durch Erklarung vor dem Richter des
Wohnortes erfolgt, ſo kann ſelbſtverſtändlich nur von einer Wirkung des Austrit-
tes auf ſolche Verhältniſſe des bürgerlichen Rechts die Rede ſein, welche, wie die
bezeichneten, an die Zugehoörigkeit z einer Kirche geknupft ſind, weil eben nur
auf dieſe der Austritt einen Einfluß äußern kann, während burgerliche Rechte und
Pflichten, die nicht in der kirchlichen Zugehörigkeit ihre Grundlage haben, von
dem Austritte nicht beruhrt werden. Weder der Wortlaut des Geſetzes, noch die
legislatoriſchen Verhandlungen ergeben irgend einen Anhalt dafur, daß es bei Er
laß deſſelben die Abſicht geweſen, dem Grundſatze des 9 1 eine über das angege-
bene Gebiet hinaus in das bürgerliche Recht eingreifende Wirkung bei-
zulegen. Namentlich auch bezieht ſich die in der Beſchwerde ferner ange
rufene Vorſchrift des (3 Alinea 1 loe. eit., nach welcher der Ausgetretene zu Lei
ſtungen, die auf der perſönlichen Kirchen oder KirchengemeindeAngehörigkeit be
ruhen, nicht mehr verpflichtet wird, wie das ſchon aus dem weiteren Jnhalte der
genannten Paragraphen klar hervorgeht, lediglich guf vermögensrechtliche Leiſtungen der vorangefuhrten Art. Die Ach ein eidliches Zeugniß abzulegen, welche,
wie der augefochtene Beſcheid zutreffend hervorhebt, ſtaatlicherſeits zur Aufrechter-
haltung der öffentlichen Rechtsordnung angeordnet iſt, beruht nun nicht auf der
Zugehörigkeit zu einer Kirche oder Religionsgeſellſchaft, ſie iſt vielmehr eine all

jedem Staatsburger ohne Rückſicht auf das religiöſe Bekenntniß geſetz
ich obliegende Pflicht und kann deshalb auch in Jhrem Falle durch den Umſtand,

daß Sie aus der proteſtantiſchen Kirchengemeinſchaft ausgeſchieden ſind, nicht alte-
rirt werden.

Nach der beſtehenden Geſetzgebung hat aber der Eid einen religiöſen Charakter
und wird von den Mitgliedern aller Religionsparteien, wenn auch in verſchiedener
Form, unter Anrufung Gottes als Zeugen der Wahrheit abgeleiſtet. Nur einem
ſo geleiſteten Eide legt das Geſetz rechtliche Wirkung bei und nur der Verletzung
eines ſolchen Eides iſt die Strafe des Meineides ſ 153 seq. des Straf-Geſetz
Buches angedroht. Einen ſogenannten bürgerlichen Eid kennt das beſtehende Ge-

wiſſensbedenken, die Jhnen, wie Sie anführen, eine Anrufung Gottes nicht ge-
ſtatten, Rückſicht zu nehmen und an die Stelle des vorgeſchriebenen religiöſen
Eides, wie Sie beantragen, eine Bekraftigung ihrer Ausſage an Eides ſtatt „oder
eine Verſicherung auf Ehre und Pflicht“ treten zu laſſen. Wenn die Beſchwerde
dem gegenüber auf den Artikel 12 der Verfaſſungs Urkunde und das in demſelben
proklamirte Prinzip der Religionsfreiheit ſich ſtuützt, ſo iſt dabei uüberſehen, daß der
Schlußſatz jenes Artikels die ausdruckliche Beſtimmung enthält, daß den burger-
lichen und ſtaatsbürgerlichen Pflichten durch die Ausübung der Religionsfreiheit
ein Abbruch nicht geſchehen darf. Die Zulaſſigkeit der beantragten Subfſtitution
kann endlich nicht mit der Beſchwerde aus der Vorſchrift des 5 335 Nr. 4 der
Kriminalordnung hergeleitet werden, denn abgeſehen davon daß das von Jhnen
vorgelegte Zeugniß des Vorſtandes der freireligiöſen Gemeinde zu Breslau nicht
beſcheinigt, daß nach den Religionsgrundſätzen derſelben Eidesleiſtungen der Mit-
glieder überhaupt unzuläſſig ſind, ermangelt auch die genannte Gemeinde der in
der bezogenen Geſetzbeſtimmung vorausgeſetzten „landesherrlichen Vergunſtigung“,

ein Requiſit, welches nicht um deswillen als weggefallen erachtet werden kann,
weil durch den Artikel 12 der Verfaſſungsurkunde die gen der Vereinigung
z Religionsgeſellſchaften gewährleiſtet worden iſt. Hiernach mußte Jhre Be-
chwerde gegen den angefochtenen Beſcheid mit den geſtellten Antragen als unbe-

Juriſtiſches zur Exploſion in Bremerhaven.
Das wahrhaft teufliſche Werk, welches der Amerikaner Thomas (oder Alcxan-

der, wie er nach den neueſten Nachrichten heißen ſoll) t und die zu Bremer-
haven eingetretene ſchreckliche J r bilden noch immer den Gegenſtand leb-
hafter Discuſſionen, bei welchen auch über die Strafe, welche demſelben, wenn der
Verbrecher ſich nicht ſelbſt das Leben genommen hätte, nach dem beſtehenden Straf-
e gedroht hatte, ſtarke Meinungsverſchiedenheit herrſcht. Folgendes iſt die
age der Sache: Thomas hat den Dynamit in der Abſicht verladen laſſen wollen,

durch denſelben die Exploſion der „Möſel“ auf offener See zu veranlaſſen. Da er
wußte, daß die „Moſel“ ein Paſſagierſchiff iſt er hat ſelbſt bis Southampton
mitfahren wollen und man als ihm bekannt vorausſetzen darf, daß die Spren-
gung eines auf offener See befindlichen Schiffes durch Dynamit nothwendig auch
den Tod der an demſelben befindlichen ehe el reſp. der Mehrzahl derſelben,
herbeifuühren muß, ſo wird die Annahme geſtattet ſein, daß er das Fäßchen auch
verladen laſſen wollte in der Abſicht, durch daſſelbe den Tod der Paſſagiere der
„Moſel“ herbeizuführen. Daß dieſer Vorſatz des Thomas mit r gefaßt
iſt, ſcheint wofern ſein Geſtandniß überhaupt in der Form abgegeben iſt, wie
berichtet wird, ebenfalls anzunehmen Nun iſt aber die Wirkung, die Thomas beab-
ſichtigte, nicht eingetreten, das Fäßchen iſt bei Eintritt der Kataſtrophe noch nicht
auf das Schiff verladen geweſen und letzteres iſt durch den von Thomas zur Ver-
ladung uüübergebenen Dynamit nicht geſprengt worden. Vielmehr iſt bei Ausfuüh-
rung der Verladung durch Arbeitsleute des „Lloyd“ der Dynamit bereits explodirt
und hat die bekannte Kataſtrophe, insbeſondere die Toödtung vieler Menſchen, her-
beigefuührt. Die Strafthat des tm iſt die Uebergabe des Faßchens Dyng-
mit an die Norddeutſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft „Lloyd“ zur Verladung auf
die „Moſel“. Dieſe eine That erfüllt unſeres Erachtens nach Lage der Sache
drei Verbrechen, reſp. Vergehen: den Verſuch des Mordes 211, 43 St.-G.-B.),
2) den Verſuch einer Brandſtiftung, reſp. Zerſtörung einer Sache durch explodi-
renden Stoff 306, 311, 43 St.-G.-B.) und 3) eine fahrläſſige Tödtung
222 St.-G.-B.). Ad ſcheint uns Mordverſuch vorzuliegen, weil von vornherein
die Abſicht des Thomas darauf gerichtet war, Paſſagiere der „Moſel“ zu todten,
der betreffende Vorſatz auch mit Ueberlegung gefaßt war; es liegt aber anderer-
ſeits nur Mordverſuch vor, weil die Uebergabe des Faäßchens Dynamit zur Ver-
r nur den Anfang der Ausführung des Mordes enthalt, der Mord ſelbſt erſt
auf offener See durch die Exploſion vermittelſt eines beſonderen Apparats begangen
werden ſollte. ad 2) liegt der Verſuch einer Jnbrandſetzung reſp. Zerſtörung eines
Schiffes durch Sprengung vor, weil die Hingabe des Faßchens zur Verladung
eine Handlung iſt, welche jedenfalls einen Anfang zur Ausführung dieſes Ver
brechens enthalt. ad 3) liegt in eben dieſer Handlung in ihrer Beziehung zu der
demnachſt eingetretenen Wirkung eine Fahrläſſigkeit, welche den Tod vieler Men-
ſchen herbeigeführt hat, denn Thomas war, wenn er Dynamit zur Verladung
übergab, nach den beſtehenden Verordnungen verpflichtet, dies der Schifffahrtsge
ſellſchaft anzuzeigen. Lediglich durch dieſe Unterlgſſung und die in Folge derſelben
nicht angewandte beſondere Verladungsart iſt der Tod einer großen Anzahl von Per
ſonen verurſacht worden, das Vergehen des 9 222 des Strafgeſetzbuches mithin erfüllt.

Was nun die Beſtrafung dieſer drei Verbrechen reſp. Vergehen betrifft, ſo wird man

trifft. Dieſes iſt fur Mordverſuch, da der Mord mit dem Tode beſtraft wird,
nach 44 Str.G.B. der Hoöchſtbetrag der zeitigen J d. i. fünfzehn
Jahre Zuchthaus. Der Hoöchſtbetrag der Strafe für die vollendete Sprengung
eines Schiffes iſt nach 306, 311 Str.G.B. eine fünfzehnjahrige Zuchthausſtrafe,
das verſuchte Verbrechen iſt milder zu beſtrafen (9. 49), die Strafe wird alſo
hier fünfzehn Jahre Zuchthaus nicht erreichen duürfen. Bei der fahrlaäſſigen Tödtung iſtdie höchlangedrohte Strafe eine dreijahrige Gefängnißſtrafe. Da im vorliegenden

Falle eine und dieſelbe Handlung mehrere Strafgeſetze verletzt (wie es juriſtiſch
heißt, ideale Concurrenz vorliegt), ſo findet der ſ. 73 Str.G.B. Anwendung,
d. h. der Thäter wird nach demjenigen Geſetze beſtraft, welches die ſchwerſte
Strafe androht, und Thomas mußte deshalb die auf den Mordverſuch geſetzte

Halle, den 22. December.
Die Halleſche Actienbierbraue rei hielt heute ihre ordentliche

Generalverſammlung ab, in welcher 25 Aktionäre mit 925 Stimmen
erſchienen waren. Der Jahresabſchluß weiſt einen Verluſt von 10698
Mark nach, welchen die Direktion damit begründet, daß die Produktions-
koſten durch die vorjährigen hohen Hopfen- und Malzpreiſe in keinem
richtigen Verhältniß zum Bierverkaufspreiſe geweſen ſeien. Außerdem
aber habe der verringerte Bedarf eine Steigerung des Abſatzes, durch
welchen ſich die Fabrikationskoſten billiger geſtaltet haben würden, ver-
hindert und denſelben nur auf der Höhe des Vorjahres von 28,000
Hektoliter erhalten. Die Direktion ſei aber in der Lage, ſchon jetzt
für das begonnene Geſchäftsjahr ein weſentlich günſtigeres Reſultat
conſtatiren zu können und betrachte dies namentlich als eine Folge des
herbeigeführten Wechſels in der techniſchen Leitung, da die Fabrikations-
weiſe des neuen Braumeiſters eine ſo gute Bierqualität garantirt, daß
ſchon jetzt auf den Abſatz ein ſehr günſtiger Einfluß bemerkbar iſt.

Vermiſchtes.

gründet zurückgewieſen werden. Die uberreichte Anlage erfolgt anbei zurück.“Königl. OberTribunal. gez. Göbel. ge erfolgt anbei

Einen allein wohnenden Schuſter in Berlin hatte der Schlag
gerührt, er lag todt auf der Diele ſeiner Stube und ſeine beiden
Katzen hatten ihm, wahrſcheinlich vor Hunger, das Geſicht ganz zer
freſſen. Ja, als vor der Beerdigung die Katzen wieder in die Stube
kamen, ſtürzten ſie ſich wieder auf den Todten, um ihr grauenhaftes
Mahl fortzuſetzen. Das iſt, ſagt man, der Raubthiercharakter der
Katzen, ſie fallen den Herrn an, während der Hund ſchon oft auf dem
Grabe ſeines Herrn ſich todt gehungert hat.

Meteorologiſche Beobachtungen.
r December. Morgens 6 Uhr. Nachm 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmſtteſ.

Luftdruck 332,09 Par. L. 332,00 Par. L. 333.,16 Par. L. 332,78 Par. L.
Dunſldruck. 2,40 Par. L. 2,39 Par. L. 2,31 Par. L. 2,37 Par. L.
Rel. Feuchtigkeith 91,6 pCt. 89,5 pCt. 93,1 pCt. 91,4 Et.
Luftwärme 3,6 Rm. 3,2 G. Rm. 2,4 G. Km. 2,9 G. Rm.
Wind 80 1. 80 1. 80 1 SAimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. S

rvvvvvcerroouuAnzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Eingesandt. Die hier die Weihnachtszeit im Laden bei Herrn A. H.
Graefe, Cigarrengeschäft, Leipzigerstrasse 102, zum Verkauf ausgesetzten
Zauberapparate, Soherz- und Vexirartikel, sowie anch die RikrosKope,
erfreuten sich hier eines ungetheilten Beifalls und grossen Zuspruchs, alles
geht hin und kauft sich etwas, sei es zu einem Geschenk oder zur Unter-
haltung für sich selbst oder Gesellschaften bestimmt. Die Preise sind
mässig und findet sich dort für Jedermann etwas passendes, umsomehr, da
es namentlich tür Geschenke auch einmal wieder eine Abwechselung bietet.

e e e e

jedenfalls annehmen dürfen, daß den ruchloſen Verbrecher unbedingt das Strafmaximum

Strafe treffen, deren Höchſtbetrag, wie geſagt, funfzehn Jahre Zuchthaus ſind.
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Bekanntmachungen.

900000000000000000000009
Allopathische

er Haus-, Reise- W.h Taschen-apotheken.
S e Dieſe Apotheken enthaltenAn ginn g n R neben den bekannteſten und belieb-

e teſten Hausmitteln diejenigene Nedieamente, welche in dringen-e e n e den Fällen ſchnell zur Hand ſein
h muüſſen, in einer eleganten Holz-

caſſette zum Preiſe von 30250
Mark je nach Große und Aus-
ſtattung. Kleinere Caſſetten, fur
die Reiſe berechnet, Apo

t theken in größerer und kleinerer
Brieftaſchenausgabe zum Preiſe v. 15--100 Mark. Gute chir. Juſtrumente
ſind den oroßeren Apotheken beigegeben, bezogen aus der renom. Fabrik
des Herrn O. Horn. Die Caſſetten werden in der unterzeichneten Offi
ein ſchon ſeit 15 Jahren gefertigt und nach allen Orten der Erde ver
ſandt, ſie empfehlen ſich vollſtändig ſelbſt. Mit den nöthigen Mit-
teln verſehen, in ſelbſtverſtändlich vorzüglicher Güte, nebſt
ausführlichen, von Aerzten abgefaßten Gebrauchsanweiſuu-
gen, ſind dieſelben ein unentbehrliches Hilfsmittel für Fa-
milien, welche auf dem Lande, entfernt von Arzt und Apo-
theker, wohnen und iſt deren Zweckmäßigkeit allſeitig an
erkannt worden. Ausfuührliche Preisliſten gratis und franco.
Beſtellungen für den Weihnachtstiſch erbitte wegen An-
draug der Beſtellungen zu dieſer Zeit ſobald als möglich.

Königl. priv, Apotheke zu Lindenau-Leiprig.

90090000000000000000000
Ziegelei-Verkanf.

Jn einer hübſchen Stadt an der Thüringer Bahn iſt eine rentable
Ziegelei mit Villa, großem Obſt- und Gemüſegarten u. 20 Morg. ſehr
gutem Feld, eingetretener Verhältniſſe halber für den billigen Preis
von 36,000 Mark bei 18,000 Mark Anzahlung zu verkaufen. Reſt-
Hypotheken lange Jahre feſt. Das Grundſtück eignet ſich auch für
einen Privatier oder Oekonomen.

Näheres durch E. Kreuter., Weimar.
Guts- Verkauf.

Jm Fürſtenthum Reuß j. L. iſt ein ſchönes Landgut mit einem
Areal von ca. 38 Hect. ca. 152 pr. Morg. beſtem Feld u. Wieſen,
außerdem Forſt u. Teiche, für 39,000 Mrk. bei 1215,000 Mk. An-
zahlung ſofort zu verkaufen. Die Gebäude ſind in gutem Zuſtande,
das Jnventar complet und gut. Hypotheken 15,000 Mark.

Näheres durch E. Kreuter. Weimar.

l M

Montag d. 27. Decbr.
trifft ein Transport von 30 bis

40 der besten, leichten und
meeS schwerenrdennigenen Arbeits-Plerie

zum Verkauf hier ein bei

Phetepp F. etLe pzig, Gustav Adolphssrasse 15.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen

Mittwoch d. 29. Decbr. d. J.
Vormittags 11 Uhr zwei ſehr gute Arbeits-
z pferde (Rappe 4 Jahr und Schimmel 6 Jahr alt) gegen

Se baare Zahlung in preuß. Thalerſtücken oder deutſchem
Reichsgelde verkauft werden.

Winkel b. Allſtedt, den 21. December 1875.

G. Gröhes Theechandlung492 9

Leipzigerſtraße 104, im goldenen Löwen,
empfing friſche Zuſendung aus den Fabriken von

Hauswadt in Magdeburg und Suchard in Neufehatel

und empfiehlt beſonders:
Gewürz-Chocolade, rein,
Vanille-Blockchocolade

à 0. 75. Chocolad de Santé à 1,50.
0.,80. do. Vanillé 00.Prinzen- II. v 1,00. do. do. ün 20.Krümel- Chocolade I. w. 1.20. do. do. surtin 3,00.

Gesundheits- Chocolade 1,20. Rosetten- Chocolade à 0,50 p. Rolle
Suppen- Chocolade à 0,60--0,80 Pf. Neapolitains à 1,25 p. Carton.

Peinsten entölten Cacao und Cacao-Masse, rein und friſch.
eruer Eingelegten Ingwer, Orange- und Lemon-Marmelade.

ed-Current-Jellys ete.
Chriſtbaumconfect und feinſte Deſſertchocoladen.42 W

R
in guter Qualität, paſſend für Knaben,

en Sevon den einfachſten bis zum eleganteſten,

Laterna magioain verſchiedenen Größen,
Glas Photographien und Bilder

für Laterna magöca ſowie ſämmtliche

Optüsche Artikel
in größter Auswahl

empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken

Jul. Herm. Schmicdkt,
Carl Nockdker).

29. Schmeerstrasse 29.

r e h h e e eW'iener Kaſfſfeemaschinen
in engl. Kupfer und Meſſing,

W'ürthschaftswangen, SWärmſfiaschen in Meſſing und Zinn,
S Pätten und NIörser etc. J4 empſiehlte An Frau10. gr. Steinſtraße 10.

Reoefis s Zeug e
von 2 Mtr. an bis zu den feinſten,

Operngläser und FPernröhre
mit den vorzüglichſten Gläſern,

B. rfl len und PPinmnoene zin Gold, Silber, Stahl e.
Bampfmaschinen

mit Spiritus zu heizen,

Thiere mit Uhr wer Kempfiehlt in großer Auswahl billigſt
Ferdinand Dehne, Leipzigerſtr. 103.

r Von hente,e Donuerstag den 23. December S
findet der Verkauf unſerer Artikel

in unſeren neuen Localitäten

G bGeiststr. Nr. 7
Geschwister Storch.

Eine Wirthſchafterin, Ein Verwalter, dem gute Zeug
die den ländlichen Haushalt ſelbſt niſſe zur Seite ſtehen, wünſcht zum
ſtändig zu führen vermag und im Neujahr oder ſpäter eine Stellung;
Beſitze guter Zeugniſſe iſt, wünſcht faſt immer auf größeren Gütern
möglichſt zum 15. Januar Stelle. mit Zuckerrüben-Bau thätig gewe-

Näheres beim Kaufmann ſen. Poſtlagernd Eisleben, ge
O. Bartels, Hannover, zeichnet unter E. F. No. 127.

Oſterſtr. 70.
Eine Pachtung mit gutem ertrags- n D.

ſähigen Boden von Cires 700 Vis 2990 4000
1000 Morgen wird geſucht und be- 2000 3 1000 5
lieben Offerten unter v. Str. 600 19 300 20 2 150
poſtlagernd Gera einzuſenden. Werth Gewinne. 50,000 Looſe

Indli 75000 Gewinne. Looſe, ſoDiskretion ſelbſtverſtändlich lange ſolche disvronibel, à Mark bei

T e i A. BleeserEine jüngere Wirthſchafterin und reine tüchtige Köchin, Gehalt bis u
300 Mark, finden auf einem größeren Gut Rän en
Gute Stelle durch Frau Rötſcher.
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reiche frühere Prämiirungen 3
wurden, bewähren ihren ge-ſſicherten, in ſteter Zunahme 8
begriffenen Weltruf, durch die
Bereitung aus feiner Cacao und
Zucker.
beſſeren Geſchäften.

v S

verkauft bei Fdmeaend Baumann, Co
Glold-, Silber- u. Alfenide- Waaren werden wegen zu ſtarkem S per h greſen

arbeiter, Leipzigerſtraße 13.

Harte waſchtrockene Kerntalgſeifen zu den billigſten Preiſen, namentlich von 5 Kilo ab.
Wiederverkäufern ſtelle ich Fabrikpreiſe

Emil Jahn., gr. Märkerſtr. 6, nahe am Markt.
Glycerinſeifen u. dergl. Toilettenartikel, weil Nebengeſchäft, billigſt, zu praktiſchen Geſchenken

empfehle Originalkiſtchen, ca. 15 Ko. verſchiedene trockene Waſchſeifen enthaltend, bei äußerſter Preisſtellung.

Emil Jahn, gr. Märkerſtr. 6, nahe am Markt.
Tafelkerzen und Baumlichte

in jeder Packung von beſtem Stearin u. Paraffin, auch die beliebten weißen Stearinbaumlichte
untadelhaft brennend, berechne, namentlich bei 10 Pack, zu en gros Preiſen

Emil Jahnm, gr. Märkerſtr. 6, nahe am Markt.
Wachsſtöcke, weiß u. gelb, Figuren u. Früchte von Seife, ſowie ein Pöſtchen weiße Aus

ſchußkerzen gebe, um damit zu räumen, zu beſonders billigen Preiſen ab.
Emil Fahn, gr. Märkerſtr. 6, nahe am Markt.

e er nee àS J n S v c x

gr. Steinstr. 0 D 1 gr. Steingtr.O. Dress ler er
bittet ſein vorzüglich ſortirtes Pelzwan ren Hat- unckh

Fützenlager bei Bedarf gütigſt zu berückſichtigen.
en

Reparaturen und Bestellungen
werden zu billigſten Preiſen ſorgfältig und gut ausgeführt.

C. Dressler er

Grundſtücksverkauf.
Mein in Neuſtadt bei Magde-

burg, Rogätzer Straße 56 belege-
nes Grundſtück, in welchem Re-
ſtauration mit Schankwirthſchaft
mit gutem Erfolg betrieben, in-
dem yis à vis Fabriken belegen,
beabſichtige ich bei 4000 An
zahlung mit 18,000 ſofort
zu verkaufen. Jn demſelben
befinden ſich außerdem noch große
Räumlichkeiten, welche ſich für
Feuer oder Holzarbeiter, haupt-
ſächlich aber ſeiner Lage wegen für

z Deſtillation oder Schmelzerei ganz
außerordentlich eignen. Gegenwär-

e tig verintereſſirt ſich daſſelbe auf

28,000 Gebäude neu. Re-
flektanten wollen ſich gefälligſt di-
rekt an mich wenden.

[H. 54708.] Th. Martikke.

„Sichere Capital-Anlage,
Gutsverkauf.“

Ein noch auf 10 Jahre feſt ver-
S pachtetes, ſehr gutes, in ſchönſter
S Lage Mitteldeutſchlands belegenes

Gut von 300 M. Mrg., welches
per anno 1800 Pacht zahlt
(und wozu noch circa 3400 Mrg.

S der beſten Felder angeworben wer-
e den können, letztere würde der jetzige
e Pächter ebenfalls zum angemeſſenen

Zinsfuß in Pacht nehm en), iſt preis
werth zu verkaufen, ſo, daß ſich das
angelegte Kapital angemeſſen ver-
zinſt. Gefällige Anfragen unter
Chiffre W. N. befördert Ed.Den We el. Gold a Sfberarbeiter,empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ein großes Lager Gold

Silber und Alfénſd- Waaren in den neueſten geſchmackvollſten
Muſtern in nur reeller Waare zu den hiligeten Herein

Die vorzüglichen Chocoladen
aus der Fabrik von

Franz Stollwerchk,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9,
welchen, außer der Fortſchritts-
Medaille auf der Wiener
Weltausſtellung 1873, zahl

Ein billiges, praktiſches Weihnachtsgeſchenk
ſind die

Patentirten 6ngischen Tueobüchsen,
welche ich in u.38 zu 1 Mark, 1,50 u. 2 Mark mit gutem Souchong,

Pecco-Melange u. Souchong I,
i j u 1/50 2,50 5 reinem Pecco oder Caravanentheeund Auszeichnungen zu Theil 82 gefullt, bis zum Weihnachtstage verkaufe.

Da ich die Theebuchſe der Fullung gratis beigebe, und dies mehr
meiner geehrten Kundſchaft zu Statten kommen ſoll, kann ich vorſtehende

88 Preiſe nur bis zum Weihnachtsfeſt beibehalten.

G. Gtröhe,
Leipzigerſtraße 104.

l KuhDie Weinhandlung O. Boerner.,

vormals er ä,Male aS. Rädesheim c E.empfiehlt ſeine anerkannt guten Rheinmn-, Mosel- und Bor-

X

e

Niederlagen in allen

Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Fiuyn ſeinen ſeschnant

S und eine ſehr ſchöne Farbe des
S Kaffee-Getränkes erzielt man,
S wenn man dem Bohnen- Kaffee
eine Kleinigkeit Otto B.
e Weber's Feigen-Kaf-*
fee zuſetzt. SS Von den hervorragendſten Che-
e mikern und von den Redaetionen
S der bedeutendſten Journale als das
beſte und reinſte Fabrikat dieſer
S Art empfohlen. Preis a Pfund
S 1 Mark. Bei Abnahme von 5 Pfund
S e h franco. Zu haben in
S der Fabrik von Otto E. Weber,

h W S

r ähäà 3 Reichswark.
S Von PFachmüännern

als das bis ſetzt in Rücksicht des
billigen Preises beste praktisohoe
und am leichtesten zu handhbabende
begutachtet und empfohbien.

Verkauf W nur über Weihnachts-
zeit im Laden bei Herrn A. Graefe,
Cigarrengeschäft, Leipzigerstr. 102.

deanx Weinme zu billigen Preiſen.
187Ar Rüdesheixner, pr. Flaſche 1 25
Zeltinger Mosel, do. 75

W Fließend fetten Rheinlachs, Aſtrachan. Ca-viar, Elb-Caviar, pommerſche Gänſebrüſte und Gänſe-
keulen, Traubenroſinen, Schaalwandeln, Brünellen,
Datteln, Feigen, Apfelfinen empfiehlt

F. Lä alter Markt 31l.Eine ganz bedeutende Braunſchweiger und Gothaer Cervelat- und
r ungenwurſt, Trüffel- und Sardellenleberwurſt, Ham-Kalkbren uereit urger Rauchfleiſch, rohen und abgekochten Schinken

8 Oefen, e am tinvrich. und erhielt Herm. Fainecke.
mit eigner Bahnverbindung, iſt mit W z232000 Thaler Anzahlung wer Täghich frische Austern

Adreſſen sub H. 54658 befördern

Jeden Tag
Jauerſche Kochwürſtchen
bei C. Kunſch, gr. Steinſtr.

Ein Kutſcher unvht. mit guten
Atteſten, findet z. 1. Jan. Stelle
auf einem Gute in der Nähe von
Halle. Meldungen bei

Düben Herrmann.
Den geehrten Eltern und Freun-

den des Kindergartens zur er-
gebenen Nachricht, daß die von den
Kindern gefertigten Weihnachts-
arbeiten den 23. und 24. d. M.
von 9 Uhr Morgens an zur gef.
Anſicht ausliegen.

Halle, Gottesackergaſſe Nr. 11.
Hochachtungsvoll

F

zu verkaufen. 8 empfing und empfiehlt

n. Schbs ver gr. Steinſtr. 2.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

verw. Hauptm. P. Köſtler.

Zweite Beilage.



Zweite Brilage zu 300 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 23. December 1875.

Vermiſchtes.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung berichtet aus Berlin:

„Die hieſige Oberpoſtdirection hat bereits 600 Mann von den ein
zelnen hier garniſonirenden Truppentheilen zur Hülfeleiſtung bei dem
Weihnachtspoſtbetriebe vom 15. bis 25. Dec. beſtimmt, welche
ihr vom Gouvernement bereitwillig zur Verfügung geſtellt worden.
Vorausſichtlich werden jedoch noch mehr als eine doppelt ſo große An

zahl von Mannſchaften herangezogen werden müſſen, um ſpeciell eine
geregelte Packetbeförderung zu ermöglichen. Dieſe Hülfskräfte werden
hauptſächlich in dem Packetpoſtamt in den Poſtämtern der Eiſenbahnen
und zur Begleitung der Poſtpackete nach ihren Beſtimmungsorten Ver-
wendung ſinden.

Internationales Turnfeſtin Venedig.] Der Ausſchuß der
Federazione delle società ginnastiche italiane (italieniſcher Turner-
bund) hat folgende Einladung an die Turner aller Nationen zu einem
internationalen Wett-Turnen erlaſſen: „Turnbrüder! Am 21. bis 24.
Auguſt 1876 wird in Venedig ein internationales Wett-Turnen ſtatt
finden. Der Ausſchuß ladet die italieniſchen und ausländiſchen Vereine
ein, ihre beſten Kräfte dahin zu ſchicken. Es erwarten euch nicht Feſte
noch Gelage, wohl aber ernſte Arbeit. Jhr Brüder jenſeits der Alpen,
die ihr ſeit langer Zeit fortſchrittliche Einrichtungen habt, kommt, um
uns die Schätze eurer Erfahrungen mitzutheilen und auf dem Felde
der Arbeit jenen Bruderſinn zu befeſtigen, welcher alle Völker in Einem
Gedanken vereinigen ſoll; gegenſeitigem freundlichen Wetteifer, und in
Einem Ziele: Freiheit und Fortſchritt. Turnbrüder, wir erwarten euch
in Venedig!“

[Der 3birower Marſtall Strousbergs.] Die für den
15., 16. und 17. d. anberaumte Feilbietung des zur Concursmaſſe des
Dr. Strousberg gehörigen Marſtalles in 3birow, der auf den verhältniß-
mäßig geringen Betrag von 45,000 fl. geſchätzt iſt führte eine große
Anzahl Kaufluſtiger nach Zbirow. Viele Kavaliere fanden ſich perſön-
lich ein, andere ließen ſich durch Bevollmächtigte vertreten. Am erſten
Feilbietungstage wurde ein Erlös von 17,000 fl. erzielt. Das öſter-
reichiſche Ackerbauminiſterium ließ zwei Geſtüts Hengſte um den
Schätzungspreis von 1599 und 2000 fl. ankaufen und dieſelben ſofort
nach Kladrub überführen. Am 16. d. kam der bekannte Strousberg'ſche
„Viererzug“ unter den Hammer und fand ſeinen Käufer. Jm Ganzen
wurden am zweiten Tage 12,090 fl. gelöſt. Am letzten Feilbietungs-
tage wurden die übxigbleibenden Objecte auch unter dem Schätzungs-
werthe abgegeben.

[Zur Exploſion in Bremerhaven.]) Wie Bekannte des
Thomas in Dresden erzählen, will Thomas den Grund zu ſeinem
mit der Zeit freilich durch Verſchwendung zuſammengeſchmolzenen Ver-
mögens zu Anfang des vorigen Jahrzehnts dadurch gelegt haben, daß
er während des amerikaniſchen Krieges eine Schiffsladung mit Waffen
von Bermuda nach einem amerikaniſchen Hafen (Charleston?) überge-
führt und eine Baumwollenladung in Rückfracht mit nach Bermuda
genommen und dabei die Differenz circa 15,000 Doll. gut gemacht.
Dieſen Gewinn hat er mit Hülfe der damaligen Coursverhältniſſe
(Gold und Effecten) verdoppelt reſp. verdreifacht. Weitere Geſchäfte
als dieſe, von denen er ſelbſt wiederholt erzählt, ſind nicht bekannt.
Wohl aber wird er als ein ſehr jovialer und unter ſeinen hieſigen
Landsleuten gern geſehener Mann geſchildert, zu deſſen Harmloſigkeit
kein Menſch ſich einer ſolchen Unthat verſehen haben würde.

Daß man Bücher oft nach Gewicht kauft nämlich als
Maculatur iſt bekannt, intereſſant und neu aber iſt es jedenfalls,
ſolche in folgender Weiſe angekündigt zu finden: „5 Bände äußerſt
intereſſante Leſebücher, jedes 23 Etm. breit und 3 Etm. dick,
z Stück zu 15 Sgr.“. So zu leſen im „Bielefelder Wochen-

att“.
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Dem „Standard“ wird von St. Vincent aus mitgetheilt, daß Lieutenant
Cameron ſeine Expedition von Centralafrika nach der Weſtkuſte glücklich zu
Ende geführt hat, und am 19. November zu Loanda an der Muündung des Congo
angekommen iſt. Lieutenant Cameron ging im Mai 1874 mit ſeiner Expedition
von Uhji in Centralafrika nach der Weſtküſte ab und erreichte Loanda mit 57 Ge-
fährten im beſten Geſundheitszuſtande. Cameron hat damit eine Leiſtung erſten
Ranges vollbracht, er hat die Rieſenaufgabe geloöſt, die gerade nach den deprimi-
renden Erfahrungen an der Weſtkuſte mit unſeren und den dortigen engliſchen und

J ſranzd ſchen Erpeditionen kaum realiſirbar ſchien: er iſt guer durch das aqua-
toriale Afrika von Oſten nach Weſten gewandert und muß dabei bisher uner-
forſchte W Gebiete beruhrt oder duürchſchritten haben.

Der Wiener Afrikareiſende, Vr. Richard v. Draſche, hat ſich von den
Mascarenen direkt über Singapur nach Manila begeben, um den Winter auf den

hilippinen zuzubringen. Sein letztes nach Wien gelangtes Schreiben iſt vom
ord des „Dupleix“ zwiſchen Reunion und Aden datirt und enthält einen Bericht

über die Vulcane der Jnſel Reunion (Bourbon) nach einem ſiebenwöchigen Aufent
an auf dieſer Jnſel, welche, orographiſch und geologiſch betrachtet, in zwei Ge
iete zerfällt: den alten Vulcan im Weſten und den thatigen Vulcan im Oſten.

Das alte Vulcangebiet erreicht ſeine großte Erhebung im „Piton des neiges“
(3069 M.), dem höchſten Punkte der Jnſel; das neue Vulcangebiet gipfelt in dem
2683 M. hohen Krater Bory.

Der Profeſſor Dr. Leitner, der Erforſcher Hoch aſiens, hat dort neue
Volksſtamme aufgefunden. Es iſt Dr. Leitner's Verdienſt, die Dardusſprache ent
deckt, mit Ueberwindung vieler Schwierigkeiten dieſelbe erlernt und wiſſenſchaft
lich behandelt zu haben. Das Land Dardeſtan hat der Gelehrte dur
und durchforſcht. Von erhöhtem Jntereſſe waren in der Berliner Geſellſchaft der
Erdkunde ſeine Mittheilungen uber einen noch wenig zahlreichen Volksſtamm, in
welchem zuerſt Dr. Leitner Nachkommen einer makedoniſchen Niederlaſſung Alexan-l

c des Großen auf deſſen Zuge nach Indien erkannt hat. Die Ueberreſte einer
ngſt untergegangenen Cultur zeigen ſich zunächſt in den erhaltenen Seulpturen,

die, wenn ſie auch meiſt Buddha darſtellen, doch von griechlſchem Geiſte ſo ſtark
beeinflußt ſind, daß ein Unterſchied zwiſchen ihnen und den Seulpturen Klein
aſiens ſelbſt fur den Kenner nicht exiſtirt. Die weitere Fran dieſes
Landſtriches und Volksſtammes iſt von weſentlichſter Bedeutung, ſowohl fur die
Sprachwiſſenſchaft und Völkerkunde, als auch fur dieallgemeine w.

Die Zahl der im Winterſemeſter in Leipzig Studirenden beträgt 2925
ſag im Sommerſemeſter), in Jena 459 (106 weniger als im Sommer-

emeſter).
Der König von Baiern hat dem Profeſſor Max Muller in Oxford und

dem Oberbaurath Hanſen in Wien den Maximiliansorden fur Wiſſenſchaft und
Kunſt verliehen.

Der von der königlichen Kunſtakademie zu Dresden, zu ertheilende
große Preis des akademiſchen Reiſeſtipendiums von 2400 jaährlich auf zwei
Jahre iſt dem Bildhauer Arthue Volkmann aus Leipzig zuerkannt worden; ſei
nem Concurrenten, dem Bildhauer Chriſtian Behrens aus Gotha, dem das
Stipendium nicht zuerkannt werden konnte, weil er nicht im Königreich Sachſen
geboren iſt, wurde die große goldene Medaille als Entſchädigung für das Reiſeſti-
pendium verliehen. J

Das Oeſterreichiſche Miniſterium des Jnnern hat den Reeurs, den
Dr. Laube in Sachen des Trauerſpiels „König Roderich“ von Dahn an das-
ſelbe gerichtet, ablehnend beſchieden. Es darf alſo dieſes Stuck, das die Ueber
griffe und die Herrſchſucht der Weſtgothiſchen Geiſtlichkeit vor tauſend Jahren
behandelt, nicht in Wien aufgefuührt werden, während es anſtandslos uüber die
Deutſchen Buhnen ging und geht.

Zu dem Bau des neuen National-Opernhauſes in London iſt die
ſer Tage durch den Herzog von Edinburg der Grundſtein gelegt worden. Der
Actus iſt mit großer Feierlichkeit in Scene geſetzt worden. Es waren gegen 1500
Feſtgaäſte gebeten, darunter der Lord-Mayor. Zur Zeit ſind an dem Bau gegen
e gegreltee beſchäftigt. Das bloße Fundament hat bereits über 40,090 Lſtrl.
gekoſtet.

Ueber die großartige Schenkung eines Muſikfreundes berichten
Newyorker Blätter:, „Seit Beginn dieſes Jahres tauchten in verſchiedenen hie-
ſigen Zeitungen Geruchte auf, daß ein vorläufig anonym bleiben wollender Millio
naär mehrere Millionen fur Errichtung eines Conſervatoriums der Muſik im Een-
tral Park herzugeben gedenke. So unwahrſcheinlich das Ganze auch klang, ſo
war es doch mehr als bloßes Gerucht, dena die Staats Legislatur gewahrte der
zu errichtenden Anſtalt unter dem Titel „American College of Muſie“ einen Frei-
brief und die Central Park Commiſſion wurde auf Verwendung ihres Praſidenten,
Colonel Stebbins, ermächtigt, den „Truſtee's“ des Unternehmens den nöthigen
Bauplatz im Central Park zu uüberlaſſen. Jnzwiſchen iſt es dem „New, Vork He-
rald“ gelungen, den Namen des Muſik-Enthuſiaſten in Erfahrung zu bringen. Es
iſt ein Herr Samuel Wood, ein achtzigjähriger Junggeſelle, der einzige noch
lebende von vier Brudern, welche unter der Firma Wood Brothers langer als 50
b in No. 192 Front Str. ein Engros-Geſchaft betrieben. Das Vermögen der
Bruder, welches ſich nach verſchiedenen Schazungen auf drei bis ſieben Millionen
Dollars belaufen ſoll, iſt in den glleinigen Beſitz des Herrn Samuel Wood uber-
gegangen, und dieſer hat beſchloſſen, nicht nur mehrere Millionen füc oben er-
wahntes Muſik-Conſervatorium teſtamentariſch zu hinterlaſſen, ſondern die nöthigen
Gelder für Eerichtung des Gebäudes ſofort herzugeben. Der Verwaltungsrath,
welcher ſich bereits gebildet hat, wird ſich nächſtens organiſiren und dann ohne
Veczug die bewilligten Grundſtücke im Central-Park in Beſs nehmen. Das zu
errichtende Gebäude ſoll nach Herrn Wood's Plane eine Zierde für den Park
reſp. für die Stadt werden. Mit den Capitalien, welche nach Vollendung des
Baus und der Ausſtattung des Jnſtituts noch übrig bleiben, ſollen die tächtigſten
muſikaliſchen Lehrkrafte Amerikas und Europas für das Jnſtitut gewonnen und,
durch Einrichtuag von Freiſtellen und Stipendien auch den talentvollen Kindern
unbemlttelter Eltern Gelegenheit geboten werden, ſich in der Mi auzzuvilden.“

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Grabſtätten der Käaämpfer des Oldenburgiſchen Jufanterie- Regiments

Nr. 91. des Oldenburgiſchen Dragoner- Regiments Nr. 19 und der erſten Feld-
Abtheilung des Hannoverſchen FeldArtillerie- Regiments Nr. 19 aus deg Jahren
1370 und 1371, welche auf deutſchem Boden ſich befinden. Von Obergerichts-
Anwalt Dr. Hoyer in Oloenburg, Landesdelegirten far Oldenburg und Wil

Zweite Auflage. Preis 1 Mark. Oldenburg, Sthulze'ſche Hof-
uchhandlung. (C. Bernd u. A. Schwartz.

Die Auf- und Abnahme von Teſtamenten im Geltungsbereiche des Allge
meinen Landrechts fur die preußiſchen Staaten unter Beruckſichtigung der Vor
mundſchaftsordnung vom 5. Juli 1875. Mit Formularen zu Teſtamenten. Von
O. Haentzſchel, Stadtgerichtsrath. Preis 3 Mark 59 Pf. Beeslau, J. U.
Kern's Verlag r Muller).Centralblatt fur das geſammte Forſtweſen. Redigirt von Oberland-
forſtmeiſter R. Micklitz und Profeſſor Guſtav Hempel. Monatlich ein
Heft in LexikonOctav mit Jlluſtrationen. Preis 8 M. 15 Pf. halbjährlich mit
Poſtverſendung. Verlag von Faeſy u. Frick in Wien.

(unter den Händen ausgezeichneter Redageteure und durch die Mitarbeiter-
ſchaft der hervorragenden Fachmanner, hat dieſe Zeitſchrift ich be Publi-
kum im Sturm erobert. Ein Blick auf das IJnhalts-Verzei niß der bisher
erſchienenen Hefte zeigt uns eine Reichhaltigkeit des Materiales wie wir ſie
thatſächlich anderswo vergebens ſuchen. Die Zeitſchrift, die elegant ausge
t c verdient unzweifelhaft die weite Verbreitung, die ſie bisher gefun-
en hat.

der Titel ſagt, Gluckwünſche für alle vorkommenden Feſtlichkeiten wie zu Neu
jahr, Geburtstagen, Hochzeiten u. ſ. w. Der Preis broch. Mark iſt ſonach

ein billiger zu nennen. e xDie geſellige Kinderwelt. Für die Jugend ſorgfältig bearbeitet von
Guſtav Fritz, Verfaſſer des „Figuren Theaters für Kinder“, Dritte
Auſtage. Preis 2 Mark 25 Pf. SBreslau, J. U. Kern's Verlag (Max

Muller). iDäaſſelbe enthält 100 Kinderſpiele, J100 Pfänderauslöſungen und Strafen,
45 Sprachſcherze, 132 Spruchworter, 190 Räthſel, 125 ſcherzhafte Räthſelfragen,
38 arithmetiſche Aufgaben und Scherze, 10 Hrakelfragen mit 390 Antworten,

wandert 30 Einzahlungen, 52 Scherz und andere Kunſtſtucke.

Literariſches.
Die beiden neueſten Nummern von „„Weſtermaun's Jlluſtrirten Deut

W. Raabe. Die Rovelle von Vacauno gehört zu den beſten Arbeiten des bekannt
ſchen Monatsheften““ dringen ſehr ſpannende Novellen von Vaeano und



ch etwas ungleich arbeitenden Erzählers, während W. Raabe in ſeiner Geſchichte
„Vom alten Proteus“ auf der originellſten Höhe ſeines eigenartigen Humors er-
ſcheint. Von dem ubrigen Jnhalt heben wir die Fortſetzung der „Jugenderinne-
rüngen“ von Adolf St ahr herror, denen ſa naturwiſſenſchaftliche und archäo-
logiſche Aufſätze in reicher Auswahl anſchließen. Jm Novemberhefte iſt die Ab-
handlung „Sarg oder Urne“ von A. Ecker ſehr leſenswerth ſie behandelt ſelbſt
verſtardlich die Frage des Begrabens oder Verbrennens der Leichen. Der berühmte

oolege A. E. Brehm, der Literarhiſtoriker Heinrich Pröhle und andere
ckannte Mitarbeiter ſind in dieſen beiden Heften durch intereſſante Beiträge ver

tretcn. Auch giebt R. Bunge wieder die Biographie einer deutſchen Samarite
ian und zwar diesmal die der Grafin Rittberg.

Ernſt Weber's Jlluſtrirter Jugendkalender
auf das Schaltjahr 1876 iſt der Titel einer der liebenswurdigſten Gaben fur den
Weihnachtstiſch, mit deren Herausgabe die Verlagsbuchhandlung von C. C.
Meinhold u. Söhne in Dresden ſich ein entſchiedenes Verdienſt erworben
hat und die wir allen unſeren Leſern auf's Waärmſte empfehlen. Muthet uns

ſchon die innere und außere Ausſtattung an ſo iſt dies vom Jnhalt in hohem
Grade der Fall da iſt keine Erzaählung, keine Schilderung, kein Gedicht oder
Denkſpruch, denen nicht ein erziehliches, bildendes oder moraliſches Moment zu
Grunde gelegt wäre. Ein friſcher erwärmender Ton geht durch das ganze Buch,
eine fließende, ja poctiſche und trotzdem leicht verſtaändliche Sprache feſſelt das
Jntereſſe des jugendlichen Leſers von Anfang bis zu Ende. Der Preis beträgt

2 Mark.
Gerichtliche Entſcheidungen.

Eine Ober-Tribunalsentſcheidung von weittragender Bedeutung
betrifft die Frage, ob durch Einfuührung des Reichspreßgeſetzes die Preßgeſetze
der einzelnen Bundesſtaaten ſammt und ſonders, oder nur inſoweit m
ſeien, als ſie nicht im Widerſpruch mit dem Reichspreßgeſetze ſtanden. on der
Staatsanwaltſchaft wurde in einem Preßprozeſſe die letztere Meinung vertheidigt,
das Ober-Tribunal hat dieſelbe aber für unbegründet erklart, indem es ausfuhrt:
Mit dem Tage der Wirkſamkeit des ReichsPreßgeetzes, welches den Rechtszuſtand
der Preſſe einheitlich fur das ganze Reich in neuer und umfaſſender Weiſe geord-
net hat, ſind die Landespreßgeſetze, namentlich auch das preußiſche Geſetz
vom 12. Mai 1851 außer Kraft getreten, ohne daß es einer ausdruckli-
507 ſang derſelben, ſei es im Ganzen, ſei es in einzelnen Beſtimmungen,
edur te.Das Kammergericht hat dieſer ein fur die rechtlichen u

niſſe der gewerblichen urd aſſen wichtiges Urtheil gefällt.
Ein Schriftſetzer war gegen den Vorſtand der Kranken Sterbe- und Invaliden
kaſſe der Berliner Buchdrucker wegen verweigerter Leiſtungen der Kaſſe klagbar
geworden, die Beklagte erhob jedoch den Competenzeinwand aus ſ. 43 des Kaſſen-
ſtatuts, welcher bei W zwiſchen Kaſſe und, Mitgliedern den Rechtsweg
ausſchließt, und der erſte Richter erkannte guch aus dieſem Grunde auf Abweiſung
des Kläagers 14 Jncompetenz. Die 11I1I. Abtheilung des Civilſenats des
Kammergerichts hat jedoch durch Beſchluß vom 14. Deçember den Competenzein-
wand verworfen und die Sache in die erſte Jnſtanz zuruckverwieſen. Es iſt dem-

Belſtein a. Breslau, Schnell a. Coburg, Scheidecker a. Kießo
rwetter a. Neuhaus, Schlaggen a. Gera, Winkelmann a. Erfurt, Braun g.

Caſſel, Brodt a. Baſel, Moll a. Belfort.
Stadt Hamburg. Hr. Prem. Lieut. v. Alvensleben a. Hannover. Hr. Ritter-

gutsbeſ. Bake a. Teuchern. Hr. Fabrikbeſ. Gunter a. Haarburg. Hr.
Oberlehrer Jrmiſch a. Muünſter. Hr. Rent. Breede a. Wiesbaden. Hr.
Ingenieur Wiedermann a. Jene Hr. Geh. Rath Guünther a. Pots-
dam. Hr. Stud. agr. Böhme a. Gießen. Hr. Landw. v. Sandor a. Wien.
Die Hrrn. Kaufl. Zimmermann a. Cöln, Partſch a. Bitterfeld.

Goldner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Hunecke a. Mötlitz. Hr.
Paſtor Binne a. Jerchel. l Thomas a. Wien. Hr.Fabrikbeſ. Delikant a. Wuärttemberg. ie Hrrn. Kaufl. Roſenbaum u.
Josky a. Berlin, Sichling a. Crefeld, Lichtenſtein a. Moln, Markwald g.
Danzig, Markgraf a. Magdeburg, Holnbaum a. Barmen, Reineck a. Alten-burg, Lahrubach a.

Goldene Roſe. Hr. Techniker H. B. Stiele a. Leipzig. Hr. r werin r.
L. Hoffmann a. Schwittersdorf. Hr. Fabrik. Heller g. Rolsleben. r.
5tud. wed. Nurſch a. Gerſtungen. Hr. Paſtor Müller a. Höohn. Die
W r Fr. Kohlberg a. Cönnern, Schröter a. Magdeburg, Straus
a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Amtmann Hohmeyer m. Gem. a. Höhnſtedt. Hr. Arzt
Dr. Blum m. Gem. a. Berlin. Hr. Fabrik. Kuühn a. Bielefeld. Hr. Rit
tergutsbeſ. Ehrlich a. Drerden. Hr. Fabrikdirector Schmidt a. Delitzſch.
Die Hrru. Kaufl. Gebr. Frank a. Magdeburg, Körner g. Deſſau, Grauße
a. Dresden, Weiſe a. Braunſchweig.

Nnſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Amtmann Herold g. Groß-Oſterhauſen. Hr.
Oekon. Großmann a. Sanggrhauſen. Hr. Berg-Director Lucke g. Reichenau
i. Schleſen. Hr. Actuar Herzberg g. Limburg g. Lahn. Die Hrrnu. Kauft.
Sternfeld g. Bielefeld, Hartleb a. Hamburg, Wertheni a. her Steg
mann a. Nordhauſen, Moſer a. Langtnſalza, Löwenthal u. Alberti a. Ber
lin. Frl. Berger a. Leipzig.

Haliſcher Cages-Kolerder

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 23. December:

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaude, Ein
ang Rathhaus.

Einwohner Melde-Amt: Erxvpeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

etüdii es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 —5 Brüderſtraße 6.

nach in Streitigkeiten der Kaſſenmitglieder mit dem Vorſtande der Rechtsweg Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mir CoursNot.).
zulaäſſtg, und fur die Kaſſe reſultirt ein Gerichtsſtand.

ſonenzug, G gemiſchter Zug, F Ervpreßzug. g in der Richtuug:
Nach Berlün 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 9 U. C M. Vm. (P, mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm. U. 36 M.
Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M. Nm.), 5
47 M. Nm. (C) 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M, Ab. (0C)

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mra. (P), 10 U. 2 M. Vm.
11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 18 M. Nm. (P), i i. 58 M. Nehts. (C2-

11 U. 30 M. Nchts. (P). JNach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm.
2 U. m. (P), 8 U. Ab. (P).

5 rAnkunft in Hallo: 7 u. 22 M. Vm. (D), 1 U. 14 M. Nm. WMannergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
b U. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halbderſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (8), 11 U. 12 Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. 6 U. 5 M. Al. (1)

Ankunft in Halle 3 U. 15 M. Vm. (P7*, 1 U. 6 M. Mitt.
(P5, 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (uüüber Lottbus) 8 U. 10 M. Mrg. 1 U. 33 M. Nm. P)

iernbannfahrten. (C Arg P Pergan

Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Hauſe 111.),
eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen

Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs- Angelegenheiten

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Schnellſchönſchreibunterricht.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.

Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-
lung im „gold. Ring“.

Schachcelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura-

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

nerchen, oder dle verwunſchene Naſe“, eine Komodie für Kinder.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und MuſikwerkAusſteluung (Unzere Leipz!

gerſtr. neben d. „gold. ,Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.6 U. 39 M. Ab. welcher gegen 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintrifft
und 5 U. 43 M. Mrg. weiter fährt.

Auknnft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 u
46 Nm 7 U. 30 M. Ab. (S).Nach 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P) 4 U. 17 M. Nm. (7), 5 U. 54 M. Ab.
W 7 U. 10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (F), 2 U. 1 M. Ncehts. (P).

nkunft in Halle 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (F), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 B. b2 M. Nm. (6), 5 U.
8 W. (P), 7 U. 37 M. Ab. (0), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M.
Nmw. (D), 7u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (T)

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U, 26 W. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (P), b U.
42 M. Nm. (P), 7 u. 6 M. Ab. (S), 8 U. a48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M
Nechts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S)*, 10 U.
12 Vm. 11 U. 35 M. Vm. (8)*, 1 U. 55 R. VNm. 5 u27 Rm. 8 u. Ab. (r9*, i U. 5 Nchts. (5). Die wit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbah n.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er
folgen 12' U. 13 M. Nm. 3 U. 56 M. Nm., 10 U. 4 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (S), 8 U. 1 M. Vm (P),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U
41 M. Nm. (8), 9 Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. P)

Persongnposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Noehts. (Roßleben); Ankunft ir
Halle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

„Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom VPoſthofe
hier 6 U. Mrg (Ank. in Salzmünde 7 U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
in Salzmünde 47, U.). Von Salzmünde s U. Meg. (Ank. hier
10 U. Mrg.) u. 5, U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde von 21. bis 22. December.
Hr. Lieut. Nette a. Beeſenſtedt. Hr. Gutsbeſ. Baron Engel a.Kronprinz.

Böhmen. Hr. Rent. v. Lichtenſtedt m. Sohn u. Bed. a. Wien. Hr. Dr.
med. Stegmar a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Tellgmann m. Sohn a.
Braunſchweig, Pfeiffer a. Berlin, Memel a. Breslau, Richter a. Mubl-
hauſen.

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Büchlow a, Duren, Kramutſchke

G. Gröhe's Theehandlung, Leipzigerſtr. 104, gold. Löwe, nllea S.
Magazin chineſiſcher und japaniſcher Jnduſtriewaaren alter und neuer Kunß-
gegenſtände aus Chiaa, Japan, Bombay u Siam.

Frauen- Verein für Waiſenpflege. Am 23. ds. Mts.
(Donnerstag) fünf Uhr Abends findet die Weihnachts-Beſcheerung für
unſere ſtädtiſchen Waiſenkinder im gütigſt bewilligten Saale des
Schützenhauſes am Königsplatz Statt. Wir laden dazu ergebenſt ein
die geehrten Aufſichtsdamen und Freunde unſeres Vereins ſowie die
Pflegeeltern unſerer Zöglinge. Das Verzeichniß der noch eingegangenen
Gaben wird nach den Feſttagen veröffentlicht. Halle, d. 20. Dez. 1875.
Berger, p. e., Vorſteher.

Verſammlung der Cigarrenköpfchen-Sammler am
1. Weihnachtsfeiertage Vorm. 11 Uhr im „Goldnen
Stern“, Schulberg 1.

Jn unſerm Verlage ſind ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben:g

Bismartkias, Varzinias und andere Zeitgedichte, deutſch und lateiniſch.

1866 1875. Von Guſtav Schwetſchke. Preis 1 50
Die Chemie der Küche oder die Lehre von der Ernährung und den

Nahrungsmitteln des Menſchen und ihren chemiſchen Veränderungen durch
die Küche. Von Dr. Otio Ule. Dritte verbeſſerte Auflage. geh.
2 40Fahr und Tag in der Natur. Ein Jahrbuch der Erſcheinungen
des natürlichen Kreislaufs und ſeiner Beziehungen zum Gemüthsleben
des Menſchen. Von Dr. Otto Ale. Zweite Auflage. geh. 2 80

Kaiſer- und Reichs-Kalender. Ein Volks und Familienkalender
für das Schaltjahr 1876.
R. Müldener, E. Willkomm u. A. und mit einem Titelbild „das
Hermannsdenkmal“, vier Landſchaften und mehreren in den Tert gedruckten
Holzſchnitten. Jn gefälligem Umſchlag. Preis 1
(Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt).a. Lohr. Die Hrrn. Rent. Deiken a. Dieburg Brunning a. Darmſtadt.Hr. Fabrik. Winter g. Hr. Sberfdrtter Lüttte a. Vaila.

Die Hrrn. Kaufl.Hrru. Voyageure Corticelli u. Braänding a. Monza.
Halle, November 1875.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Stadt -Theater: Nm. 5 (Weihnachts-Kindervorſtellung) „Die drei Hauleman

Mit Beiträgen von Ernſt Eckſtein,
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Bekanntmachungen.

Anunetion.
Mittwoch den 29. Deebr. er. Vormittags 11 Uhr

ſollen in der Gemeindeſchenke zu 3ſchepplin 2 Kutſchpferde
(Schimmelhengſte) auctionsweiſe verkauft werden.

Eilenburg, den 15. December 1875.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Hausverkauf.
Jm Auftrage des Beſitzers habe ich zum freihändigen Verkauf des

hierſelbſt in der unteren Leipzigerſtraße Nr. 108 (in der Nähe des
Marktes) belegenen Hauſes an den Beſtbietenden einen Termin auf

Dienstag d. A. Januar 1876 Vormittags 11 Uhr
in meinem Geſchäftslokal, Martinsberg Nr. 4 hier,
ich Kaufluſtige einlade.

angeſetzt, wozu

Die Kaufbedingungen ſind bei mir einzuſehen.
Der Juſtizrath Herzfeld.

Bekanntmachung.
Die an der gewerkſchaftlichen Chauſſee zwiſchen Wimmelburg

und Leimbach, ſowie zwiſchen Leimbach und Hettſtedt bei
Kloſtermans feld und Großörner belegenen 2 Chauſſeegeld-
hebeſtellen ſollen vom 1. April 1876 ab auf 3 hinter einander fol
gende Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu wird Termin auf
Dienstag den 18. Januar 1876

vor dem Herrn Bauinſpeetor el wüg anberaumt, u. zwar:
a) für die Verpachtung der Hebeſtelle Großörner Vormittags

10 Uhr im Gaſthofe des Hrn. C. Möller zum gol-
denen Löwen daſelbſt;

b) für die Verpachtung der Hebeſtelle Kloſtermansfeld Nach-
mittags 2 Uhr im Gaſthofe des Herrn Grosse
daſelbſt.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine vorgeleſen, lie-
gen inzwiſchen auf den beiden Chauſſeegeldhebeſtellen zur Einſicht aus
und können gegen Nachnahme der Copialien auch von der Directions-
Regiſtratur hierſelbſt bezogen werden.

Eisleben, den 19. December 1875.
Die gewerkſchaftliche Mansfeldſche Ober-Berg- und

Hütten-Direction.

Um den Bedarf an Braunkohlen für die Geſchäftszweige in
Salzmünde noch auf etliche Jahre decken zu können,
Verwaltung der Eintrachtgrube genöthigt, vom 1. Januar

ſieht ſich die

1876 ab den Verkauf von Kohlen aufhören zu laſſen.
Salzmünde, den 20. December 1875.

Der Repräſentant Er. Ryitwe.

Auction.
Mittwoch den 29. Decem-

ber er. Vormittag 11 Uhr
verſteigere ich bei dem Schmie-
demeiſter Riüchter zu Plöß-
niß 1 Kuh.

W. Iste,gerichtl. Auct.-Commiſſ'

Schmiede-
Verpachtung.

Eine Schmiede ohne Hand-
werkszeug ſteht ſofort von
mehreren größeren Guts-
beſitzern in Neutz und
Deutleben zu verpachten.
Verpächter ſind auch erbö-
tig, auf Wunſch den neueu
Pächter anfänglich mit Ca-
pital zu unterſtützen.

Bemerkt wird noch, daß
Neutz und Deutleben,
letzteres 10 Minuten von
Neutz entfernt, einen Pfer-
debeſtand von circa 90
Pferden hat.
Tüchtige Beſchlagſchmiede

erhalten den Vorzug.
eutz b. Nauendorf,

Halle Aſchersl. Bahn.
Gut Nr. A.

Auf einer Domaine findet ein
gut empfohlener Verwalter, welcher
eine geläufige Hand ſchreibt und
mit der Führung der Bücher ver-
traut iſt, Stelle.

Bewerbungen unter Beifügung
von Zeugnißabſchriften R. 100
postlagernd Halle a/S.

Kgl. Preuss, 193. Staatslotterie,

Ziehung I. Klasse den 5. u. 6. Januar.
Hierzu sind einige wenige Antheilloose

disponibel:

t '32 ifür Mark 70 35 17 9 4 2
die gegen Vorschuss od. Einsend. d.
Betrages effectuire.

Max mever,
Bank und Wechsel-Geschäft.

Berlin, SW. FPriedrichstrasse 204.
Erstes u. ält. Lotter.-Gesch. Preussens,

gegründet 1855.

1001 Nacht für Kinder mit 10
bunten Bild. gebd. nur 16 Gr.
Märchen, Spiele, Claſſiker, Dichtg.
Prachtbde. billigſt bei

Petersen, Schulberg.

Ein Materialwaaren-Geſchäft,
am liebſten auf dem Lande, oder ein
dazu paſſendes Haus, wird zu kau
fen oder pachten geſucht. Offerten
befördert Herr Uhrmacher Köppe,
Klausthorſtraße.

Ein im Kochen u. in der Milch-
wirthſchaft nicht ganz unerfahrenes
junges Mädchen wird zur Unter-
ſtützung der Hausfrau geſucht von

Werner in Dölsdorf.

Jn einem hieſigen Engros-
Geſchäft iſt die Stelle eines
Lehrlings am 1. April k. J.
oder früher zu beſetzen. Nä-
here Auskunft ertheilt
Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg.

Bekanntmachung.
Die am 2. Januar 1876 fälligen Conpons der Pfand-

33 der Provinz Sachſen werden wie bisher koſtenfrei ein-
gelöſt

erin o von den Herren F. W. Krause G Co.
in L o Bankgeſchäft, Leipzigerſtr.

e von dem Magdeburger RanK-in Magdeburg: Verein von Klincksieck,
Schwanert C Co..

Halle o von dem Halleschen BanKvereim von
in Kulisch, Kaempf Co. undvon der Hauptkaſſe des unterzeichneten

Verbandes Gr. Steinſtraße 13.
Halle a/S., den 20. December 1875.

Die Directiondes landſchaftl. Kreditverbandes der Prov. Sachſen.
en DIJ

H. 52051 b.

Die am I. Januar 76 fälligen TZinscoupons der
Pfandhbriefe der Pommerschen

Hypotheken Bank
werden von heute ab spesenſrei bei mir eingelöſt.

Gleichzeitig halte ich genannte Pfandbriefe als ſolide
Capitalanlage beſtens empfohlen.

Ha frack.Chr
G. Gröhe's Theehandlung,

Leipzigerſtraße 104, im goldenen Löwen,
führt den feinſten Jamaica Rum, Mandari-
s nen-Arac. Arac de Goa und Cognac. s

2 Vorzügliche Liqueure: Chartreuse, Benedicti-9 ner, Curacçao Ingwer, Dübett. Goldwasser, Marasquino, Alash,
Huile de Rose, Crème de Mocca, do Cacao und de Vanille etc. ete.
Punsch-Syrops Von J. Selner in hüsseldorf
mit Ananas, Portwein, Burgunder, Vanille, Rum u. Arac; Bischof
u. Cardinal-Essenzen vorzuglicher Qualität.

kür conservative und ländliche Kreise!
Als eine billige und doch ſehr reichhaltige, täglich mit Ausnahme

der Tage nach den Sonn und Feſttagen erſcheinende Zeitung empfehlen
wir die

Magdeburger Nachrichten.
Dieſelben koſten durch die Poſt bezogen, pro Quartal 2 Mark;

mit Poſtbeſtellgeld 2 Mark 40 tJ ind bei der bedeutenden Auflage vonre Inserate durchſchlagendem Erfolge, und koſter
die Zeile nur 15 Pfg.

Tendenz der Magdeburger Nachrichten:
Reform unſerer wirthſchaftlichen, ſittlichen und religiöſen Zuſtände.

Reichhaltiger Vnterhaltungsstoff.
Grösstes conservatives Organ der Provinz Sachsen.

Suche zum l. Jan. 1976 Punsch-Extract
für ein anſtänd. kräftiges in feinen ganzen u. halben Origi-
Mädchen auf einem Güte a Gn4es in Berlin,
eine Lehrlingsſtelle. Offer er ed he Lidtlenee We
ten bitte unter Ch. M. V. Baentsch,

Marktplatz No. 5 u. 6.postlagerad Ebeleben.
ChriſtbaumlichteEin junges Mädchen

von 16 Jahren, aus guter Familie.Deutſche und ſeit Jahren in in Stearin u. Paraffin bei
England, wird in einer ſoliden Fa O. F. Baentsch,
milie oder gut disciplinirten Lehr am Markt.
anſtalt zu placiren geſucht, wo ſie
Gelegenheit hat, ſich im Deutſchen
zu vervollkommnen und Unterricht ben noch abzugeben
in der engl. Sprache zu ertheilen. Teuscher G Vollmer.
Verſteht auch Muſik u. Franzöſiſch. Kippkarren.
Salair nicht beanſprucht, wohl aber
liebevolle Behandlung. Fr.Off. zu kaufen L. Hildebrand in
mit Details sub H. O5564 an Böllberg bei Halle.
die Annoncen- Expedition von e

Eine neumilchende Kuh ſteht zu
verkaufen in Gutenberg Nr. 40.Haasensteia G Vogler

in Hamburg.

Sieilianer Haſelnüſſe ha

1 bis 2 ſtarke Kippkarren ſucht

e
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Maſſive goldene

Siegelringe
ganz neue Muſter.

SC 0 C e S ke e 4 7 2 2 e 8
C VWVichtig für

J woll- Erzeugniſſe in Remda i n Thüringen, als:

Gicht- und Rheumalismus-Leidende.
Die ſeit 14 Jahren ſich tauſendfach bewährten auf ſechs Ausſtellungen prämürten, zuletzt in Wien durch

MAnerkennungs-Diplom und Medaille für Mitarbeiter ausgezeichneten Schmidt'ſchen Wald-
Unterziehkleider von Kopf bis zu Fuß,

J Gichtwatte, Kiefernadel- Oel und dergl. Extract, werden allen
Leidenden hiermit beſtens empfohlen und ſind nur allein echt zu haben bei

Albert Hensel, Leipzigerſtraße I.
Gicht- und Rheumatismus-

c

G Meinen hochverehrten Kunden empfehle ich die

räsent RKistchen
mit 25 Stück Cigarre

zu 75 Pf., 1 Mark, 1 Mark 25 Pf. und 1 Mark 50 Pf.
(Die eleganten Kiſtchen werden raltüs zugegeben.)

Leipzigerſtraße 105, Du9 im D. Hauſe. G. Gröhe.
hen du
1876 auf gute Hypothek auszu-

300 werden auf gute Land
hypothek geſucht durch

Zeuner, Töpferplan 2

Nähe des Markts, iſt für den jähr-
lichen Pacht von 60 zum 1.
Jan. oder 1. April 1876 zu ver-
miethen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
1000 ſind den 1. Januar

Extra f. Jamaica-Rum à Fl. 3 Mark,
ff. Jamaica- Rum à Fl. 2 Mark 25 Pf.,
Extra f. Arrac à Fl. 2 Mark
f. Arrac à Fl 1 Mark 50 Pf.,
Extra ſ. OChamp. Cognac 70er 3 Mark,

G Theeme.Saure Gurken, Pfeffer- u. Senfgurken, Capern,
Perlzwiebeln, Preißelbeeren u. eingemachte rothe Ruben
empfiehlt Sterinann Linmnecke&e, alter Markt 31.
Zwrickauer vSWürfel-, zewaschene Nusskohlen,
BRökin. Brannkohlen, Meuuselw. Söckkohlen,
BRrennholz, ſowie beste engl. u. westpi. Schmie-
dekohlen empfiehlt billigſt ab Lager oder frei Haus

Aergyeest arme Schiffsſaale.
bross- Handlung oroüscher Yögel

von Carl Zeidler, Halle a/S., GrKirche Nr. 3,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager, auch Goldfische,
SchiläKröten und diverse Fotterarten zu den bälf-
ligaten Preisen. [H. 5,2039 b)]

8000 werden auf 1 Grund Ein Haus mit gr. Garten in
ſtück (verfichert 12,000 mit Halle, Nähe des Waiſenhauſes,
22 M. Feld zur 1. Hypothek ge für einen Lehrer paſſend (8600
ſucht durch iſt mit 1000 bis 1500 AnzahZeuner, Töpferplan 2. lung zu verkaufen durch
2400 werden auf ein Zeuner, Töpferplan 2.
Grundſtück mit Garten und 6 M. Ein neues Haus mit Garten,
Feld zur t. Hypothek! geſucht durch elegant eingerichtet, in Halle, Nähe

Zeuner, Töpferplan 2. des Gymnaſiums (11,200
1500 werden auf ein en W Anzahlung zu ver

Grundſtück mit Garten (2880 guſen ourverſichert), zur erſten Hypothek ge- Zeuner, Töpferplan 2.

ſucht durch Ein neues maſſives Haus

Zeuner, Töpferplan 2.
Jn einem verkehrreichen Dorfe iſt

ein Gaſthof mit gr. Gaſtſtuben,
Tanzſaal, gr. Garten, Kegelbahn,
Malterialgeſchäft, Nebenhauſe (4500

Zeuner, Töpferplan 2.
Eia Haus in Halle, möburt,

Nähe der Poſt (7000 iſt mit
1500 bis 2000 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Jn einem ſehr großen Dorfe bei

Halle iſt ein neues maſſives Haus
mit gr. Hof, Garten, Waſchhaus,
Keller, Stallung, 9 St., 6 K., 6
K., gr. Werfkſtart, zu jedem Geſchäft
paſſend (5200 mit 2000
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein maſſives Haus auf dem Lande,
Stunde von 3 Bahnen entfernt,

mit Cinſahrt, gr. Hof, 120 Fuß
langem Stall, 1 M. Obſt- u. Ge-
müſegarten, gegen 3 M. Feld, um-
geben von großen Ortſchaften, für
einen Zimmermeiſter paſſend (2600

iſt mit 1000 Anzahlung
zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein Haus in Halle mit Einfayhrt,

Hof, verſchiedenen großen Räumen,
ſchönſte Lage der Siadt, nicht weit
von der Poſt und Bahn gelegen,
zu eigem feinen eſtaurant oder
Hötel paſſend, iſt mit 5000
Anzahlung zu verkaufen durch

Ein großer Keller in Halle,

mit 1000 Anzahlung zu
diverſe ſeine u. extra feine Punschessengzen erkaufen durd
à Fl. 1 M. 25 Pf., 1 M. 50 Pf., 2 bis 3 Mark empfiehlt

Talmigoldnhrketten,
oublé-Ahrketten,
ergold. Uhrketten,

Oridirte Uhrketten,
Yed-Uhrtketten,

h etahl-Ahrketten,
Leder-Uhrketten.

C. F. Bitter,
gr. Ulrichsstrasse 42.

Unübertroffene Auswahl.

Ein ſchwarzgrauer Leonber-
ger Hund, auf den Namen

le 60 hörend, iſt entlaufen.
Es wird gebeten, denſelben Halle,
Halberſtädter Straße 4, abzugeben.

Für Brehna und Umgegend.
Die am Sonnabend mit ſo gro-

ßem Beifall aufgenommene tragi-
komiſche Vorſtellung im Naue'ſchen
Locale: „Die Bartcoteletten des
Doctors und der Handſchuh des
Apothekers“ veranlaſſen uns, noch
einige Vorſtellungen in dieſem
Genre zu geben, worauf wir ein
geehrtes Publikum aufmerkſam
machen. Görber u. Bülcke.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach längerem Leiden wurde uns

plötzlich geſtern Nachmittag 2 Uhr
unſer lieber Vater und Großvater,
der penſionirte Steuer Aufſeher
Chr. Dahl in noch nicht voll-
endetem 73. Lebensjahre durch den
Tod entriſſen.

Seinen langjährigen Freunden
und Bekannten zur Nachricht daßZeuner, Töpferplan 2.

Zum Weihnachtsfeſte empfiehlt

e feiſ en Lachs,Zreuner, Töpferplan 2. nie re e J fr. V ſſchEin Gut mit guten Gebäuden/ in Halle, Nähe des Mark fr. Schellfiſch,210 M. gutes ger incl. 20 M. tes, beſte Geſchäftslage, ſchöne Karpfen u. Hechte
2ſchürige Wieſen, 13 M. gutes zu einem feinen Geſchäft Herm. Krahmer's Wittwe,
Thonlager, 2 großen Gärten, 4 paſſend, T mit 6000 bis Fiſcherplan Z.
Pferde, 14 Stück Rindvieh, 9 3000 F. zahlung Reſt Ein fettes Schwein, paſ
Schweine, vollſtändiges Jnventar, kauf gelder fünf Jahre un ſend zum Hausſchlachten,
bedeutende Erntevorräthe (34,000 kündbar, zu verkaufen durch verkauft Haus Nr. 8 in Hars-

iſt mit 8000 Anzahlung, Zeuner, Töpferplan 2. dorf. [H 52046b.]
Reſtkaufgelder zehn Jahre unkünd-
bar, zu verkaufen durch

ne

Ein neues Haus in Halle mit
Reſtauration und Materialgeſchäft,
rentirend, (12,000 iſt mit
1500 bis 2000 Anzahlung zu
verkaufen durch

uner, Töpferplan 2. Zeuner, Töpferplan 2.

Für mein Cigarrengeſchäft en gros
ſuche ſobald wie möglich einen tüch
tigen jungen Mann als Reiſenden.

die Beerdigung Donnerstag Nach-
mittag 3 Uhr vom Diakoniſſenhauſe
aus ſtattfindet.
Halle und Trotha,
den 22. Decbr. 1875.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 17. d. Mts. entſchlief nach

kurzem Krankenlager der Gutsbe-
ſitzer u. Kirchen-Aelteſte Erd mann
Fuß zu Paſſendorf. Wir be-
trauern in dem Entſchlafenen einen
treuen und eifrigen Mitarbeiter,
ſein Andenken bleibt bei uns in
Ehren.

Offerten bitte unter A. R. A. 52 Der evangeliſche Gemeinde
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. zu richten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Hade.

Kirchenrath
zu Paſſendorf.

Dritte Beilage.



Dritte Beilage zu e 300 der Halliſchen
Halle, Donnerstag den 23. December 1875.

Heitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 21. Dezember. Jm weiteren Verlaufe der Unter

ſuchung über den Untergang des Dampfers „Deutſchland“ erklärte der
Präſident des Gerichts in Folge der Ausſagen des Kapitäns Bricken-
ſtein die Berufung von Rudolf aus Bremen behufs Auskunft über die

Das „Geraer Tagebl.“ erzählt: Am vergangenen Sonnabend
kaufte eine Frau auf dem Markte in Gera eine Gans für 1 Thlr.
20 Gr. Sie gab ein Zweithalerſtück hin und die Bauersfrau gab
ihr ein 10 Pfennigſtück wieder. „Das iſt ja blos ein Groſchen“
ſagte die Käuferin. „Nein das iſt eine Mark“, antwortete die Verkäu-

Prüfung des Kompaſſes für wünſchenswerth. Der Jngenieur der
„Royal Mail Campany“ Bowers ſagte aus, die Schraube des z richtig betrogen worden.
„Deutſchland“ ſei gut geweſen, die Schiffsutenſilien hätten ſich eben-
falls in gutem Zuſtande befunden, das Schiff ſelber ſei ſtark gebaut
geweſen. Der Hauptmaſchiniſt des Dampfers „Deutſchland“, Lauen-
ſtein, wurde hierauf zunächſt verhört und dann die weitere Unterſuchung
auf morgen vertagt. Das Kreuzverhör, welchem Kapiän Brickenſtein

wurde, betraf hauptſächlich den von ihm eingeſchlagenen
ours.

Verſailles, d. 21. December. Die Nationalverſammlung ſetzte
im weiteren Verlaufe ihrer heutigen Sitzung die Berathung über die
Eintheilung der Wahlbezirke fort und wird ſich auch morgen noch mit
derſelben Vorlage beſchäftigen.

Bellinzona, d. 21. December. Das Volk des Kantons Teſſin
hat die im ultramontanen Sinne gehaltene Verfaſſung mit 10,619 ge-
gen 5506 Stimmen angenommen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Die Perſonal-Chronikt des hieſigen Amtsblattes
meldet

Der frühere Apothekenbeſitzer Bucke in Nebrg iſt zum Burgermeiſter der
Stadt Nebra, Querfurter Kreiſes, auf die zwölfjahrige Periode vom 1. Dezember
d. J. bis dahin 1887 gewählt und beſtätigt worden. Der Poſtamts-Aſſiſtent
Winkler in Delitzſch iſt etatsmäßig angeſtellt worden.

in Schlieben den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit der Zahl 50 zu verleihen.
Zu der erledigten evangeliſchen 1. Predigerſtelle an St. Johannis zu Magdeburg
iſt der bisherige 2. Prediger an derſelben Kirche Dr. Carl Guſtav Liebſcher be-
rufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Hornburg
in der Diöees Eisleben iſt dem bisherigen Pfarrer in Ober-Eichſtedt Auguſt Eduard
Sickel verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in Samswegen
in der Diöces Wolmirſtedt iſt dem bisherigen Archidigeonus in Weißenfels Preiſe-
gott Schröter verliehen worden.

[Vaegnte geiſtliche und Lehrerſtellen.) Durch die Verſetzung ihres
Inhabers iſt die unter PrivatPatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Hackpfüffel, Diöces
e vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt. Durch das
Ableben ihres Inhabers iſt die unter PrivatPatronat ſtehende, mit einem jahrlichen
Einkommen von 2550 M. (exel. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle zu St. Nicolai,
Petri und Margarethae in Mühlhauſen vacant geworden. Zur Parochie gehören
2 Kirchen. Die unter PrivatPatrongt ſtehende Schulſtelle in Cloſchwitz, Ephorie
Gerbſtedt, kommt mit dem 1. April k. J. zur Erledigung. Die Schulſtelle in
Pruühlitz, Ephorie Wittenberg, Privat-Patrorats, kommt durch Verſetzung des bis-
herigen Jnhabers zum 1. April 1876 zur Erledigung.

Die gothaiſche Regierung hat eine Bekanntmachung erlaſſen,
nach welcher mit dem 31. d. der gänzliche Wegfall der Stolgebüh-
ren für Geiſtliche und Schullehrer eintritt. Die für Begräbniſſe
und kirchliche Zeugniſſe ſowie für beſondere Feierlichkeiten bei Taufen
und kirchlichen Einſegnungen der geſchloſſenen Ehen noch zu entrichten-
den Gebühren fließen in die Ortskirchenkaſſe. Dieſe hat auch die Stell
inhaber zu entſchädigen, event. tritt auch die politiſche Gemeinde oder
die Staatskaſſe ein.

Aus dem Thüringer Oberlande wird berichtet: Das vor eini
ger Zeit aufgetauchte Gerücht über das Auffinden eines mächtigen
Salz-Lagers bei Kaiſerrode hat ſeine Beſtätigung gefunden. Wie
verlautet, hat ſich eine Geſellſchaft mit einem Capitale von 1 Mill. M.
gebildet, welche in Kaiſerrode eine Saline und in Tiefenort ein Sool-
bad errichten wird, die Bau und Bohrarbeiten ſollen ſchon im Früh-
jahr beginnen, auch beabſichtigt dieſelbe Geſellſchaft die Kohlenlager bei
Unterzella aufzudecken und neben der Förderung von Kohlen auch die
28“ ſtarke weiße Thonſchicht dadurch zu verwerthen, daß ſie in Vacha
eine Porzellanfabrik errichtet.

4 Neuhaldensleben hat nach der neueſten Volkszählung Ein-
wohner 5795 (Zun. ſeit 1871: 373), Sandau 2194 (Zun. 51), Gar-
delegen 6342 (Zun. 78), Oſterburg 3656 (Zun. 146), Salzwede
8310 (Abn. 146), Seehauſen i. A. 4047 (ebenſoviel als 1871),
Werben 1736 (Abn. 68), Arneburg 2140 (Zun. 98), Bismark

n 28), Calbe a. d. M. 1778 (Zun. 28), Clötze 2721
Zun. 7).

Die Bevölkerung des Kreiſes Bernburg beträgt nach der
neueſten Volkszählung 57,557, die des Kreiſes Ballenſtedt 26,292
Perſonen.

4 Die bei Ballenſtedt am 20. d. abgehaltene Hofjagd hat
eine reiche Ausbeute an Haſen ergeben, die in wohlgenährtem Zu-
ſtande fuhrenweiſe zur Stadt gebracht wurden.

Auf der Strecke Leipzig-Halle waren zur Beſeitigung des
Schnees in der Zeit vom 27. Nov. bis 15. Dec. circa 9275 Tagewerke
erforderlich Da dieſe Strecke 32 Kilometer lang iſt, ſo ergiebt dies pro
1000 Meter 290 Arbeitstage.

Am Sonnabend früh fand man auf den Schienen bei Weſter-
hüſen die Leiche eines jungen Mannes, der ſeinem Leben mit Hülfe
des Eiſenbahnzuges ein Ende gemacht hatte. Recognoscirt wurde der-
ſelbe als der 22jährige Architekt L. aus Elmen.

Am Montag Abend gab ſich in Magdeburg ein Soldat da-
durch den Tod, daß er ſich über die Schienen legte und von einem

ferin; „eben erſt habe ich das Geld erhalten.“ Die arme Bauersfrau
Ein Gauner hatte ihr eine Gans für 5

M. abgekauft und 5 Zehnpfennigſtücke dafür bezahlt. Der Jammer
der Betrogenen war groß, ſie raufte ſich die Haare aus und wünſchte
alles Erdenkliche auf den Böſewicht herab.

Halle, den 22. December.
Die ſtattgehabte Obduction des Leichnams des neugeborenen Kin-

des der unverehel. Dahlheim, welches in einer Düngergrube aufge
funden wurde, hat ergeben, daß daſſelbe ein lebensfähiges geweſen iſt.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.
Montag, den 20. December 1875.

1) Durch Erlaß des Königl. Miniſteriums des Jnnern vom 3. Sept. 1875
iſt ein anderweites Verfahren zur Ermittelung der Durchſchnittsmarktpreiſe des
Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe augeordnet worden. Hierbei ſind die be

treffenden Arbeiten den Gemeindebehörden uüberwieſen und fur größere Städte be
ſondere MarktCommiſſionen beſtimmt. Da nach den allgemein gemachten Erfah-
rungen ſich eine größere Willfährigkeit in der Ausübung dieſer wichtigen Ermitte-

lungen finden laſſen wird, wenn die Mitglieder dieſer Commiſſion durch die Ver-
treter der Buürgerſchaft vorgeſchlagen ſind, ſo erſucht der Magiſtrat, zu einer
ſolchen Commiſſion 4 Mitglieder zu beſtimmen und dabei auf 2 Conſumenten und
2 Producenten zu ruückſichtigen. Die Verſammlung lehnt es ab, dem r
den Erſuchen des Magiſtrats Folge zu geben, da nach der bezuglichen miniſte-
d n weiſang die Markt-Commiſſionen durch den Gemeinde- Vorſtand zu
ilden ſind.

2) Der Magiſtrat beantragt ſich damit einverſtanden zu erklaren, daß der

ſo wahnſinnig wilde Wuth gerath, daEiſenbahnzuge überfahren ließ. ſo wahnſinnig wild. g

von den Anwohnern der Magdeburgerſtraße an Stelle des oſtlichen Chauſſeegrabens
auf ihre alleinigen Koſten angelegte Kangl, nachdem die baupolizeiliche Abnahme

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben geruht, dem Digconus Müller ſelben ſtattgefunden hat, von jetzt ab in Reinigung und Unterhaltung von der
Stadt ubernommen werde. Die Verſammlung erklärt ſich mit dem Antrage des

Magiſtrats einverſtanden.
3) Unterm 25. Oetober er. bewilligte die Verſammlung die zur Ausſtattung

des neuen StadtverordnetenSaales veranſchlagten Koſten bis zur Höhe von 4600
mit der Maßgabe, daß ſtatt der pos. 6 und 7 veranſchlagten wollenen Rips-

gardinen, Papiergardinen zu beſchaffen ſeien. Mit Bezug hierauf glaubt der
Magiſtrat nach nochmaliger Anhörung der Baukommiſſion und auf Grund ander-
weiter Mittheilungen die Verwendung von Papiergardinen, trotz ihrer geringen
Koſten, nicht empfehlen zu konnen, und giebt, ehe mit der Beſchaffung vorgegangen
wird, nochmalige Erwägung anheim. Die Verſammlung beſchließt unter Abände-
rung ihres fruheren Beſchluſſes, dem Stadtbauamt die Auswahl des Stoffes
zu den Gardinen zu uberlaſſen, unter der Bedingung, daß die Beſchaffung
e toſes reſp. die Anfertigung der Gardinen durch öffentliche Submiſſion
erfolge.

4) Mit Bezugnahme auf ſeinen Antrag vom 21. Juli er. und den Beſchluß
der Verſammlung vom 26. Juli er. die Pflaſterung verſchiedener Straßen be
treffend uberreicht der Magiſtrat eine Zuſammenſtellung der aus den Dispo-
ſitionsſummen des diesjährigen Etats Tit. XXIII. C. 1 und 2 erfolgten Bewilli-
gungen, aus welcher ſich ergiebt, daß zur Zeit noch der Betrag von 22,162 M.
41 Pf. zur Dispoſition ſteht und beantragt von den in ſeinem Antrage vom 21.
Juli er. aufgefuührten Neupflaſterungen, die Pflaſterung des unteren Drittels der
Koönigsſtraße, ſowie des Schulberges zu genehmigen und die auf 13,418 reſp.
620 zuſammen auf 14,038 veranſchlagten Koſten aus dem Reſtbetrage der
diesjährigen Dispoſitionsſummen zu bewilligen. Die beantragten Pflaſterungen
werden genehmigt und die veranſchlagten Koſten vorbehaltlich der Rechnungs-
legung bewilligt.

5) Zur Äbsphaltirung zweier GefangeuenZellen im Polizeigebaääude wurden
dem Antrage des Magiſtrats gemäß von der Verſammlung unterm 26. Juli er.
160 bewilligt. Die Ausführung der Asphaltirung hat jedoch an Koſten 293
verurſacht und wird deshalb Nachbewilligung der Mehrausgabe von 13 bean-
tragt. Die Mehrkoſten von 43 werden nachbewilligt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

StadtTheater.
König Roderich von Felix z

„König Roderich“ hat uübergll, wo das Stück zur Aufführung gekommen iſt,
eine ſturmiſche Aufnahme gefunden, und es wird vorausſichtlich einen Rundgang
uüber alle einigermaßen bedeutende Buhnen machen. Weit kuhler verhält ſich dazu
nicht ſelten die Kritik. Ein Berliner Kritiker nennt es ein „ungeheures Wortge-
fecht über das Recht von Kirche und König, unterſtützt durch einige höchſt nach
drucklich wirkſame Brutalitäten, mit denen der materiell ubermachtige König den
Erzbiſchof Sindont traetirt“, hält es außerdem fur einen gewaltigen Angchronis-
mus und leitet den Reiz deſſelben auf das Gros des Publikums davon her, daß
karin von nichts mehr geſprochen wird als „von der Prieſter Tucke“ und „des Volt
des Wohlfahrt“, wobei allerdings „ſchätzbare dichteriſche Schönheiten“ in großer
Zahl zugeſtanden werden. Ein Hamburger Kritiker, der den „ächt dramatiſchen
Zug, der durch das Ganze geht“, die ungewöhnliche „Sicherheit der Technik“,
das ſtetige Fortſchreiten der Handlung und die „großartige Wirkung“ vieler See-
nen, namentlich im 4. Akt, ſehr warm anerkennt, verfehlt doch nicht, daß das
n allem Feuer und Leben doch ſchließlich eine erkaltende Stimmung
zurucklaßt.“

Es fragt ſich alſo, ob der Dichter ſeiner Aufgabe ſich gewachſen gezeigt hat,
um dem bedeutſamen Stoff, den er ſich gewahlt hat, eine voetiſche, künſtleriſche

Wirkung zu verleihen. eDies ware von vornherein zu verneinen, wenn er ein Tendenzſtück hatte
ſchreiben wollen. Wer durch die bloße Tendenz Wirkungen erzielen will, beweiſt,
daß er ſich unfähig fuühlt, durch künſtleriſche Mittel und durch die Macht der
Poeſie zu wirken. Daher beſtreitet es auch der Dichter, daß er ein Tendenzſtück
habe ſchreiben wollen.

Gleichwohl liegt fur den Kritiker die Verſuchung nahe, dem Dichter zu ent
gegnen, daß trotz alledem „König Roderich“ faktiſch doch ein Tendenzſtück ſei.
„Tendenz“, ſagt jener oben erwähnte Hamburger Kritiker, „iſt in jedem Worte,
jeder Sceene, Tendenz iſt die Lebensluft der Chargetere und der ganzen Dichtung.“
Er findet, daß ſich Dahn „gar ſo einſeitig der Strömung des Tages hingegeben,
ganz unbekummert um die hiſtoriſchen und aſthetiſchen Schrauken“, daß er ſich
„ganz ſubjectiv auf Seite des Staates und des Königthums ſtellt“, hier „alles
menſchlich edel und gut, groß und herrlich“ ſein laäßt, während „auf der andern
Seite nur Luge und Heuchelei, Meuchelmord und Verrath“ zum Vorſchein kom-
men. Der König, der „in ſeinem gegen die Pfaffen nach und nach in ein

er fur die Regungen des Herzens 4gr 4
entnen Raum mehr uübrig behält“, wird unſerm Kritiker dadurch „menſch
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fremdct“ und „ſinkt zu ciner Tendenz ſigur berab.“ Und ſo meint cr denn auch,
daß der Dichter um der Tendenz willen ſelbſt die „Humanität“ außer Acht ge
laſſen habe. „Um den Thron“, bemerkt er, „von allem Spinnwebſchmuß der
Prieſterherrſchaft zu ſäubern, kennt Dahn nur ein Mittel, und zwar das radi
calſte: ganzliche Vertilgung und Ausrottung der Kirche ohne Gnade und Er-barmen. Das wäre nun allerdings ſehr ainſach: da es aber nun einmal nicht
denkbar und möglich iſt, ſo wäre es jedenfalls beſſer und auch poetiſch werth-
voller geweſen, die Berechtigung auch dieſer Macht zu zeigen, zumal die Kirche
m d glcger Zeit doch eine ganz andere Culturſtellung einnahm, als gegen
wartig.“
Sollten dieſe Vorwürfe richtig ſein, ſo würde dem Stücke nicht nur die poe

tiſche, ſondern auch die allergewöhnlichſte Gerechtigkeit fehlen. Die allergewöhn
lichſte Gerechtigkeit erfordert, daß man der Kirche auch ihre Berechtigung zuge-
ſteht, und geſchähe es auch nur in Bezug auf die Vergangenheit. Es gab Zeiten,
wo unter vielen Völkern Europa's gerade die Kirche die Trägerin der Tivili-
ſation, der Bildung und der Humanität war. Macauley nimmt daher ſogar
nicht Anſtand, von der Kirche zu erklären: „Manche Dinge, die man in einer ſpa
teren Periode als ihre Hauptfehler betrachtet hat, gehoörten im ſiebenten Jahr
hundert und noch weit ſpäter zu ihren Hauptverdienſten. Daß der Prieſterſtand
in die Befugniſſe der bürgerlichen Obrigkeit eingriff, war nach der Auffaſſung un
ſerer Zeit ein großes Uebel; aber das, was in einem Zeitalter guter Regierung
als ein Uebel erſcheint, muß für ein Zeitalter groöblich ſchlechter Regierung als
eine Wohlthat betrachtet werden. Es iſt beſſer, daß die Menſchen durch weiſe,
gut angewandte Geſese und durch eine erleuchtete öffentliche Meinung regiert
werden, als durch Pfaffenſchlauheit; aber es iſt beſſer, daß die Menſchen durch dieſe re
giert werden, als durch brutale Gewalt. Eine bürgerliche Geſellſchaft, welche in Unwiſſen
heit verſunken iſt und ausſchließlich durch aäußere Gewalt beherrſcht wird, hat
allen Grund, ſich darüber zu r wenn ein Stand, deſſen Einfluß ein gei
ſtiger und ſittlicher iſt, das Uebergewicht erhält. Ein ſolcher wird ohne Zweifel
ſeine Gewalt mißbrauchen, aber geiſtige Gewalt, wenn auch gemißbraucht, iſt
immer eine edlere und beſſere Gewalt, als diejenige, welche allein auf koörperlicher

Stärke beruht.“ Sollte das manchem der Zugeſtändniſſe ſchon zu viel enthalten,
ſo wird doch kein billig denkender Menſch leugnen können, daß die Kirche in jenen
Zeiten „ſtarke ſittliche Schranken in den Staatsgeſellſchaften errichtete, die früher
nur durch Muskelkraft und Verwegenheit regiert waren“, und daß ihr e
ſtens hiſtoriſch eine Berechtigung zuerkannt werden muß. Auf alle Fälle aber iſt
es die Aufgabe ächter Poeſie, Gerechtigkeit in vollſtem Maße walten zu laſſen
und ſich gerade dann ganz beſonders vor Ungerechtigkeit zu huten, wenn es ſich
um etwas handelt, woruüber in der Hitze des augenblicklichen Streites eine unbe
fangene Wuärdigung leicht verloren geht.

Wie weit nun Dahn der Kirche hat Gerechtigkeit widerfahreu laſſen oder
nicht, mag vorläufig dahin geſtellt bleiben. Jedenfalls hat er ſich nicht ſo ein
ſeitig auf Seiten des Staates geſtellt, daß man ihn gleichſam mit König Roderich
ſelbſt identifielren dürfte. Das hieße ja geradezu ihm ſchuld geben, daß er den
Haß gegen die Kirche predigte, und es müßte dann ganz eigentlich genommen
werden, was der Hamburger Kritiker, doch ſchwerlich ſo meint, wenn er ſchreibt,
um den Thron von der Prieſterherrſchaft zu befreien, kenne Dahn nur das eine
radikalſte Mittel, Vertilgung und Ausrottung der Prieſter ohne Gnade und Er
barmen. Und das wäre denn doch ein Gedanke, den Dahn, wenn er ihn auch fur
richtig hielte,, doch ſchwerlich für poetiſch halten könnte. Aufgabe der Poeſie iſt
es ſchlechterdings nicht, gleichſam Henkerdienſte zu leiſten. d ſo baar und i
aller Einſicht in das Weſen der Poeſie wird man aber Dahn doch ſchwerlick
halten dürfen, daß man ihm zutrauen könnte, er habe die Poeſie zu ſolcher Henker
arbeit erniedrigen wollen.

So wie man uun aber den Autor und den Helden aus einander hält, ſo
wird man ſich auch leicht uberzeugen, daß wenigſtens ſoweit Gerechtigkeit geübt
iſt, als am Helden keineswegs alles „gut, groß und herrlich“ hat ſein ſollen. Und
daß es das auch nicht iſt, wird jeder finden muſſen, der nicht mit ihm den bis
zum Vertilgungseifer fortgeſchrittenen Haß gegen die Prieſter theilt. Jm Gegen-
theil wird er finden müſſen, daß die „wahnſinnig wilde Wuth“, bei welcher „fuür
die Regungen des Herzens“ gar kein Raum mehr übrig bleibt, doch. eher alles
andere iſt als „gut, groß und herrlich.“ Auch wird man es mindeſtens fur ein
Zeichen großer Verblendung anſehen muſſen, wenn der Held meint, durch Zer
reißen eines Pergamentes ſeien auch die in ihm verbrieften Rechte aus der Welt
geſchafft. Und vielleicht auch wird man das Vertrauen auf ſeinen Stern als ein
ziemlich fundamentloſes anſehen duürfen. Kurz am Helden iſt keineswegs alles
nur Licht es iſt da auch viel Schatten. Und man kann auch aunnehmen, daß dem
Autor dieſe Figur keineswegs bloß wider Willen ſo gerathen iſt, ſondern daß ſie
einer bewußten Abſicht ihren Urſprung verdankt.

Fragt man nun nach der dichteriſchen Jntention des Stückes, und hält man
o dabei nicht an Einzelnes, ſondern an dem Verlauf der Handlung, ſo kann ſie
ehr wohl die ſein, daß in dem Kampfe zwiſchen Staat und Kirche Maßloſigkeit

zum Verderben beider fuührt. Erwägt man, daß in dem Stück die Kirche von
Hauſe aus formell durchaus in ihrem Rechte iſt, nur daß es als ein nicht redlich
erworbenes erſcheint, welches das urſprungliche Gothenrecht verdrangt hat, und
daß die Kirche auch auf gutlichem Wege zum Einvernehmen mit dem Könige zu
gelangen hofft, daß dies aber mit einer Rechtsverletzung nach der andern und zu
leich mit einer Hinterliſt zurückgewieſen wird, die der prieſterlichen Hinterliſt

Zur Geldeinlösſang.
I. Banknoten.

Bis zum 1. Januar 1876 ſind ſämmtliche nicht auf Reichswährung
lautenden Noten der Banken einzuziehen. Von dieſem Termine ab
dürfen nur ſolche Banknoten, welche auf Reichswährung in Beträgen
von nicht weniger als 100 Mark lauten, in Umlauf bleiben oder aus-
gegeben werden. Dieſelben Beſtimmungen gelten für die bis jetzt
(Geſetz v. 9. Juli 1873) von Korporationen ausgegebenen Scheine.

Endtermine für Einlöſung.
Baverſche Hypotheken- u. Wechſelbank in München
Braunſchweigiſche Bank
Bückeburg, Niederſächſiſche Bank
Communalſtändiſche Bank f. d. Oberl. in Göriitz
Gotha, Privatbank
Meiningen, Mitteldeutſche Creditbank
Thüringiſche Bank in Sondershauſen

10. Mai 1878.
30. Juni 1876.
30. Juni 1876.
1. Decbr. 1875.
30. Juni 1876.
30. Juni 1876.
30. Juni 1876.Die übrigen hier nicht aufgeführten

Ban ken 31. Dechr. 1075Ausnmahme: Die mit Untersebrift des Königlich
Preussischen Baupthank-Directoriums und
zwarsowohl die in Thalerwähruug (à 50, 100 u. 500 Thaler) als die
in Reichswährung ausgestellten Banknoten sind in allen recht-
lichen Beziehungen als Noten der Reichsbank zu betrachten

II. Staatspapiergeld.
Das von den einzelnen Bundesſtaaten ausgegebene Papiergeld iſt

ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1876 einzuzieben und ſpäteſtens 6 Mo
nate vor dieſem Termine öffentlich aufzurufen

a. Endtermine für Einlöſung in
Altenburg 30. Juni 1876.Anhalt 31. März 1876.Braunſchweig 30. Juni 1876.
Coburg

30. Juni 1I878.

Meiningen 30. Juni 1876.Schwarzburg-Sondershauſen 30. Juni 1876.

Weimar. 30. Juni 1676.
in den übrigen, hier nicht aufgeführten Bundes-

ſtaaten 521. December 1875.
b. Endtermine für Einlöſung noch nicht feſtgeſtellt hat
Preußen (betreffs der Kaſſen Anweiſungen vom 2. November 1851,
15. December 1856 und 13. Februar 1861)

Ill. Münzen.
Einberufen zum Schlußtermin

Dreier (Dr-ipfennigſtücke) 1. November 1875. 31. Januar 1876.

Gotha

Briefmarken und Poſtwerthzeichen

Vom I. Januar 1876 ab werden zur Fran-
Kiür ung von Postsendungen nur noch solche Postwerth-
zeichen 2zugelassen auf denen der Werthbetrag in der
Reichswährnung ausgedrückt ist.

Sämmtliche auf alte Landeswährung lautende zu 1, 2, 2
und 5 Silbergroſchen werden vom 1. Januar 1876 bis 15. Februar

ogar den Rang ablauft, und daß die Kirche erſt dann zu Meuchelmord und Ver 1876 von den Poſtanſtalten gegen neue umgetauſcht.
rath ſchreitet, als ſie ſich zum Aeußerſten getrieben ſieht, ſo iſt nicht unwahrſchein
lich, daß der Dichter in dem dramatiſchen Gemalde, das den ſogenannten „Cultur
kampf“ unſerer Tage unzweifelhaft widerſpiegeln ſoll, hat zeigen wollen, was er
auch in ſeinem wiſſenſchaftlichen Werke „die Könige der Germanen“ an den echt
ßer zu zeigen ſucht, daß das von der Kirche erworbene und formell zu Recht

eſtehende Uebergewicht über den Staat ein Volk ſittlich zerrüttet, und daß dann
im Falle eines Confliktes Maßloſigkeiten von beiden Seiten nicht ausbleiben
e die beiden zum Verderben dienen müſſen. Das ware eine Jntention, die

immelweit verſchieden wäre von der gemeinen Tendenz, uns fanatiſchen Haß

1

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
22. December 1375.

Berliner Fonos- Vörſe.
BerglſchRärkiſche 78,25. CölnMindener 94,3). Rheiniſche 114 Oeder

SHtaatsbahn 532, Lombarden 197,50. Oeſteereich. Credit Aetien 351
Amerikaner 98,49. Preuß. Conſolidirte 105,10 Tendegz: feſt.

gegen die Kirche zu predigen. 5Hat der Dichter dieſe Jntention gehabt, ſo iſt es ein Fehler, daß er ſie nicht
deutlich genug zum Bewußtſein gebracht hat. Sie drangt ſich einem bei der Auf

oder durch Studium des eben genannten wiſſenſchaftlichen Werkes und vermuthet
e im Drama mehr, als, daß man ſich gewiß iſt, ſie wirklich gefünden zu haben.
nd ſo hat es denn kommen koönnen, daß nicht bloß ſolche Zuſchauer, die mehr am

Einzelnen haften, ſondern auch ernſte Kritiker, die das Ganze ins Auge faſſen, zu
der Meinung haben verleitet werden können, der Dichter wolle die Vergewaltigung
der Kirche durch den Staat verherrllchen.

Es muß hier bei der Beſchranktheit des Raumes genugen, dieſen Hauptpunkt
beruhrt zu haben, und es kann auf Einzelnheiten nicht weiter eingegangen werden,
obwohl ich dies der Muühe lohnen wurde.

führung nicht mit Allgewalt auf, man findet 7 erſt 6 Hauſe durch Nachdenken Gerfte loco 129 168

Da Herr Barnay, wie es den Anſchein hat, wegen der geringen Theilnahme, Weſen

St.Act.
die ſeinem Gaſtſpiele entgegengebracht iſt, daſſelbe abgebrochen und eine Wiederholung des Stuckes unmtaſig gemacht hat, ſo wäre zu wuänſchen, daß eine ſolche

zu einer gelegeneren Zeit, bei welcher die Theilnahme des P tmit den hieſigen Kräften erfolgte, die ſich bei der erſten Aufführung ſo vortcefflich

bewährt haben. Dr. C. Schulz.
ublikums gewiß ware, Jet. Bank 96,60.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 199,50. April Mal 208,
Roggen. December 157, Deebr. Januar 156, April Mai 155

December
piritus loco 4330. Decbr. Januar 45,30. April-Mai 48,

Rüböl loco 70, December 70, April-Mai 70,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 22. December 1875.

BergiſchMärkiſche St.Aet. 78,25. BerlinAnhalt. St.Act. 109,50. Bres!au-
Schweidn.Freibg. St.Act. 83,90. CölnMinden St. Aet. 94,30. W ainyLut

t.-Aet. 96,60. Berlin Stettiner St.Act. 123, Ob eſhleſt ſche
A. C. 147,90. Rheiniſche St.Aet. 114,25. Rumaäniſche St.Act. 26,80.Lombarden 197,50. Franzoſen 531, Oefßterr. Er. Act. 349,50. Pr. Bod. Co

ankAct. 117,50. Disc.Comm.Anth. 131 Rige
bank-Anth. 157,50. Oefſterr. 1860r Looſe 114,70. CölnMind. 3 Prämie
Anl. 107,75. Laurah 68, UnionAet. 12,60. Cöln. Bergw.-Act 104 50
Louiſe Tiefbau 38,50. Gelſenkirchen 116, Tendenz feſter.

Darm

bachGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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